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ſchrei über Arbeitsloſigkeit nicht beeinfluſſen zu laſſen.Arbeitsloſigkeit
und falſche Humanität.

Während der ganzen Dauer des wirthſcha n Auf
h ſtand die „volksfreundliche“ re es Freiſinns und
er Sozialdemokratie beharrlich auf der Wacht, daß nur ja

nicht irgend eine Obrigkeit irgend etwas thäte, was ſo ausgelegt werden könnte, als v ſie in die W nach
oben zu Gunſten der Unternehmer ein. Strengſte Neutralität
im Lohnkampfe lautete die immer wiederholte Forderung. Das
Recht zur Mißhandlung von Arbeitswilligen dürfe den Streikbrüdern obrigkeitliche Anordnungen nicht verkürzt werden,

Streikpoſten ſollten auch da als geheiligt gelten, wo ſie Ver
kehrshinderniſſe waren, und was derartige Blüthen mehr
damals am Baum der „Volksfreundlichkeit“ gediehen.

Jetzt aber hat ſich die Konjunktur gewandt, und damit hat
merkwürdigerweiſe auch die „Volksfreundlichkeit“ ein ganz
anderes Geſicht bekommen, denn jetzt ſchreien die gleichen Leute
welche damals das Nichtinterventionsprinzip verkündigten, na
Arbeitsgelegenheit für die Arbeitsloſen. Staatliche und
ſtädtiſche Behörden werden förmlich drangſalirt, der Arbeits
loſigkeit abzuhelfen. Bedeuten derartige Maßnahmen etwa nicht
auch ein Eingreifen in den Lohnkampf? Der Unterſchied liegt
doch nur darin, daß ſich dieſer Eingriff gegen den Unter7 richtet das iſt „ganz etwas anderes“ fur jene Volks

reunde.
Gleichzeitig aber predigt man von derſelben Seite derJnduſtrie, e müſſe ihre Geſtehungskoſten herabdrücken. Wie

man ſich die Ausführung dieſes guten Rathes wohl denken
mag, wenn das Lohnniveau auf der Höhe erhalten werden
ſoll, welche es in der Hochkonjunktur erreicht hat und der
Staat das Arbeitsangebot dadurch vermindern ſoll, daß er
Arbeiten ausführen läßt, nur um die Arbeitsloſen zu be
e an ſieht, welch einen Wandel in den „ſozialen

nſichten gewiſſer Leute der Konjunkturumſchlag mit ſich ge
bracht hat

Aber wie ſteht es denn in Wirklichkeit mit der Arbeits
e Zunächſt iſt ja bekannt, d unter den Arbeitsloſen
die Arbeits ſcheuen ſtets das große Wort Die würde
man alſo außer Rechnung laſſen müſſen, falls man die Arbeits
willigen mit ſtaatlicher und kommunaler Arbeit verſorgen
wollte. Wenn aber ein rheiniſches Blatt gefordert hat, durch
eine gründliche Enquete ſollte zuvor feſtgeſtellt werden, wie viel
Prozent Arbeits ſche ue unter den Arbeitsloſen ſind, ſo iſt das
leichter geſagt als gethan, denn die Arbeits ſcheuen werden
ſich als die Arbeitswilligſten vordrängen, bis es ans Arbeiten
geht. Auch eine andere Kategorie wird man unterſcheiden
müſſen, nämlich ſolche Arbeitsloſen, deren u
durch die Saiſon und die Witterung bedingt wird, z. B. Maurer
und Bauarbeiter. Wenn dieſe bei 50 bis 60 Pfennig Stunden-
lohn nicht ſo viel geſpart haben, um über die Störung ihres
Erwerbs durch den Winter hinwegzukommen, ſo iſt das ihre
eigene Schuld, und man ſollte ſie, z. B. in Berlin, getroſt an
ihren Gewerkverein verweiſen, der ſo große Mittel für Streik
re aufgehäuft hat, daß der Staat kaum nöthig alt für
ieſe Leute Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. du Halle aber mögen

die Maurer und Bauarbeiter ſich von den Führern der Sozial
demokratie all jenen Lohn auszahlen laſſen, der ihnen durch die
lächerliche Ausdehnung des Streiks, zu welcher die Sozial
demokratie bis zur Erſchlaffung immer noch aufgefordert hat,als der Streik Weon längſt verloren war, in die Wicken ge

gangen iſt.
Nun hat allerdings auch ein Theil der Jnduſtrie

zu Arbeiterentlaſſüngen ſchreiten müſſen. Leider hat man
es ſogar vielfach ſpäter gethan, als es hätte geſchehen ſollen,
um Produktion und Bedarf möglichſt bald in Einklang zu
bringen. Auf der anderen Seite aber hat die Land wirth-
ſchaft noch heute mit Arbeiter mangel zu kämpfen. Das
von der Induſtrie entlaſſene Kontingent iſt ſchwerlich ſo groß,
daß es nicht bei der Landwirthſchaft Unterkommen finden
könnte. Schafft man aber von ſtaats- und
kommunalwegen künſtliche Arbeitsgele-
genheit, ſo hindert man die Landwirth-ſchaft geradezu, die Arbeitskräfte an ſich
zu ziehen, deren ſie ſo dringlich bedarf.

Bekanntlich wurde zuerſt in Danzig über Arbeitsloſig-
keit geklagt, zuerſt hat man dort behördliche Konferenzen ab
gehalten, um Arbeitsgelegenheit zu ſchaffen. Jetzt wird aus
Preußiſch-Stargard, das gar nicht ſo ſehr weit von Danzig
liegt, berichtet, daß es beim Eiſenbahnbau Pr.-Stargard--
Czerwinsk an Arbeitern fehlt, und deshalb aus-
län diſche Arbeiter zu Hülfe genommen werden mußten.
Ferner berichtet die „Danzig. Ztg.“, die Zohl der Arbeits-
loſen in Danzig, welche auf Grund der Bemühungen der
ſtädtiſchen Arbeitsvermittelungsſtelle Land arbeit genom-
men haben, ſei keine fo große, wie angenommen
worden war. Viele Arbeiter, die ſich zuerſt bereit gezeigt
hatten, aufs Land zu gehen, hätten ſpäter erklärt, ſie hätten
ſich anders beſonnen. Namentlich ſei es kaum möglich ge-
weſen, Familien zur Ueberſiedlung aufs Land und zur An
nahme feſter Stellen daſelbſt zu bewegen. Jn Danzig aber
ſollte es am ſchlimmſten mit der Arbeitsloſigkeit ſtehen“!

Wir billigen es vollſtändig, wenn der Staat und die
Gemeinden reife Projekte in der Ausführung beſchleunigen,
um dadurch Beſchäftigung zu ſchaffen. Aber es wäre doch
ſehr rathſam, ſich dabei von dem „volksfreundlichen“ Ge

Kämen alle jene Projekte zur Ausführung, welche man jetzt
von gewiſſen Seiten empfiehlt, ſo wäre das ein direkter Ein
griff des Staates in die Lohnbewegung, der weder den Ar-
beitern, noch der Jnduſtrie Vortheil bringen könnte. Denn
mit der Konjunktur muß auch das Lohnniveau Schritt
halten. Hielte man es künſtlich hoch, ſo würde man damit
die induſtrielle Kriſis verlängern, woran weder die Arbeiter,
noch die Unternehmer, noch ſchließlich der Staat ein Intereſſe
haben könnten.

Deutſches Reich.
Halle a. S., 11. November.

Herr Moeller und der Mindeſttarif. Bei der Ein-
weihung des neuen Heims der Krefelder Handelskammer hat,
Rede gehalten, in der er vor Allem die Jnduſtrie darüber auf-
Rede gehalten, in der vor Allem die Jnduſtrie darüber auf-
klärte, daß die von der Regierung aufgeſtellte Grundlage
für einen landwirthſchaftlichen Zollſchutz eine conditio sine
qua non der Tarifreform iſt. Das hat er zwar nicht deutlich
ausgeſprochen, aber er hat doch die Nothwendigkeit einer
ausreichenden Fürſorge für die Landwirthſchaft ſo energiſch
betont und durch den Hinweis auf das Schickſal der eng-
liſchen Land wirthſchaft ſo klar gemacht, da die Jn-
duſtrie ernſtlich nicht mehr an eine Beſeiti-
gung des Doppeltarifs denken kann. Ein
rheiniſches Blatt hat zwar in ſeinem Bericht gerad: dieſe
kritiſchen Stellen fortgelaſſen, aber der Telegraph hat
Flügel. Der Tert iſt doch in die Welt gegangen. Wenn
Handelsminiſter Moeller ſagte, es ſei ein Unglück, wenn eine
der kämpfenden Parteien als Siegerin hervorgehe, dann
kann damit nur der Kampf der Jnduſtriellen gegen den land-
wirthſchaftlichen Mindeſtſatz gemeint ſein. Denn die Land-
wirthſchaft hat ja gegen die Jnduſtrieſätze prinzipielle Ein-
wendungen nicht erhoben. Daß die Landwirthſchaft natürlich
auch mit ihren Forderungen Maß halten muß, wird hierbei
als ſelbſtverſtändlich vorausgeſetzt. Der Handelsminiſter
Moeller hat übrigens vorzugsweiſe den prinzipiellen
Freihandel ſcharf aufs Korn genommen. Jndem
er den Handelskammermitgliedern nachwies, daß Zollſchutz
im Jntereſſe unſerer Produktion nöthig ſei, hat er den
Kampf um den neuen Tarif der grundſätz-
lichen Kritik entzogen und zu einer Kon-
junkturfrage und einer Angelegenheit derGeſchäftskalkulation gemacht. Herr Moeller hat
ſich durch ſeine nach allen Seiten hin beruhigenden und auf-
klärenden Worte wirklich verdient gemacht. Sein Pro-
gramm iſt der wirthſchaftliche Ausgleich,
der auch, ſo wünſchen wir von Herzen, das Programm der
künftigen Vertragstarife ſein möge.

Vom Zolltarif. Wie die „Zeitſchrift für die geſammte
Textilinduſtrie“ von gut unterrichteter Seite erfahren haben
will, ſind in den ſoeben beendeten Sitzungen der Bundesraths-
ausſchüſſe nicht nur die Zölle auf Bleche abgeändert, ſondern
es iſt auch einigen Wünſchen der Textilinduſtrie-
ellen auf Abänderung von Zollſätzen ihrer Branche ſtatt-
gegeben worden. Gleichzeitig erfährt das Blatt, daß der
Zolltarif ſelbſt dem Reichstag bei ſeinem Zuſammen-
tritt am 26. November zugehen, die Begründung
jedoch, die 600 enggedruckte Quartſeiten umfaßt, er ſt
einige Tage ſpäter an den Reichstag kommen wird.

Aus dem Reichstage. Die durch die Blätter laufende
Nachricht, daß der Abg. von Frege ſein Amt als I. Vize-
präſident des Reichstags niederzulegen gedenkt, iſt unwahr
und hat lediglich den Charakter einer recht taktloſen perſön-
lichen Stichelei.

Der Bericht über die Ergebniſſe der Reichspoſt und
Telegraphen-Verwaltung während der Etatsjahre 1896 bis
1900, der den Kaiſer zu dem am Sonnabend mitgetheilten
Erlaß an den Reichskanzler veranlaßt hat, umfaßt eine be-
ſonders wichtige Epoche in der Entwickelung der deutſchen
Reichspoſt. Zweimal iſt ein Wechſel in der Leitung einge-
treten, eine Reihe von wichtigen Geſetzen iſt verabſchiedet
worden, die Perſonalverhältniſſe ſind zum Theil in der Neu-
bildung begriffen. Ueber die Neuordnung der höheren
Poſtlaufbahn heißt es in dem Bericht: Die geplante Neu-
ordnung ſchließt ſich im Allgemeinen der Beamtkenorgani-
ſation an, die bei den übrigen Verwaltungen des Reiches und
bei Preußen und anderen Bundesſtaaten ſchon jetzt beſteht.
Die Anwärter der höheren Laufbahn müſſen das Zeugniß
der Reife von einem Gymnaſium, einem Realgymnaſium
oder einer Oberrealſchule beſitzen; ſie haben ſich einem drek-
jährigen akademiſchen Studium zu unterziehen und ſollen
nach dem Beſtehen zweier Prüfungen unmittelbar in einer
höheren Dienſtſtelle angeſtellt werden; vorerſt werden aber
Anwärter für die höhere Laufbahn nicht eingeſtellt, da der
Bedarf noch gedeckt iſt.

Verkehr mit Arzneimitteln. Die neueſte Nummer des „Reichs

S enthält eine kaiſerliche vom 22. Oktoberetreffend den Verkehr mit Arzneimitteln. Der Verordnung ſind Ver
zeichniſſe beigeſchloſſen, in deren erſtem die Zubereitungen aufgeführt
ſind, die ohne Unterſchied, ob ſie heilkräftige Stoffe enthalten oder
nicht, als Heilmittel (Mittel zur Beſeitigung oder Linderung vonKrankheiten bei Menſchen oder Thieren) außerhalb der Apotheken

nicht feilgehalten oder ausgeboten werden dürfen. Die in
dem zweiten Verzeichniß aufgeführten Stoffe dürfen außer-
halh der Apotheke nicht feilgehalten oder verkauft
werden und unterliegen den beſtehenden Beſtimmungen nicht. Das

Gleiche gilt für den Verkauf der in dem zweiten Verzeichniſſe aufge
führten Stoffe an Apotheken oder an ſolche öffentliche Anſtalten, welche
Unterſuchungen oder Lehrzwecken dienen und nicht gleichzeitig Heil
anſtalten ſind. Der Reichskanzler iſt ermächtigt, weitere im einzelnen
beſtimmt zu bezeichnende Zubereitungen, Stoffe und Gegenſtände von
dem Feilhalten oder Verkauf außerhalb der Apotheken auszuſchließen.
Die gegenwärtige Verordnung tritt mit dem
1. April 1902 in Kraftz mit demſelben Zeitpunkt tritt die
frühere Verordnung betr. den Verkehr mit Arzneimitteln außer Kraft.

Der Kaiſer wird von der Letzlinger Jagd aus ſich nach
Breslau begeben, um dort der Enthüllung des Denkmals des
Großen Kurfürſten beizuwohnen. Der von der Geſellſchaft Gladen
beck hergeſtellte Bronceabguß des Standbildes von Prof. Schaper iſt
bereits vollendet und ſoll am 25. d. M. aufgeſtellt ſein. Jn der
Gießerei wird alsdann ein weiterer Bronceabguß in Angriff ge
nommen, der für Fehrbellin beſtimmt iſt.

Perſonalnachrichten. Am Sonnabend iſt Botſchafter Für ſt
Eulenburg nach vielmonatiger Abweſenheit von Wien wieder dorthin
zurückgekehrt. Die zwei jüngſten Brüder des Schahs von Per
ſien, ſowie zwei Söhne hoher perſiſcher Würdenträger ſind zu längerem
Aufenthalt in Wien eingetroffen. Sie werden dort dem Studium im
Thereſianum obliegen. Der Staatsſekretär des Reichs-MarineAmts,
Staatsminiſter Viceadmiral von Tirpitz, iſt von Stettin nach Berlin
zurückgekehrt. Der öſterreichiſche Botſchafter in Berlin von Szögyény
Marich wurde am Sonnabend von Kaiſer Franz Joſef in längerer
Privataudienz empfangen. Der Botſchafter wird ſich in den nächſten
Tagen nach Berlin zurückbegeben.

Zum Fall Spahn will das „Berl. Tgbl.“ wiſſen, daß derſelbe
ſeitens gewiſſer vatikaniſcher Kreiſe abſichtlich aufgebauſcht
wurde, um als Waffe gegen das Zuſtandekommen der theologiſchen
Fakultät in Straßburg zu dienen. Kardinal Rampolla
wolle dieſe aus politiſchen Gründen unter keinen Umſtänden dulden,
wie er denn ſchon vor dem Fall Spahn das Projekt einer Fakultät in
Straßburg durch die Kongregationen der Studien habe verwerfen laſſen.
Der Umſtand, daß ſoeben auf Betreiben des Kölniſchen Erzbiſchofs Si mar
die katholiſche Fakultät in Bonn vom Vatikan das Recht
zur Verleihung der theologiſchen Grade erhielt, beweiſe, daß die Er
richtung einer theologiſchen Fakultät in Straßburg auf keinerlei
prinzipiellen Hinderniſſe ſtoßen würde. Die Wahrheit ſei eben, daß
Kardinal Rampolla aus politiſchen Gründen keine deutſch
katholiſche Fakultät in Straßburg wolle. Wie die „Pfälziſche

das Organ des bayeriſchen Centrumsabgeordneten Jäger, dieſer
Tage meldete, hätte Prof. Dr. Spahn beim Antrittskommers des katholiſchen

Studentenvereins „Franconia“ eine Anſprache gehalten, in der er u. A. ſagte,
er beklage die Verirrungen, in welche er in jugendlicher Be
geiſterung in dem Suchen und Streben nach den Jdealen in Kirche
und Staat gerathen geweſen ſei. Er habe auf den Verband
der katholiſchen Studentenvereine Deutſchlands getrunken, dem
er ſtets Treue halten werde. Spahn wäre alſo, bemerkte
dazu dann die „Kölniſche Zeitung“, den Leidensweg
Schells gegangen und hätte der Wiſſenſchaft, dem vor
ausſetzungsloſen Forſchen nach Wahrheit entſagt der Traum einer
katholiſchen Wiſſenſchaft, die es wagt, dem Jeſuitismus und Ultra-
montanismus zu trotzen, wäre ausgeträumt! Hoffentlich werde die
Lehre, die der Fall ſo beredt verkündet, an den leitenden Kreiſen nicht
ſpurlos vorübergehen. Nun aber wird die Meldung der „Pfälziſchen
Zeitung“ von der Anſprache Spahns, in der er ſeine Verirrungen be
klagt, von der „Germania“ kurz und bündig als Schwindel erklärt

Gegen Chamberlain. Nach einer Meldung aus Leipzig be
ſchloß eine am Sonntag unter dem Vorſitz des Oberreichs
anwalts Dr. Olshauſenſtattgehabte, von 2000 alten Kriegern
beſuchte Verſammlung nach Anſprache des Reichstagsabgeordneten Prof.

Dr. Haſſe und des Univerſitätsprofeſſors Hofraths Kirchner ein
ſtimmig eine ſcharfe Proteſtreſolution gegen die Be
ſchimpfungen durch Chamberlain und gegen die
engliſche Kriegführung. Die Reſolution wurde dem Reichs
kanzler zur Kenntnißnahme übermittelt.

Jnvaliditäts- und Altersverſicherung Jn dem
Reichshaushaltsetat für 1902 wird wieder eine beträchtliche
Erhöhung des Reichszuſchuſſes zur Jnvaliditäts- und Alters-
verſicherung verlangt werden. Die Entwickelung der be-
treffenden Rentenzahlen in der letzten Zeit beweiſt die Noth-
wendigkeit einer ſolchen Forderung. Wenngleich auch der
Beſtand an Altersrenten immer noch etwas zurückgeht, weil
der Abgang den Zugang übertrifft, ſo weiſt doch die Zahl
der laufenden Jnvalidenrenten eine Steigerung auf, die be
trächtlich genannt werden muß. Jm letzten Vierteljahr hat
ſich dieſe Zahl um nicht weniger als rund 20 000 wieder ver-
mehrt. Jn der ſtarken Erhöhung wird man eine Folge der
durch das neue Jnvalidenverſicherungsgeſetz geſchaffenen Er-
leichterung für die Rentenerlangung ſehen müſſen. Die
das neue Geſetz gleichfalls zugänglicher gemachten Kranken-
renten weiſen eine langſame, aber ſtetige Entwickelung auf.
Jnsgeſammt gab es am Anfang Oktober des laufenden
Jahres nicht weniger als 656 673 Rentenempfänger, welche
auf Grund des Jnvalidenverſicherungsgeſetzes ihre Bezüge
empfingen. Ueber die Zahl der auf Grund der Unfall-
verſicherungsgeſetze Renten erhaltenden Perſonen
liegen amtliche Aufmachungen nur bis Ende 1900 vor. Da-
mals belief ſich dieſe Zahl auf 669 326. Jnzwiſchen hat ſie,
da das Beharrungsſtadium auch in der Unfallverſicherung
noch lange nicht erreicht iſt, ganz ſicher zugenommen. Man
wird deshalb nicht fehlgehen, wenn man die Zahl der voraus-
ſichtlich am Ende des laufenden Jahres in Deutſchland auf
Grund der Arbeiterverſicherungsgeſetze Renten beziehenden
Perſonen auf nahezu 1,4 Millionen annimmt. Wenn
übrigens, was wahrſcheinlich iſt, das Steigerungsverhältniß
in der Zahl der auf Grund der Jnvaliden- und der Unfall-
verſicherungsgeſetze zu gewährenden Renten anhält, ſo dürfte
es nicht mehr lange dauern, bis die Jnvaliden- uſw. Renten
die Unfallrenten an Zahl übertreffen.



Von den Landbriefträgern. Eine Bew ung
von Landbriefträgern mit dem neilen Jnfanterie-
ſeitengewehr iſt mr eine miniſterielle Anordnung eingeführt
worden. Ferner macht die Kaiſerl. OberPoſtdirektlon bekannt

Jeder Landbriefträger und Poſthilfsſtelleninhaber hat
beſtimmungsmäßig ein Annahmebuch zu führen, das zur
Eintragung der angenommenen Poſtanweiſungen Werthſendungen
u. ſ. w. dient. Den Auflieferern ſteht es frei, die Eintragungenin das Annahmebuch des Landbriefträgers oder der Poſchiſe

ſtelle ſelbſt zu bewirken. Bei Eintragung des durch den
Landbriefträger oder Poſthilfſtelleninhaber iſt der Abſender befugt ſich
von der erfolgten Buchung zu überzeugen. Da die Haftpflicht der
Poſtverwaltung mit der durch die Eintragung in das Annahmebuch
nachweisbaren Uebergabe der Sendungen an den Landbriefträger be

innt, das Eintragen in das Annahmebuch mithin von entſcheidender
edentung iſt, ſo kann dem Publikum zur eigenen Sicherſtellung nur

immer von Neuem empfohlen werden, von der erwähnten Einrichtung
in jedem Falle Gebrauch zu machen.

Steuerreform im Königreich Sachſen und Reichserb
ichaftsſtener. Zur ſächſiſchen Steuerreform ſchreibt der
offiziöſe „Sachſenſpiegel“ u. A. Allzulange wird eine ver-
ſchärfte Heranziehung der Erbſchaftsſteuer nicht auf
geſchoben werden dürfen. Nachdem dem Reiche alle einträg-
lichen indirekten Steuern, insbeſondere die Bier-, Brannt-
wein, Zucker und Tabakſteuer überlaſſen worden ſind, wird
im Reichstag immer und immer wieder das Verlangen
nach Einführung einer Reichserbſchaftsſteuer
geltend gemacht. Einem derartigen Uebergriff
des Reichs in das den Einzelſtaaten vorbe-
haltene Gebiet der direkten Steuern muß
unbedingt vorgebeugt werden, und dies ge-
ſchieht am wirkſamſten dadurch, daß die partikularen Erb
ſchaftsſteuern ſo ergiebig geſtaltet werden und einen ſo wich
tigen Platz in den Staatsbudgets der Einzelſtaaten erlangen,
daß ſie dieſen füglich nicht mehr genommen werden können.
Welch' gewaltiges Mehreinkommen aber aus der Erbſchafts-
ſteuer erzielt werden kann, ohne daß dieſe darum zur drücken
den Laſt wird, beweiſt das Beiſpiel Englands und
Frankreichs.

Waarenhausſteuer im Königreich Sachſen. Der Verein ſelbſt
ſtändiger Leipziger Kaufleute und Fabrikanten hat der Gewerbekammer
daſelbſt Vorſchläge zu einer Beſteuerung der Waarenhäuſer
unterbreitet. Empſohlen wird die Beſteuerung nach dem Umſatz und
nach Waarenbranchen (12 Branchengruppen). Alle Geſchäfte, deren
Betrieb ſich innerhalb ein er der vorgeſchlagenen Branchengruppen
bewegt, ſollen ſteuerfrei bleiben. Unterhält ein ſolches Geſchäft aber
Filialen in Sachſen, ſo ſoll der in dieſen erzielte Umſatz verſteuert
werden. Zweiggeſchäfte, deren Stammgeſchäft außerhalb Sachſens liegt,
werden einer erhöhten Steuer unterworfen. Der Steuerertrag fällt den
Gemeinden zu. Der geringſte Steuerſatz iſt 200 Mk. Die Steuer be

innt in Orten bis zu 10 000 Einwohner von 50 000 Mk. Umſatz ab,
is 50 000 von 80 000 Mk., bis 100 000 von 150 000 Mk., über

100 000 von 200 000 Mk. Umſatz ab. Sie ſteht mit ein Prozent und
iſt progreſſiv bei ſteigendem Umſatz. Bei Filialen außerſächſiſcher
h beginnt die Steuer mit 2 Prozent und iſt die Progeſſion eine
oppelte.

Zum Berliner Milchkriege ſchreiben die „B. P. N.“: Faſt
täglich kann man in einer Anzahl von Zeitungen in Berlin ein neues
Siegesbulletin der vereinigten Milchhändler leſen. Und doch ſpürt man
im Publikum kaum mehr, daß eigentlich ein Milchkrieg ausgekämpft
wird. Jn Wirklichkeit iſt derſelbe auch gegenſtandslos geworden
denn ein ernſtlicher Milchmangel herrſcht in Berlin nicht
mehr, wenngleich eine Anzahl von „Unentwegten“ von der
r nte ingmilch nichts wiſſen will. Daß dieſe rnſte
Abſicht eine komiſche Seite hat, wiſſen dieſe „Unentwegten“
ſelbſt nicht denn, ſofern ſie überhaupt Milch beziehen, bekommen ſie in
den allermeiſten Fällen Ringmilch. Wo ſollten auch die großen
Quantitäten, die täglich für Berlin erforderlich ſind, herkommen, wenn
das ungeheuere Quantum, das aus der Umgegend von Berlin komnmt,
abgeſperrt würde Thatſache iſt Folgendes: Anfangs verſteckt,
egen wärtig aber ganz offen kauft ein großer
heil der Milchhändler die Milch kannenweiſe

vom Ringe, trotzdem 15 Pfennig pro Liter ge-
zahlt werden müſſen. Der Bezug geſchah Anfangs ſchüchtern
und auf Umwegen denn bekanntlich ſind die Milchhändler durch eine
Konventionalſtrafe von 1000 Mk. an die Milchhändlervereinigung ge
bunden. Die Noth hat aber jede Scheu beſeitigt; während ſonſt die
Milchhändler nicht mit den deutlich gezeichneten Kannen der Centrale
durch die Straßen fuhren, ſieht man ſie jetzt in großer Anzahl von den
Bahnhöfen oder den ſonſtigen Bezugsquellen damit kommen. Man
braucht ſich bloß die ühe zu geben, Morgens um 4 Uhr
vor Verkaufsſtellen von Ringmilch Poſto zu faſſen, und
man wird da eine unendlich lange Reihe von Wagen mit
Milchhändlerfirmen ſtehen ſehen, die Ringmilch beziehen. Um den
Schein des „Sieges“ zu erhalten, zahlt man den Groſſiſten
der Milcheentrale vorläufig noch und wir kennen einen ſolchen
Groſſiſten, der täglich bis zu 6000 Liter an Milchhändler abgiebt
15 Pfennige, während man, wenn man auf den „Sieg“ verzichtete,
die Milch mit 13 Pfennigen haben könnte. Nun fragt es ſich aber
wer trägt die Koſten und wer hat den Schaden von dieſem
Verſteckenſpielen 7 Es ſind die kleinen hartnäckigen Milch-
händler, die wir ſchon als die „Unentwegten“ bezeichnet
haben, welche ſich von den rößeren an die Wand
drücken laſſen, weil ſie ſich weniger leicht helfen können. Dauert es
noch eine Weile, ſo werden dieſe kleinen ganz verſchwunden ſein. Wie
uns mitgetheilt wird, will die Milchcentrale 50 Verkaufsſtellen in der
Stadt errichten und auch den Verkauf mit den ſogenannten „Bimmel-
milchwagen“ betreiben, welchen der Milchgroßhändler Volle bekanntlich
aufgegeben hat. Eine Anzahl neuer Geſchäfte hat ſich unter der
günſtigen Konjunktur aufgethan, die nicht zum Milchhändlerkartell gehören und die ma eendigung des Krieges ſicherlich um ſo

weniger verſchwinden werden, als ſie jetzt Zeit hatten, ſich feſtzuſetzen,
und die Konſumenten gelernt haben, reine gute Vollmilch von ge
pantſchter Waare zu unterſcheiden. Wäre das politiſche Moment,
die Abneigung r liberalen Preſſe gegen Alles, was die Wahr
nehmung landwirthſchaftlicher Jntereſſen betrifft, nicht ausſchlaggebend
geweſen, ſo würde der nie begonnen haben und jedenfalls
nicht die Verheerung unter den kleinen Exiſtenzen in Berlin angerichtet
worden ſein, wie dies in Wirklichkeit der Fall iſt.

Der antiſemitiſche Graf Pückler-Kl. Tſchirne iſt vom Berliner
Landgericht wegen Anſ der verſchiedenen Bevölkerungsklaſſen
gegen einander in öfſſentlicher Frieden o Weiſe zu
300 Mark Geldſtrafe verurtheilt worden der Redakteur der „Staats
bürgerZeitung“, Böckler, wurde dagegen von der Anklage des fahrläſſigen
Preßvergehens freigeſprochen. Die betreffenden Aeußerungen hatte Graf
Pückler am 14. Dezember 1900 in der großen Volksverſammlung in
den Berliner „Concordiaſälen“ gethan. Böckler berichtete darüber.
Bei der Strafzumeſſung wurde berückſichtigt, daß Pückler noch unbeſtraft
iſt und aus ehrlicher Ueberzeugung gehandelt habe, wie ihm geglaubt
werden ſolle.

Das Urtheil im Poſener Geheimbund- Prozeß iſt
am Sonnabend len worden. Es erhielten Karas drei,
Trebinski r Szulczewski ein, Bolewski vier Monate, Kowalczykſechs, Ryd ewski ſechs, Suminski drei, Bialy ſechs Wochen Ge
fängniß. Bolewski wurde ein Monat der Unterſuchungshaft ange
rechnet und gegen 3000 Mark Bürgſchaft aus der Haft entllaſſen.
Es wurde ferner beſchloſſen, gegen vier Angeklagte, die nicht er
ſchienen waren, wegen Verdachts der Geheimbündelei einen Ver
haftungsbefehl zu erlaſſen.

Zur Bekämpfung des Anarchismus. Unter dem Ein
druck des ruchloſen Verbrechens von Buffalo iſt in der ge-
ſammten internationalen Preſſe, ſoweit ſie nicht im Ge

„heimen zu den ſozialdemokratiſchen Jrrlehren hinneigt oder
ſich offen dazu bekennt, der Ruf nach einer ſchärferen Be
kämpfung der anarchiſtiſchen Beſtrebungen
laut geworden, ohne daß jedoch bisher, ſelbſt in dem Staate,
der der Schauplatz des jüngſten anarchiſtiſchen Verbrechens
war, irgend ein greifbarer Erfolg hervorgetreten wäre. Jm
Gegentheil die aller Menſchlichkeit entkleideten Aufrufe des
franzöſiſchen Schriftſtellers Tailhade, der vor kurzem die
über ihn verhängte einjährige Gefängnißſtrafe angetreten
hat, die Begeiſterung, mit der er in öffentlichen Klubs und
von der geſammten radikalen Preſſe Frankreichs gefeier?
worden iſt, ſchließlich die demonſtrativen Kundgebungen der
Anarchiſten in Chicago und Patterſon, welche in der Errich
tung eines Mauſoleums für den im elektriſchen Stuhle hin-
gerichteten Mörder gipfeln, alles das beweiſt, wie ſehr das
anarchiſtiſche Gift bereits um ſich gefreſſen hat. Von Zeit
zu Zeit rüttelt ein beſonders furchtbares Ereigniß die Ge-
müther auf, ſolange aber ein ſolches fehlt oder ſeine Wirkung
einigermaßen verflogen iſt, greift unthätige Gleichgiltigkeit
Platz, und in falſch verſtandener oder übertriebener Humani-
tät ſcheut man ſich, zu repreſſiven Maßregeln zu greifen, weil
der Vorwurf, es fehle an einem individuellen Straffalle, er-
hoben werden könnte. Der Staat, welcher in dieſer Be-
ziehung auf die meiſten und furchtbarſten Erfahrungen zu-
rückblickt, iſt Rußland. Die häufige Wiederkehr anarchiſti-
ſcher Verbrechen, der im Laufe der Unterfuchungen aufgedeckte
Umfang der nihiliſtiſchen Bewegung haben hier zur Er-
greifung ſtrengerer Prohibitivmaßregeln geführt, als in
irgend einem anderen Lande. Die Veranſtaltung von Geſell-
ſchaften, die Bewirthung von Fremden in der eigenen Häus-
lichkeit, alle öffentlichen Veranſtaltungen, Vereinigungen
genoſſenſchaftlicher oder gewerkſchaftlicher Natur, ſelbſt die
Zuſammenkünfte in den Kirchen zu religiöſen Zwecken be-
dürfen der polizeilichen Genehmigung, die nur auf Gründ
ſorgſamſter Prüfung der einberufenden und theilnehmenden
Perſönlichkeiten erfolgt. Auch die Preſſe unterliegt einer
ſcharfen Zenſur, die Aeußerungen, wie ſie anläßlich des
Zarenbeſuches in Frankreich in einem Theile der franzöfiſchen
Preſſe hervorgetreten find, unmöglich macht. Ein thatſäch-
licher Erfolg dieſer ruſſiſchen Vorbeugungsmaßnahmen dürfte
darin gefunden werden, daß die Bethätigung nihi-
liftiſcher Jdeen in den letzten Jahren in einem geringeren
Maße als früher hervorgetreten iſt.

Der frauzöſiſchtürkiſche Konflikt.
Der „Frkfrt. Ztg.“ wird aus Paris gemeldet: Das

r r Geſchwader unter dem Befehldes Admirals Caillard hat am geſtrigen Sonn-
tag den Hafen von Mytilene verlaſſen.

Nach einem Telegramm desſelben Blattes aus Kon
r 7 begab ſich Botſchaftsrath Bapſt, welcher
ie ſchwierigen Verhandlungen während der ganzen

Konfliktsperiode mit einer vom geſammten diplo
matiſchen Korps ewürdigten Umſicht führte, im
Auftrage des Pariſer Kabinets zur Wiederaufnahme
der diplomatiſchen Beziehungen nach der Hohen
Pforte. Der Gouverneur der Jnſel Mytilene hatte gegen
die Sequeſtrirung der Zoll- Einnahmen proteſtirt, ſich aber dann
mit den türkiſchen Truppen e en, um Konflikte zu
vermeiden. Die Pforte ſandte eine Zirkular- Depeſche an ihre
JWthrer im Auslande, welche eine Darſtellung der Situation
ergiebt.

Nach einem Telegramm aus Rom dementirt die „Tribunga“
ſehr ſcharf die Meldung des Pariſer „New-York Herald“, daß
Jtalien den Dreibundmächten eine Gegendemonſtation ihrer
Flotte im Orient vorgeſchlagen habe. Der Pariſer „Figaro“
kündigt eine Jnterpellation in der Kammer über die Flotten-
expedition des Admirals Caillard an.

Der Krieg in Süidafrika.
General Hamilton, der muthmaßliche Nach-

folger Lord Kitcheners, iſt am geſtrigen Sonntag
von Southampton nach Südafrika abgegangen.

Die Meldung, Miß e ſei in Südafrika ver-
haftet und ſolle abgeſchoben werden, wird jetzt dementirt. Der
Miß ſei lediglich bei ihrer Wiederankunft die Landung ver-
boten worden, da ſie nicht die ſeit der Verhängung des Kriegs
rechts nöthige Erlaubniß der Militärbehörden beſaß ſchließlich
wurde ihr geſtattet, an Bord eines abgehenden Transport-
dampfers nach England zurückzukehren. Die ihr vom Kriegs-
amt ertheilte Erlaubniß, wieder nach Südafrika zu gehen, war
vor ihrer Abreiſe von England zurückgezogen worden. Daskommt ſchließlich auf dasſelbe hinaus.

Der Geſandte der Südafrikaniſchen Republik, Dr. Leyds,
iſt aus Brüſſel in Berlin eingetroffen. Jn ſeiner Begleitung
befindet ſich Dr. Fiſcher.
folge, wohl nicht fehl, wenn man die Berliner Reiſe der beiden
Herren mit den Konferenzen in Zuſammenhang bringt, welche
vor Kurzem im Haag und in Hilverſum zwiſchen Dr. Leyds
und der Burendeputation einerſeits und dem Präſidenten Krüger
andererſeits ſtattgefunden haben.

Vom chauplatze laufen ſeit einigen Tagen
abſolut keine Meldungen mehr ein, ein ſchlechtes Zeichen
für die Briten

Ausland.
OeſterreichUngarn.

Deutſche Schulorthographie.
Jm öſterreichiſchen Unterrichtsminiſterium fand am Freitag

die abſchließende Konferenz in der Angelegenheit der Neu-
regulirung der deutſchen Schulorthographie
ſtatt. Unterrichtsminiſter Dr. von Hartel ſtellte feſt, daß die ſeitens
Oeſterreichs geltend gemachten Anträge und Wünſche in Berlin bei
den gemeinſamen rathungen der Delegirten der verbündeten
deutſchen Regierungen und Oeſterreichs volle Würdigung
r und daß die Beſchlüſſe der Berliner Konferenz mit den

orderungen der öſterreichiſchen Enqueète in allen weſent-
lichen Punkten in Einklang gebracht wurden. Der Miniſter
führte einige neue Schreibweiſen an und theilte mit, er habe auf
das auf diplomatiſchem Wege erfolgte Erſuchen die Beſchlüſſe
der Berliner Konferenz anerkannt. Ueber den Zeitpunkt und
den Vorgang bei der Einführung der neuen Recht-
rn habe er noch keine Entſcheidung getroffen; er beab-
ichtige, zu dieſem Zwecke einen beſoberen Ausſchuß einzuſetzen.

Die Ausgabe der öſterreichiſchen Regelbücher werde gleich
fang mit jener der betheiligten auswärtigen Regierungen er
olgen.

Spanien
Kirchliche Fragen und Anderes.

Der Biſchof von Oviedo warf in der Senatsſitzung am Freitag

Man geht, dem „Kl. Journal“ zu

dem Miniſter des Jnnern Atheismus vor und verbreitete ſieh
über die Nothwendigkeit, die Vorrechte der Kirche zu ſchützen
Der Miniſter erwiderte, das Dekret über die Kongregation ſei
von guten Abſichten eingegeben. Der Biſchof von Valencig
erklärt, alle Prälaten lieben das Vaterland. Der Biſchof von
Torto ſo betont, daß Jeſus Chriſtus die Apoſtel beauftragt habe,
das Evangelium zu predigen, ohne die Kaiſer und Könige um die
Erlaubniß dazu zu bitten. Nachdem noch der Erzbiſchof von
Sevilla geſprochen, beantragten mehrere Konſervative die Auf
rechterhaltung der gegenwärtigen Beziehungen zwiſchen der Kirche
und dem Staate. Miniſterpräſident Sagaſia erwiderte, das
beſtehende Konkordat ſei voll von Anachronismen, eine ſofortige
Reform ſei deshalb nothwendig.

Jn dem Budgetentwurfe für die weſtafrikani-
ſchen Kolonien wird die Regierung ermächtigt, mit Privat-
geſellſchaften ſpaniſcher Nationalität über die Ausnutzung und ſo-
gar über die Verwaltung gewiſſer Ländereien zu verhandeln.
Der Senat genehmigte den Geſetzentwurf betreffend die Kon-
vertirung der Schuld und wird am Montag über den Ge-
ſetzentwurf berathen, durch welche die Prägüng von
Silöbergeld unterſagt wird.

Griechenland.

Die vier Schutzmächte Kretas
beſchäftigen ſich ſeit einiger Zeit mit den zehn Punkken, in
welchen der Oberkommiſſar für Kreta Prinz Georg ſeine
Vorſchläge für die Verwaltung der Jnſel nieder-
gelegt hatte, als er einem ausdrücklichen Wunſche des Kaiſers von
Rußland Rechnung tragend, ſich zur Beibehaltung ſeines Amtes
entſchloſſen hatte. Ueber einen Theil dieſer Forderungen wurde
in Rom in Konferenzen zwiſchen der italieniſchen Regierung und
den BVotſchaftern der anderen drei Schutzmächte entſchieden. Ein
anderer Theil wurde den Botrtſchaftern der vier Schutzmächte in
Konſtantinopel auf beſonderen Wunſch der letzteren zur Prüfung
übermittelt, darunter befinden ſich u. A. die auf den Schutz der
kretenſiſchen Unterthanen, des kretenſiſchen Paßweſens, ſowie auf
Anerkennung der kretenſiſchen Fahne bezüglichen Punkte.

Vermiſchtes.
Gegen das Küſſen ſchwiudſüchtiger Perſonen richtet ſich

ein Erlaß, den das Geſundheitsamt der Stadt Milwaukee an die
dortigen Aerzte geſandt hat. Die Behörde hat einen eifrigen Kampf
gegen die Tuberkuloſe begonnen und hat an ſämmtliche Aerzte ein
Rundſchreiben gerichtet, in dem ſie um Beiſtand zur Uederwachung
von Tuberkuloſe- Fällen erſucht werden, während ihnen zur Pflicht
gemacht wird, dieſe Fälle zu melden. Den Kranken ſollen dann
Verhaitungs- Anweiſungen zugeſtellt werden. Das Küſſen ſeitens
einer ſchwindſüchtigen Perſon iſt ganz unterſagt.

Fenersbrunſt. Jn NewYork brach Donnerstag Nachmitkag
in einem Oelgeſchäft in der Judd Street ein Feuer aus, dem
mehrere Menſchenleben zum Opfer fielen. Kurz nach
2 Ubr entzündeten ſich die Oelvorräthe und die Ladengehilfen konnten
nur durch eiligſte Flucht ihr Leben retten. Ehe irgendwelche Hilfe
gebracht werden konnte, hatte ſich das Feuer in raſendem Laufe die
Treppe hinaufgewälzt. Einer Frau gelanz es, ohne daß ſie ernſtlichen
Schaden divon getragen hätte, ſich durch einen Sprung aus dem
erſten Stockwerk zu retten. Dagegen verbrannte eine Mrs.
Wilder und ihre beiden Kinder, Man fand die Leiche
der Frau im dritten Stockwerk, auf jedem Arme ein Kind tragend.
Das Publikum hatte kurz vorher den entſetzlichen Anblick, die Frau
am Fenſter ſtehen zu ſehen, aus dem ſie ein Kind heraushielt, offenbar
um dieſes bis zum letzten Moment vor dem Feuertode zu ſchützen.
Jede Hilfe war bei der Schnelligkeit, mit der die Flammen um ſich
griffen, vollſtändig ausgeſchloſſen. ß

Zu dem Attentat im Jrrenhauſe, worüber wir aus Peſt be
reits kurz gemeldet haben, wird weiter berichtet: Donnerstag
Vormittag machte der Primarius der LandesJrrenanſtalt Dr.
Salgo wie gewöhnlich in Begleitung zweier Aſſiſtenzärzte ſeine
regelmäßige Viſite in ſeiner Abtheilung, in welcher gegenwärtig
über 600 Kranke untergebracht ſind. Als der Primarius und
ſeine Begleiter nach beendeter Viſite ſich anſchickten, die Kranken
räume zu verlaſſen, und als ſie hierbei einen Saal paſſirten, in
welchem mindergefährliche Geiſteskranke untergebracht ſind, ſtürzte
plötzlich ein bisher für ziemlich harmlos gehaltener Patient auf
Dr. Salgo los und verſetzte ihm mit der Fauſt raſch hintereinander
zwei Stöße in die Bauchgegend. Noch bevor der Ueberfallene und
ſeine Begleiter Zeit hatten, den Attentäter zu faſſen und unſchäd-
lich zu machen, war ein anderer Kranker, ein Mann Namens
Johann Vargar, der anſcheinend ruhig neben dem Attentäter ge-
ſeſſen hatte, herbeigeſtürzi und verſetzte dem Dr. Salgo von rück
wärts mit einem bereitgehaltenen Eiſenſtück einen wuchtigen Hieb
auf den Kopf. Das Blut überſtrömte ſofort das Geſicht des
Arztes, der von ſeinen Kollegen raſch in Behandlung genommen
wurde, während die beiden Angreifer von den Wärtern in iſolirte
Zellen gebracht wurden. Bei der Unterſuchung der Kopfwunde
Dr. Salgos ſtellte ſich heraus, daß der Hieb, den der Jrre gegen
den Arzt geführt hatte, glücklicher Weiſe in ſeiner Wirkung da-
durch abgeſchwächt wurde, daß das Eiſenſtück. nicht groß und der
Attentäter den größten Theil desſelben mit der Hand zu umklam-
mern gezwungen war. Als aber Dr. Salgo denjenigen Theil
ſeines Körpers befühlte, gegen welchen der erſte Angreifer die
beiden Stöße geführt hatte, entdeckte er, daß dieſe Stöße nicht mit
der bloßen Hand, ſondern mit einem Meſſer geführt wurden.
Dort, wo er die Stöße bekommen hatte, waren nämlich die Ober
und Unterkleidung aufgeſchnitten und es zeigte ſich auch eine leichte
Hautverlehung. Augenſcheinlich war die Klinge des Meſſers,
deſſen fich der Attentäter bedient hatte, zu kurz geweſen, und nur
dieſem Umſtande hat es Dr. Salgo zu verdanken, daß er einer
großen Gefahr entrann.

Treibjagd auf Löwen und Tiger in Ungarn. Die Komitats-
behörde von Gran hat eine offizielle Treibjagd auf ein Hochwild
ausgeſchrieben, welches ſonſt in Ungarn nicht gejagt zu werden
pflegt. Es ſind dies einige Löwen und Tiger nicht wie es ur-
ſprünglich hieß ein Tiger welche auf bisher unaufgeklärte
Weiſe aus einer wandernden Menagerie ausgebrochen ſind und be-
reits ſeit einigen Wochen die Gemarkungen dreier Komitate un
ſicher machen. Die Behörde war Anfangs geneigt, die eingelangten
Schreckensnachrichten für Hirngeſpinſte zu halten, ſah ſich aber
jetzt auf die immer häufiger eintreffenden Klagen genöthigt, einen
entſcheidenden Schritt zu thun. An der Treibjagd werden die
beſten Schützen der Umgebung, ſowie auch mehrere Nimrode aus
der Hauptſtadt ſich betheiligen. Die exotiſchen Beſtien haben ihre
Lager an verſchiedenen Punkten des Komitates aufgeſchlagen und
dezimiren namentlich die Schafe und Pferde der ganzen Gegend.
Faſt unbegreiflich iſt es, wie dieſe tropiſchen Thiere der bereits
eingetretenen Kälte Stand halten können, und es läßt ſich aus
dieſem Umſtande vielleicht ein Schluß auf das Anpaſſungsver-
mögen der Thiere an ihnen fremde Lebensbedingungen ziehen
Am Donnerstag wurde nächſt der Gemeinde Köhiddgharmat von
mehreren ein Löwe geſehen, der in würdevoller Ruhe
durch die Herbſtlandſchaft ſpazierte. Der Löwe hat den ihm zu-
ällig nahegekommenen Menſchen jedoch keine Beachtung ge-
chenkt. an glaubt vielleicht nicht mit Unrecht, daß die Beſtien

in der Menagerie an den Anblick von Menſchen ſo gewöhnt wur
den, daß ſie denſelben, wenn ſie nicht gereizt werden, kein Leides
thun. Der Löwe ſetzte ſeinen Weg bis zum Bahnhofe von Nanag,
n nicht geringen Schrecken der Bahnbedienſteten, fort. Dem

eſultate der Treibjagd wird mit begreiflicher Spannung ent-
gegengeſehen, da man fürchtet, daß die Beſtien gelegentlich der
ſelben ihr bisheriges rückſichtsvolles Betragen ändern könnten.

Liebe und Politik in Montenegro. Unter den Moham-
medanern im Kreiſe von Podgoritza herrſcht außergewöhnliche Auf-
regung und 500 mohammedaniſche Familien unter Führung des
Vezir Bey Osmanagie ſchicken ſich an, Montenegro zu verlaſſen
und nach der Türkei auszuwandern. Zwei mohammedaniſche Mäd-
chen, kaum den Kinderſchuhen entwachſen, verliebten ſich in junge
Montenegriner und flohen zu e um den chriſtlichen Glauben
anzunehmen. Das eine dieſer Mädchen iſt die Nichte des ſtolzen
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BVezir Bey Osmanagie, den der Fürſt Nikolaus mit Ehren und
Auszeichnüngen überhäufte und zum Wojwoden und Podgoritza und
Zeta ernannte. Vezir Beh forderte vom Fürſten Nikolaus die

Zurückgabe ſeiner Nichte. Das Mädchen erklärte jedoch, es wolle
bei dem Manne bleiben, den es liebe, und lebend werde man es
aus dem Hauſe desſelben nicht fortbringen. Fürſt Nikolaus ließ
dem Vezir Bey ſagen, er werde ihm das Mädchen ausliefern, wenn
er ihm das Wort gebe, dem Mädchen nichts Böſes n und ihr

den begangenen Fehltritt verzeihen. Aber Vezir Bey erklärte
darauf: „Bringet mir das Mädchen, und ich werde ihr ſechs Kugeln
aus meinem Revolver in die Bruſt jagen.“ Als infolge deſſen
Fürſt Nikolaus endgiltig die Auslieferung des Mädchens ver
weigerte, ſchrieb ihm Vezir Bey einen Brief, worin er unter
Anderem ſagte, er werde nunmehr Montenegro verlaſſen und ſich
einen anderen Fürſten ſuchen. Das iſt der Grund der Aufregung
unter den Mohammedanern von Podgoritza, als deren Haupt Vezir
Bey angeſehen werden muß. Die Familie Osmanagie iſt nämlich die
angeſehenfte Familie in der ganzen Gegend, und wenn Vezir
Beh zum Wanderſtabe greift, ſo wollen ihm viele Glaubens
genoſſen folgen.

Die Peſt in Glasgow. Da die Jnkubationsfriſt mit dem
Sonnabend erloſchen und kein neuer Peſtfall vorgekommen iſt, ſind

die Glasgower Behörden überzeugt, daß die Epidemie ihr
Ende erreicht hat. Der deutſche „Reichsanzeiger“ ver
öffentlicht eine Bekanntmachung des Reichskanzlers, nach der die
Einfuhr und Durchfuhr von Leibwäſche, alter Kleidungsſtücke, ge
brauchter Bettzeuge, Hadern und Lumpen aus Glasgow verboten
iſt, ausgenommen als Reiſegepäck oder Umzugsgut, doch kann als
dann eine Desinfektion verlangt werden.

Großfürſt Alexis von Rußland hatte am vergangenen Mitt-
woch in Paris ein hübſches Abenteuer. Während er auf den
Boulevards flanirend ſeine Frühſtückscigarre ſchmauchte, trat ein
wohlgekleideter Herr auf ihn zu und bat ihn um Feuer. „Jch
werde Jhnen Originalfeuer produziren,“ ſagte der rieſig gewachſene
ruſſiſche Prinz, und indem er eine wundervolle, mit Edelſteinen
beſetzte r aus der Taſche zog, zündete der Onkel
des Zaren dem Unbekannten höflich die Cigarette an. Nach
einem Wort des Dankes bemerkte der' Fremde: „Wollen Sie mir
erlauben, dieſe Streichholzbüchſe einmal näher zu betrachten?
Sie iſt wirklich ſehr geſchmackvoll und ein Kunſtwerk erſten Ranges.

ch bin Kenner.“ Das Kunſtwerk wurde dem Kenner überlaſſen,
der es aufmerkſam muſterte und dem anſcheinend daran lag, die
Konberſation in die Länge zu ziehen. „Herrlich! Fürſtlich! Eines

würdig ſo und ähnlich lautete das Urtheil. Der Kunſt-
enner konnte ſich von dem koſtbaren Gegenſtand nicht trennen

und ſchien immer auf etwas zu warten. „Sind Sie Ruſſe?“
fragte er ſchließlich, nur uw wieder etwas zu ſagen. „Ein ganz
klein wenig,“ war die ironiſche Antwort, als der Kunſtkenner
plötzlich in roheſter Weiſe von einem Paſſanten angerempelt
wurde. „Elender, Sie entſchuldigen ſich nicht einmal!“ rief der
Kunſtkenner nun entrüſtet und eilte mit drohend geſchwungenem
Stock dem unverſchämten Unbekannten nach. Aber auch der Groß-
fürft machte ein paar Sätze und kam gerade recht, als der Kunſt-
kenner von einem Herrn im ſchwarzen Ueberrock feſtgehalten wurde,
der von Weitem die Szene beobachtet haben mochte. „Ein alter
Kunde von uns! kaiſerliche Hoheit wollen bitte Jhr Eigenthum
wieder an ſich nehmen.“ Es ſoll der Schaden des tüchtigen
Detektives nicht geweſen ſein, daß er ſeine ruſſiſchen Kollegen in
e auf die Wachſamkeit über den Großfürſten noch über
troffen hat.

Sechshundert Bergarbeiter in SaintEtienne, die am geſtrigen
Sonntag in der Arbeiterbörſe verſammelt waren, ſprachen ſich für
Vertagung des General-Ausſtandes aus.

Aus der alten, guten Zeit. Was ein holländiſcher Schul
meiſter vor 30-40 rn thun mußte, erzählt ein alter
Magiſter. Er war Lehrer, Vorſänger und Vorleſer, Glöckner,
dreimal bei Tage, Begräbniſſe ausgeſchloſſen, Kirchenuhraufzieher,
Todtengräber, Leichenbitter, Polderbote und zugleich Vorſchneider
und Mundſchenk bei Gaſtmählern der Polderbehörde, Umrufer,
Kirchenreiniger, Abendmahlbeſorger. Ueberdies mußte er denr

Herrn Pfarrer die Sriſ und der Frau Pfarrer die Meſſer
putzen. Trotz dieſer Vielſeitigkeit litt ein Lehrer häufig noch
Hunger, natürlich nicht an Tagen, wo er als Vorſchneider und
Mundſchenk der Polderherren fungirte. Die Zeiten haben ſich ſeit
her ſehr zu Gunſten der Lehrer geändert.

ieviel koſtet ein Soldat? Jm norwegiſchen Storthing hat
bei der Budgetberathung der Abgeordnete Brandt ausgerechnet, daß
Norwegen das theuerſte Militärbudget habe. Nach Brandt koſtet
jeder norwegiſche Soldat jährlich 247 Mk., dann folgen Oeſter
reich Ungarn mit 244 Mk., Deutſchland mit 236 Mk., Frankreich
mit 196 Mk., Dänemark mit 191 Mk., Rußland mit 185 Mk.,
t 166 Mk., Schweden mit 150 Mk. und Rumänien mit

Folgendes Geſchichtchen wird der „Köln. Volkszig.“ aus Ober-
hauſen mitgetheilt: Am Tage nach der Einweihung der Ruhr
orter Schifferbörſe war der Finanzminiſter Frhr. von Rhein
baben mit mehreren Herren zur Jagd in den Hiesfelder Forſten.
Auf dem Rückwege wurden ſie in einem benachbarten Dorfe mit
Hoch und Hurrahrufen von der S chuljugend empfangen. Auf
die Frage des durch die Ovation überraſchten Herrn Miniſters:
„Nun, meine Kinder, worüber freut Jhr Euch denn ſo ſehr?“ rief
der ganze Chor: „Jn unſerer Schule iſt der Ofen umgefallen;
nun haben wir acht Tage frei.“
„uUeber die Dandys einſt und jetzt findet ſich in einem eng

liſchen Journal eine hübſche Plauderei. Wenn man die heutigen
Männer mit ihren Vorfahren vergleicht, ſo muß man zugeben, daß
ihre Kleidung beſcheidener und billiger, wenn auch nicht fo
maleriſch iſt. Man findet aber doch hier und da einen thörichten
jungen Mann, deſſen Geſchmack ebenſo extravagant iſt wie der
eines Stutzers aus der Zeit König Georgs. So ſteht z. B. der
Sohn eines bekannten Lords in dem Rufe, einen Anzug niemals
zweimal zu tragen. Er hat einen Schrank voll Weſten in allen
Regenbogenfarben, von hellblau mit Silberſternen bis zu dunkel
grüner Seide mit achtzehnkarätigen Goldknöpfen, von denen jeder
mit einem ſchönen Frauenantlitz bemalt iſt. Ein anderer reicher
Ariſtokrat ſoll ſo viele Anzüge und Uniformen haben, als es Tage
im Jahre giebt. Jedoch auch dieſe Männer ſind im Vergleich mit
den Dandhs früherer Jahrhunderte beſcheiden gekleidet. Der Earl
of Northumberland, der im vierzehnten Jahrhundert lebte, beſaß
allein ſechzig Anzüge aus Goldtuch, und der Biſchof von Ely aus
jener Zeit beſaß viele Kleidungsſtücke, um jeden Tag des Jahres
wechſeln zu können. Später, zur Zeit der Königin Mariag, hätte
die Garderobe eines Biſchofs wegen ihrer Mannigfaltigkeit und
Koſtbarkeit den Neid eines Salomon erwecken können, und ſogar
ein einfacher Dorfprieſter trug nach Fuller „ein Meßgewand aus
carmoiſin Sammet, eine Stola und Binde mit Perlen beſetzt, Ge
wänder mit Taffetfutter uſw.“ Zu Chaucers Zeiten trugen ele
gante Männer Kleider, die ſo vielfarbig wie Joſephs Rock waren;

„während ein Bein carmoiſinroth leuchtete, was das andere grün,
blau oder gelb, ohne Rückſicht auf Harmonie oder Kontraſt aus
geputzt.“ Bis in die Mitte des 18. Jahrhunderts kleidete ſich ein
Dandh noch „in einen Rock von lebhaft grüner Farbe, eine
Scharlachweſte, gelbe Kniehoſen und blaue Strümpfe.“ Jn einer
eleganten Zeit trugen unſere Vorfahren, um die Worte eines
Chroniſten zu gebrauchen, „die Kleidungsſtücke ſo eng auf der

aut, daß man denken konnte, ſie trügen gar keine“, und zu anderen
eiten trugen ſie ſie „ſo umfangreich, daß ein einziger Anzug
eidungsſtücke für eine ganze Familie hätte geben können, und
mit Federn ausgeſtopft, daß ihre Träger am eheſten wandernden
äcken glichen.“ Zu einer anderen Zeit beſtand die groteske

Mode, auf einer Perſon die Tracht aller Länder Europas zu ver
einen; der Hut war ſpaniſch, der Rock franzöſiſch, die Beinkleider
türkiſch uſtv., ſodaß der Träger eine wandernde Darſtellung der
Tracht des Kontinents war. Eine Zeitlang trug man die Schuhe
vorn ſo breit, daß ein königlicher Erlaß die Breite auf ſechs Zoll
beſchränkte, und dieſen Schuhen folgten andere, die vorn ganz
ſpitz waren. Zur Zeit Heinrichs II. trugen die Vornehmen Schuhe
mit zwei Fuß langen Spitzen, und zur Zeit Heinrichs IV. hatten
dieſe Spitzen eine ſo unmäßige Länge erreicht, daß ſie mit goldenen

Ketten an den Knieen befeſtigt waren. Zu Beginn des 18. Jahr-
hunderts brachte ein eleganter Mann gewöhnlich mehrere Stunden
täglich mit ſeinem Kammerdiener bei der Toilette zu. Zu den
vielen ſeltſamen Thätigkeiten gehörte dabei auch das „Stärken des
Bartes und das richtige arfümiren der Kleidungsſtücke, das
Malen des Geſichts, das Salben mit Oel, Tinkturen, Eſſenz und
Haarſalben.“ Einige Dandys jener Zeit ſollen ſich ſogar in
Wein und Milch gebadet haben, „um ihren Teint zu bewahren und
ihre Kräfte zu verjüngen.“

Halleſches Kunſtleben.
Stadttheater. (Der Waffenſchmied von A. Lortzing.)

An zündender Kraft mag „Der Waffenſchmied“ dem „Zar“ und dem
„Wildſchütz“ vielleicht etwas nachſtehen, ein liebenswürdiges, den echten
Stempel Lortzing'ſchen Geiſtes und Humors tragendes Werk bleibt dieſe
Oper darum doch und einige ihrer beſten Nummern, wie das welt
bekannte Duett zwiſchen Meiſter Stadinger und dem Knappen Georg
oder wie die hübſch empfundenen Strophen von „der köſtlichen Zeit“
haben eine Popularität erlangt, mit der ſich nur wenige Erzeugniſſe
unſerer muſikaliſchen Bühnenkunſt meſſen können. ſerge Direktor
Richards hatte eine Ehre darein geſetzt, den „Waffenſchmied“ ſo
gut als möglich herauszubringen, indem er alle Parthien mit erſten

äften beſetzen ließ; und bis auf einige winzige Kleinigkeiten und
Schwächen im Dialog war es auch gelungen, eine Vorſtellung zu
ſchaffen, die den anhaltendſten einmüthigen Beifall der Zuhörer
fand. Der alte hitzköpfige, aber ehrenfeſte Wormſer Waffenſchmied, der
im Nebenamte das liebe Vieh ſeiner Vaterſtadt „verarztet“, iſt von
jeher eine anerkennenswerthe Leiſtung des Herrn Brandes geweſen,
und der ſtrebſame Künſtler hat es auch verſtanden, immer auf der Höhe
ſeiner Aufgabe zu bleiben. Sehr hübſch ſang er das Lied „Auch ich
war ein Jüngling das ihm wohlverdienten Applaus und Hervorruf
einbrachte. Die Ausführung der Marie war unſerer jugendlichen drama
tiſchen Sängerin anvertraut. Frl. Borchert s ſchöne ausgiebige Stimme
kam dieſer dankbaren Rolle ganz vortrefflich zu ſtatten namentlich
die reizende Arie des erſten Aktes, ein eiſterſtück Lortzingſcher
Tonſetzkunſt, kam zu prächtiger Wirkung. Jm Spiel fand ſich Frl.
Borchert ſcheinbar nicht gleich zurecht, ſie verſuchte es zuerſt mit
Soubrettenmanieren, lenkte jedoch dann auf den einzig richtigen Weg ein,
die Marie von etwas höheren Geſichtspunkten aus zu charakteriſiren.
Für die Wiederholung der Oper ſei ihr dieſe Auffaſſung von vornherein
empfohlen. Frl. Behnnés bot als Jungfer Jrmentraut Vorzügliches.
Jhre darſtelleriſche Einſicht, ihr Temperament und muſikaliſches Können
vereinigten ſich, dieſer „alten Schachtel“ eine Bedeutung zu verleihen,die weit über das hinausreichte, was unſer Publitim ſonſt
in dieſer Parthie zu ſehen gewohnt war. Ueberraſchend gut
verkörperte auch Herr Guth den Ritter Adelhof aus Schwaben.
Sogar im Geſang, der durchweg tüchtig und gediegen war, beherrſchte
er den ſchwäbiſchen Dialekt in Vollkommenheit. Die Doppelgeſtalt
des Grafen Liebenau und Waffenſchmiedgeſellen Konrad hat in Herrn
Fanta an unſerer Bühne einen ſchätzenswerthen Vertreter. Rühmlich
ſei auch des Georg des Herrn Förſter gedacht, der die Lortzing'ſchen
Geſtalten mit unverſiegbarer heiterer Laune auszuſtatten weiß. Der
durchtriebene Gaſtwirth Brenner war bei Herrn aven gut auf-
gehoben. Recht befriedigend griffen die Chöre ein. Das Orcheſter
begleitete unter Herrn Tittels anfeuernder Leitung elegant und

ſicher. Dr. W. Kaiſer.Stadttheater. („Die Nürnberger Puppe“ von
A. Ch. Adam.) Das etwas reichlich bemeſſene Programm, mit dem
am Sonntag Abend unſere Theaterleitung ihre zahlreichen Gäſte be
wirthete, brachte außer dem „Ewig Weiblichen“ Adams graziöſes
und luſtiges Opernchen „Die Nürnberger Puppe“, das einzige Werk des
feinſinnigen franzöſiſchen Komponiſten deutſcher Abkunſt, das ſi h außer
dem „Poſtillon von Lonjumeau“ auf den Bühnen diesſeits des Rheins
gehalten hat. Muſik und auch der Jnhalt der Handlung, die ſo
ſchelmiſch den Aberglauben gewiſſer Leute ans Licht zieht, verdienen
wirklich, daß die niedliche Oper einen Platz auf unſerem Theater
behauptet.

Jn früheren Jahren haben wir ganz entzückende Aufführungen der
„Nürnberger Puppe“ in Halle erlebt. Die geſtrige Vorſtellung war im
Allgemeinen befriedigend und trug den Anſprüchen des Sonntags
publikums Rechnung, vollendet war ſie indeſſen in keiner Weiſe. Die
Rolle der Bertha verlangt eine Soubrette, die neben elegantem ſchau-
ſpieleriſchen Können auch über bedeutende Kunſt des Singens gebietet,
die namentlich über Koloratur und Ornamentik in ſouveräner Weiſe
verfügt. Möchte man Frl. Groß auch das erſtere zuerkennen, ſo wies
doch ihr Geſang manche Ungleichheit und manchen Mangel auf. Läufe
und Triller kommen nicht in der Art zu Gehör, wie ſie ſich der Kom
poniſt gedacht haben mag und wie ſie im Jntereſſe ſeiner Oper un
bedingt wünſchenswerth ſind. Oft klangen auch die Töne nicht fein
und zierlich genug. Herr Fanta als Heinrich genügte geſanglich,
hätte aber im Spiel noch ſein können. Den aber-
gläubiſchen, geizigen Mechaniker Cornelius, der da meint, alle Künſte
Dr. Fauſt's zu verſtehen, und der nebenbei ſeinen Neffen Heinrich um
ſeine ihm zuſtehende Erbſchaft betrügen möchte, fand in Herrn
Brandes einen tüchtigen, bewährten Darſteller. Ob wohl des
Mechanikers Sohn, der weichliche und verzogene Benjamin, vom
Komponiſten wie vom Textdichter als halber Affe gedacht iſt Herr
Förſter unterließ nichts, um dieſe erheiternde Geſtalt dem Publikum
nach ſeinem Sinn in voller Wirkung vorzuführen. Der dritte Kapell-
meiſter, Herr Karl Schlatter, dirigirte die Oper mit Umſicht und
rhythmiſchem Schneid. Sehr hübſch wurde das dankbare Violinſolo

vorgetragen. Dr. W. Kaiſer.Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns ge
e Am Dienstag wird Bizets „Carmen“ in der letzten

eſetzung e Mittwoch h „Undine“ zum letzten Male
in Szene. Die Partie der „Berthalda“ ſingt Frl. v. Beör. Für
das einmalige Gaſtſpiel der Kgl. Kammerſängerin Erika Wedekind

iebt ſich bereits ein äußerſt lebhaftes Jntereſſe kund. Ueber dieSinlogen und Bravour Arien, welche die gefeierte Sängerin ſingen

wird, berichten wir in nächſter Nummer. Das Schauſpiel bereitet
Shakeſpeares „Was Jhr wollt“ vor.

Aus dem Stadttheater. Der Verfaſſer des Phantaſieſpiels:
„Das Ewig Weibliche“, Herr Robert iſch, hat an die
Direktion des hieſigen Stadttheaters einen Brief gerichtet, in welchem
es heißt: „Hierdurch ſpreche ich Jhnen und Jhren Künſtlern
meinen herzlichen Dank aus für die nach den Zeitungsberichten ja

eradezu ausgezeichnete Aufführung meines „Ewig Weiblichen.“,
Es freut mich herzlich, daß ſich auch in Halle ein ſo großer
Erfolg einſtellte. Wenn ich es möglich machen kann, ſehe ich
mir eine Vorſtellung an, falls ich Nachricht über die nächſtangeſetzten
en erhalte. Auch der Preſſe bin ich zu großem Danke ver

ichtet.

Kirchliche Anzeigen.
St. Ulrich: Mittwoch, den 13. November, Abends 8 Uhr:

Bibelſtunde im Konfirmandenzimmer der Oberpfarre Oberpfarrer
Wäöächtler.

Johanneskirche: Mittwoch, den 13. November, Abends 8 Uhr:
Bibelſtunde Südſtr. 62; Paſtor Tiſcher.

üſch Abends x9 Uhr Bibiſche Beſprechung. ermann herzlich willkommen.u St. Wnrenge? Mittwoch, den 13. November, Abends

6 Uhr: Bibelſtunde Paſtor Meinhof.
Zu St. Stephauns Dienstag, den 12. November, Abends

8 Uhr: Bibliſche e hrn, Henriettenſtr. 18. Mittwoch, den
Du ger Vorm. 10 Uhr Beichte und Abendmahlsfeier Paſtor

einhof.
anlnegemeinde: Dienstag, den 12. November, Abends 8 Uhr:

Gemeinſchaftsſtunde im Gemeindeſaal Herderſtr. 5e0 Pfarrer Bach.
Zu St. Georgen Mittwoch, den 13. Novbr., Vorm. 10 Uhr:

Beichte und Kommunion; Oberpred. Knuth.
Jm Provinzial VBlindeninſtitut: Mittwoch, den 13. November,

Nachm. 5 Uhr Kindergottesdienſt Hilfspred. Fiſcher
u St. Bartholomäi (Halle-Giebichenſtein): Mittwoch, den

13. November, Abends 8 Uhr Bibel-Beſprechſtunde Peſtalozziſtr. 4;
Paſtor Meltzer.

Standesam..
alle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. November 1901.v J Der Kellner Hermann und Elsbeth Hoſang,

Kl. Klausſtr. 8. Der Kaufmann Paul Lehmann und Bella Apelk-
Leipzigerſtraße 70/71. Der Vorrangirer Adolf Tölpe, Burg-
örner, und Marie Machemehl, Hettſtedt. Der Geſtütswärter Otto
Volkmann, Kreuz, Halle, und Friederike Brandt, Höngeda.

Eheſchließungen: Der Schmied Hermann Groebſch, Benu-
ſtedt und Anna Rößler, Dachritzſtr. 8. Der Jngenieur Richard
Sonnemann, Forſterſtr. 43 und Minna Schulze Germarſtr. 6.
Der Kaufmann Auguſt Breuſt, Zwickau und Helene Trümper,
Streiberſtr. 9. Der Bahnarbeiter Paul Schulze und Luiſe Peter,
Reideburgerſtr. 2. Der Schmied Hermann Beck und Anna Weinelt,
Gr. Verlin 6. Der Viehtransporteur Karl Ebeling, Diesdorf
und Elſa Hoffmann, Pfännerhöhe 46. Der Kellner Johann
Willſch und Jda Pein, Domſtr. 1. Der Steueraufſeher Franz
Knof, Taubenſtr. 27 und Klara Niewerth, Taubenſtr. 1. Der
Kupferſchmied David Zöller. Leipzigerſtr. v54 und Agnes Kaps,
Landsbergerſtr. 8. Der Geſchirrführer Paul Winkler, Linden
ſtraße 55 und Marie König, Blücherſtr. 6. Der Steiger Friedrich
Trautmann, Vienenburg und Anna Hennig, Frieſenſtr. I. Der
Feuermann Joſef Rauch, Deſſauerſtr. 14 und Minna Brambeer,
Graſeweg 1.

Geboren. Dem Kaufmann Richard Bartram, Büſchdorferſtraße 2,
S. Heinz. Dem Kaufmann Edmund Vollrath, Pfälzerſtraße 7, T.
Dem Maurer Ludwig Wölfer, Merſeburgerſtraße 102, T. Anna.
Dem Stuckateur Hermann Pauliak, Streiberſtraße 12, S. Willy.
Dem Schloſſer Hermann Voigt, Thurmſtr. 155, T. Margarethe. Dem
Fabrikarbeiter Otto Bahn, Dieskauerſtr. 13, T. Erna. Dem Bau
ſchloſſer Robert Engelmann, Forſterſtr. 37, T. Lieſelotte. Dem Kauf
mann Karl Froſch, Gommergaſſe 25, S. Karl.

Geſtorben: Der Arbeiter Edmund Hofmann, 48 J., Klinik.
Friederike Thieme geb. Rode, 68 J., Klinik. Der Arbeiter Karl Geißler,
Klinik. Des Arbeiters Gottfried Günther Ehefr. Chriſtiane, 57 J.,
Klinik. Der Paſtor ew. Adolf Wartner, 90 J., Landwehrſtr. 20.
Des Handarbeiters Franz Lautenſchlaeger Ehefrau Thereſia geb. Ernſt,
65 J., Steg 8. Des Lokomotivheizers Wilhelm Otto T. Hedwig, 1 J.,
Krauſenſtr. 15. Der Schloſſer Theodor Rechtenbach, 45 J., Wörmlitzer
ſtraße 108. Die Wittwe Roſine Böhme geb. Stroh, 84 J., Frieſen
ſtraße 1. Die Wittwe Auguſte Schmidt geb. Richter, 78 J., Siechen
anſtalt. Selma Böttger geb. Staar, 51 J., Klinik.

Halle (Rord), Burgſtraße 38. Meldun gen vom 9. November 1901
Eheſchließnngen: Der Schloſſer Georg Gröäsler, Lindenſtr. 16

und Margarethe Maſt, Henriettenſtr. 16. Der Schneidermeiſter Emil
Blüſchke, Thalamtſtr. 5 und Helene Berthold, Georgſtr. 3. Der
Güterbodenarbeiter Johann Muſchala und Jda Bieling, Wittekind
ſtraße 7. Der Maurer Paul Uebe, Trothaerſtr. 37 und Emma
Meißner, Delitzſcherſtr. 23.

Geboren: Dem Bahnarbeiter Robert Kaßler, Gr. Goſenſtr. 17,
S. Walter. Dem Handſchuhmacher Fritz Sommer, Blumenthalſtr. 19,
S. Fritz. Dem Former Otto Strechel, Ludwig Wuchererſtr. 44, T.
Anna. Dem Buchhalter Bruno Ludwig, Deſſauerſtr. 20, S. Hans.
Dem Bahnarbeiter Karl Solaſſe, Körnerſtr. 50, T. Charlotte. Dem
Fabrikarbeiter Auguſt Genske, Advokatenweg 27, S. Aklfred.

Geſtorben Des Handelsmanns Robert Kaiſer T. Anna,
2 Mon., Eichendorffſtr. 26. Der Privatmann Louis Creuzmann,
75 J., Thalſtr. 2. Des Stadtbahnwagenführers Bruno Gebhardt
S. Walther, 4 J., Schillerſtr. 24. Der Dachdecker Reinhold
Stummer, 45 J., Karlſtr. 32. Der Privatmann dige Kamp,
80 J., Göbenſtr. 11. Des Maurers Auguſt Bock Ehefrau Johanne
geb. Keil, 41 J., Ackerſtr. Ia.

Verantwortlich für die Redaktion Dr. Walther Gebensleben Halle. Sprech
Kunden der Redaktion von 9 dis 12 Uhr Vormittags. Alle die Redaktion betreffenden
Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „Aun die Gedaktion der
Halleſchen Zeitung in Halle a. S.“ zu adreſſiren. Für die Inſerate verantwortlich
O. Brakel, Halle a. S.

Wohl giebt es theurere, luxuriöſer verpackte
Toiletteſeifen, aber gqualitativ beſſere und zur
Erlangung eines ſchönen Teints wirkſamere als
Doering's Eulen-Seire giebt es abſolut
nicht. Dieſe drillante, den Teint klärende, die
Haut verſchönende Damentoiletteſeife iſt wieder
holt in ihrem Parfüm neuerdings verbeſſert und
gemildert worden, ſodaß nunmehr ſelbſt den

e Wünſchen Jener Rechnung getragen iſt, die das
e l Parfüm mild und raſch verflüchtigend wünſchen.
S S Wir empfehlen dieſe unübertroffene Seife zu

e erneuten Verſuchen. Die Thatſache daß
Doering's Eulen-Seife ſeit 10 Jahren, trotz der großen Konkurrenz,
noch nicht überflügelt worden iſt, gebietet dringend ihre Bevor-
zugung vor allen anderen Seifen. Preis nur 40 Pfg. per Stück.

Wratzke 8 Steiger,

nbitte
e

Hof-Iuweliere und Edelschmiede,
hitten, die Neuheiten im Schaufenster zu beachten.

Uniformhemden,

Nachthemden,

Kragen, Manschetten, Serviteurs
60 Wwio

Herren wäsohe jeder Art
nach Maass.

Anfertigung in eigenen Arbeitsstuben
unter Oberleitung eines

ernlrenen Vachzuschneiders.
e. Weddy-Pönicke,

Keipzigerstrasse 6.



eHochfeine Rheinweine.
Flasche von 75 Pfg. an bis zu den feinsten

2 Hochgewüächsen.

frische blumig
Bowlen- und Tischweino von 50 Pfg. an,

ſeino Tafelweine von Mk. 1,-- bis 6,

Alte Bordeauxweine
nur bester Jabrgüänge, 23 jähriges Flaschenlager,

F

Durch Waggonladungskauf stets
grössto Vortheile u. hilligste Preise

für unsere Abnehmer.,

Ppottel B
222

Weingrosshandlung.

Deutsche und französische

Ghampagner
zu besonderen Vorzugseproeisen.

e Mosel,

gelten billige feine Orescengzen,
asche von 80 Pfg. an bis Mk. 7,

feine Dessertweine,
grossartige Frühstücksweine, ganz alte Port-

weine, Sherry, Madeira, Malvasier, UVUngar-
und Samos-Weine.

roskowski,

Apollo- Theater.
Direktion Gustav Poller.Am Riebeckplatz, nächſte Nähe vom Hauplbahnhof.

Ab 11.--15. Rovember, täglich Abends S Uhr:
Nur fünftägiges Gastspiel

der echten Transvaal u. OranjeFreiſtagt

Bur em.
1. Vorſtellnug der Leute. 2. Sportſpiele der Buren.

Auftreten der Burenkunſtſchützin Frl. Lilian Renler,
die vom Präſidenten Krüger in Pretoria mit der goldenen
Medaille ausgezeichnet wurde. 3. Der MatabeleAufſtand.
4. Die Schlacht am Spionscop.

Die Originalatteste der Leute liegen zur allge
meinen Anſicht im Theaterfoyer auf.

Außerdem das große Programm:
Sidy Nirvana!

Clermont
Mirzi von Wenxl?

Concordia-Trio!
Les 4 Collini's!

Rabbow?!
Margot Durmont?

Anfang S Uhr. Ende gegen 11 Uhr.S Während dieſer fünf Tage iſt der Vorverkauf zu ermäßigten
Preiſen aufgehoben.

11111117TIIB11111111Handwerker-Meister-Veorein.
Dienstag, den 12. November in den „ThaliaFeſtſälen“

Concert, Theater u. Ball.
s Lenei, Gebirgsſtück mit Geſang.

Aufang S Uhr. Der Vorſtand.

V

Max Richters ec Kaffee's
in x Pfd.-Pack. à 50, 60, 70, 80,

90, 100 Pfg.
AKrantzNehf. 2uerer

Annahme von Spareinlagen.
von Werthpapieren

Aermikttelung von IJljpotfſieſcen.
Aeusserst zuverlässige und gewissenhaſte AusKunftertheilung bei allen Capitalanlagen, 8

id tvis-àvis dem R yjgorfevnmn.

Bankgeschäft u. Hypothekenvermittelung, e
Finlösung von Conpons.
Wechsel- und Contocorrentverkehr.

c e Wer zu billigem Preis unrdas Beſte will, verwende

2 um MWünzen
der Suppen, Saucen, Gemuſſe,
Salate u. w. Magal's Gemüſe

und Kraftſuppen und Maggi's
Bonillon-Kapſeln. Stets friſch
zu haben bei

9 Reinh. Gevbharat Nacnr.,
W Jnh.: Franz Rudloff, Ranniſcheſtr.20.

ankeredit, Wechſeldiscont, Be

r ehe e wse ſtreng diskret in jeder Höhe.
e V. Hirſch Verlag, Mannheim.

Kinderwagen, 8Kinder-Bettſtellen, 5
Kinderſtühle, verſtellbar,

uppenwagen, rerZiegenbock n. Leiterwagen 2 V
Schreibpulte, 8
Vett-Tiſche, verſtellbar,Kosmos- u. Reformſtühle, 8

Kraukenwagen, tTurngeräthe,

Schaukelpferde. a r ä
Spezialgeſchäſt c

J. F. Junker,
Poſtſtraße 6.

MagenſchwächePlüthmer Stutzlüge,

50 derltadellos erhalten, nur 850 Mark, Niederlagen i
Man verlan

Ither ings Pepsin Essen
Nacther's I ederlage. Verdanungsbeſchwerden Sodbrennen, Mag

Folgen von Unmäßigkeit im Eſſen und Trinken, und i
Mädchen zu empfehlen. die infolge Bleichſucht, Hyſterie und ähnlichen Zuſtänden an nervöſer

Schering's Grüne Appkheke, graue Werke 10.

enverſchleimung,
gänz beſonders Frauen und

leiden. Preis Fl. 3 M., Fl. 1,50 M.

n faſt fämtlichen Apotheken und Drogenhandlungen.
ge ausdrücklich W Scheriug's Pepſin-Eſſenz. o

Irmler Flügel ſehr preiswerth.
er, Stern-, Adler-, Engel-, Hirſch, Waiſenhanspotheke.B. Dölll, An der Univerſität J. Niederlagen in Halle: Kaiſ

r
u

Das Prima

Il
im Auslande patentirt,

D. R. G. M. 139 602, verbessert die Figur
jeder Dame, erzeugt eine tadellos gerade
Haltung, hält don Leib zurück und giebt
eine schart markirto Taille.

Damen mit schwachen Hüften erzielen
effektvollo Rundung, während zu volle
Hüften verblütfend regulirt werden.

Nur echt mit der Marke:

Prima Donna, Hip-Spring.

S. Lindauer 8 Co.,
Gannstaudt (Württbg.).

Alleinverkauf für Halle:

Zernh. äni,
Gorsetfabrik,

Schmeerstrasse

e Sofort grosser Vercſienst
bietot sich respectablen, strebsamen Personen aller Stände

auch als Nebenerwerh
dauernd und in unbegrenzter Höhe! Offerten unter J. R. 5985
befördert die Annoncen- Expedition Rudolf Mosse, Berlin SW.

Geſchäfts und herrſchaftliges Wohnhaus,

Das Weſen des Chriſtenthums.
2. Vortrag von

Dr. dohannes Müller,
Mittwoch, den 13 Uovember, Abends pünktlich 8 Uhr

im Saale der Loge, Albrechtſtraße 6.
Karten zu 1,50 und 1,00 Mk., für Studirende zu 50 Pfg. in

der Muſikalienhandlung von Heinrich Hothan, Gr. Stein-
ſtraße, und an der Abendkaſſe.

2 m

t

Hopo o
pr. J Pfd.-Packet 40, 50 u. 60 Pfg.
ist das feinste Fabrikat der Neuzeit.

FR. DAV0 SöplE, HALiE A.

Dienstag 6 Ubr Uebung Volkeseh.

Föonigſtädtiſche höhere

Vorſteherin: Lise Staabs.

Schülerinnen
höherer Lehranstalten
hymnasiasten

Studenten Hausens Kasseler

Realschüler Hafor-Lakao
das bewährteste Mittel, um der Blutarmuth, Bleichsucht oder
schlechtem Aussehen entgegen zu wirken. Kaffee und Thee
sind fast werthloso Getrünko, wäbrend Hauscns Kasseler
Hafer-Kakao noch nach Stunden im Magen anbält und kein
nervöses Hungergefühl aufkommen lässt. Nur echt in blauen

Cartons à 1 Mk. niemals loge.

Für

leichtester Filauut.
Christian Voigt S

Schmeerstr. 21.

so

Wie allfährlich, ſoll auch in dieſem Jahr zum Beſten der Heiden
mifſion,, und zwar der jetzt bedrängteſten derſelben, der Miſſton in
Südafrika und in China ein

m Bazgarſeitens der FrauenmiſſionsVereine von Neumarkt und Glaucha
abgehalten werden, und zwar am 12. und 13. November, Dienstag
und Mittwoch, von 10-6 Uhr in dem aütigſt bewilligten großen
Eaal des Evaug. Vereinshauſes („Kronprinz“).

Die ſchweren Heimſuchungen unſerer Miſſion, in denen ſich die
r heidenchriſtlichen Gemeinden unter blutigſtem Martyrium köſtlich

währt haben, machen es uns zur beſonderen Pflicht, alle Freunde
der Sache und Glieder unſerer Gemeinden um fernere werkthätige
Mithilfe zu bitten.

Halle a. S., im November 1901.
ür Glaucha: Für Neumarkt:

inmitten der Stadt, einer der beſten Geſchäftsſtr., über 69 Mielbszins
jährlich, preisw. zu verkaufen. Näh. d. Rud. Mosse, Brüderſtr.

Sing-Acadl. Anweid. bei Professor ReudKe,
Bernburgerstrasse 30, Vorwittags 10--11.

Frau Profeſſor FranxKe.Oberpfarrer Knuth.

a Frau Paſtor Meinhor.u Geheimräthin Fries.

Druck und Verlag von Otto Thiel e. Halle (Saale), Leipzigerſtraße 87 Mit 2 Beilagsgen.

Nrivat-Mädchenſchule, Halle.
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Wienstag;

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., 11. Rovember.

Die Stadtverorduetenwahlen der 1. Abtheilung fanden
heute Mittag ſtatt. Es wurden e auf 6 Jahre: die Herren
Kommerzienrath Bethcke mit Stimmen Rentner Jen tz ſch
mit 83 Stimmen Rentner Roth mit 82 Stimmen Fabrik
beſitzer David mit 81 Stimmen Bankier Frenkel mit 82
Stimmen Rentner Knabe mit 89 Stimmen auf 2 Jahre:
Rentier, früherer Rittergutsbeſitzer Guſtav Otto mit 64 Stimmen.
Außerdem erhielten Rentner M. Schlemmer 18 Stimmen,
Bergwerksdirektor Ziervogell Stimme und Paul Kobe 1Stimme.

Die Sonnenfſinſterniff am 11. November. Obwohl im
Allgemeinen die Sonnenfinſterniſſe häufiger eintreten als die Mond-

finſterniſſe, ſtnd doch die erſteren für einen beſtimmten Ort auf der
Erde ſeltener ſichtbar. Bei einer Mondfinſterniß fehen alle Be
wohner der Erde, die den Mond über dem Gefichtskreiſe haben, die
Finſterniß zu ein und derfelben Zeit und von derſelben Größe,
weil hier der Mond durch den Erdſchatten verdeckt wird. Bei einer
Sonnenfinſterniß dagegen wird das Licht der Sonne durch den
zwiſchen letztere und die Erde tretenden Mond nur abgeblendet und
zwar nur für diejenigen, welche ſich in der Richtung einer durch
Sonne und Mond gehenden geraden Linie beſinden, während der
außerhalb dieſer Richtung ſtehende Beobachter die Finſterniß ent
weder gar nicht oder in anderen Größenverhältniſſen ſieht. Die
heute, den II. November ſtattgefundene Sonnenfinſterniß war eine
ringförmige; zur Zeit der größten ar blieb noch ein ganz
ſchmaler Lichtring von der Sonne ſichtbar, weil der Mond zu dieſer
Zeit einen ſcheinbar kleineren Durchmeſſer hat als die Sonne, alſo
dieſelbe nicht völlig verdeckt. Diefe centrale Verfinſterung begann
Vormittags 6 Uhr 40 Minuten in der Nähe von Siecilien,
durchſchnitt den Suezkanal, Arabien, Ceylon, Hinterindien und endete
in der Nähe der Jnſel Luzon Vormittags 10 Uhr 17 Min. Jn
Deutſchkand beträrt die größte Verſinſterung die Hälfte bis
Dreiviertel des Sonnendurchmeſſers meiſt geht aber ſchon die
Sonne zum größten Theil verfinſtert auf. Jnfolge des bedeckten
e konnte man hier nichts von der Finfterniß be
merken.Theaterzug Halke-Hettſtedt. Welch großen Anklang das
Unternehmen der Betriebsabtheilung Halle der Geſ. m. b. H.
Lenz u. Co. in den betheiligten Kreiſen gefunden hat, davon zeugte
die lebhafte Frequenz des am 8. d. M. Nachts 12 Uhr abgelaſſenen
Sonderzuges. Hoffentlicht fühlt ſich die Betriebsabtheilung dadurch
ermuntert, die Einrichtung eines Theaterzuges beizubehalten.

Bruns Heydrich's Konſervatorinm hatte geftern Mittag einen
kleinen Kreis zu ſeiner erſten Muſikaufführung eingeladen, die den
Zweck hatte, die neuen Unterrichtsräume einzuweihen und gleichzeitig
Lehrern und Schülern Gelegenheit gab, ihr Können zu zeigen. Jn
einer kurzen Anſprache begrüßte der Leiter, Herr B. Heydrich, die
Erſchienenen, und legte in feinen Ausführungen den Zweck und das
Ziel ſeines Unternehmens dar. Er hat ſich die Aufgabe geſtellt, das
Halleſche Geſangsleben zu fördern und zu pflegen, durch eine
ſachgemäße Methode in geſunde Bahnen zu leiten, damit die Kunſt
des Geſanges zur würdigen Darſtellung gelange. Das Programm
enthielt eine ausgezeichnete Blüthenleſe aus den verſchiedenſten Dar
bietungen auf dem Gebiete der Muſik. „An die Muſik“ von Franz
Schubert, für vierftimmigen Chor geſetzt von Herrn Heydrich, er
öffnete den muſikaliſchen Reigen. Der kleine, aber gut geſchulte Chor
trat nochmals am Schluß in den beiden Liedern Adoramus von
F. Roſſelli und Hans und Lieſel von Fr. Woyna auf. Das letztere,
im Volkston gehaltene Lied wirkte beſonders durch ſeine
rhythmiſche Ausführung. Jn dem im Sonatenſtil gehaltenen Trio
für Klavier, Violine und Violoncello von B. Heydrich kam
das Können der Lehrer der Anſtalt zum Ausdruck. Einſchmeichelnd
durch ſeine geſällige Melodie wirkte beſonders das Nondo aus dieſem
Trio. Herr ViolonCellovirtuoſe Bernhardt Schmidt erfreute die
Zuhörer durch die vollendete Wiedergabe der Sarabaude aus der

VioloncekloSuite von J. S. Bach und dem Mennett von Valenſin.
Von ſinnvoller Auffaffung zeugte die Darbietung des „Ein Schwert
zerhieß mir der Vater“ aus Wagners „Walküre“ durch Herrn Toron,
der mit prächtiger Stinnmfülle ausgezeichnet iſt, die in dem verhältniß
mäßig kleinen Raume leider beinahe zu ſtark wirkte. Einer
ſchwierigeu Aufgabe entledigte ſich mit viel Geſchick
Fräulein Klaus durch die Wiedergabe der Arie des Pagen
aus „Die Hugenotten“ von G. Meyerbeer. Wenn auch die ſchwierigen
Koloraturen noch nicht in vollendeter Weiſe gelangen, ſo berechtigt die
junge Sängerin doch zu den ſchönſten Hoffnungen, das Wort des Herrn
Direktor Heydrich beherzigend, Talent iſt viel, Fleiß mehr. Das
eingeladene Publikum hielt mit dem wohlverdienten Beifall nicht zurück.
Lehrer und Schüler haben gezeigt, was ſie zu leiſten vermögen, mag
auch das Publikum das Unternehmen unterſtützen, damit die Anſtalt
wachſe, blühe und gedeihe.

Konzert. Unter Mitwirkung bewährter muſikaliſcher Kräfte
wird am Freitag, den 15. November, Abends 8 Uhr in der „Saal-
ſchloßbrauerei“ zu Giebichenſtein ein Wohlthätigkeitskonzert veran
ſtaltet werden, deſſen Ertrag dem Giebichenſteiner Frauen-
verein für Armen- und Krankenpflege zufließen ſoll. Jn An-
ſehung des guten Zweckes ſowohl als auch des gewählten Programms
und des abſichtlich niedrig bemeſſenen Eintrittspreiſes ſei der Beſuch
des Konzertes beſtens empfohlen.

Richard WagnerVerein. Am Montag, den 18. November
beginnt der Verein die Reihe ſeiner Komponiſtenabende mit Vor-
trägen aus den Werken von Bach, Händel und Gluck; u. A.
werden zur Aufführung gelangen: Stücke aus dem wohltemperirten
Klavier und die Ciaconna von Bach, Sonata I von Händel für
6 Geigen, Cello, Kontrabaß, Klavier; außerdem Arien der 3 Kompo
niſten. Den einführenden muſikgeſchichtlichen Vortrag hat Herr
Profeſſor Dr. Lippmann übernommen. Jn Anbetracht des in
unſerer Stadt herrſchenden tiefen Verſtändniſfes für jene drei alten
Meiſter übt der Verein weitgehende Gaſtfreundſchaft. Vereinslokal:
„Hotel zur Tulpe“. Anfang pünktlich 8 Uhr.

Telegramm des Prinzen Ludwig Ferdinand von
Vayern an den Halleſchen Tourenklub „Wanderer“. Wieuns Herr Reſtaurateur Ernſt Käppel mittheilt, hat fich der Halleſche
Tourenklub „Wanderer“ in dieſen Tagen nach dem Befinden des
Prinzen Ludwig Ferdinand von Bayern erkundigt (der s
ſich bekanntlich in dieſen Tagen bei einem Sturz aus dem Wagen
ſchwere Verletzungen zugezogen). Nun iſt bei dem Klub, deſſen
Ehrerriitglied der Prinz iſt, folgendes Telegramm eingegangen
„Tourenklub „Wanderer“, Halle a. S. Herzlichen Dank für Theil-

nahme, bin auf dem Wege der Befſerung. Dem Klub All Heil.
Ludwig Ferdinand.“

Aus dem Halleſchen Kunſtleben. Jn der heutigen Zeit, wo
die Kunſt im Handwerk ein ſo entſcheidendes Wort mitſpricht, iſt es
verwunderlich, daß man ſo häufig in den verſchiedenſten Kreiſen Urtheile
über Kunſtſalons in Leipzig, Berlin, Hamburg oder anderswo hört,
aber wenig über den Kunſtſalon Aßmann in Halle. Es beruht dieſe
Unkenntniß theilweiſe auf der Voreingenommenheit, daß Halle in dieſer
Beziehung nichts bieten könnte, theilweiſe nehmen ſich die Leute nicht die

eit, um ſich dieſen Genuß zu verſchaffen. Und doch findet ſich auf
allen Gebieten des Kunſtgewerbes im Kunſtſalon Aßmann Neues und
Echönes. So gewahrt man jetzt gleich beim Eintritt eine ſchöne Vaſe
don GalköNancy, herrlich in ihrer Farbenwirkung, daneben findet man
einen Bergmann von H. Caithalla, eine Bronze in vollkommenſter
Ausführung. Von Prof. Rob. MoſerWien ſieht man herrliche Wein,
Likör und Biergläſer, ebenſo von Prof. Hoſfmann, Olbrich c. Tiſch
decken aus Leinen, in ſchönen harmoniſchen Farbenzuſammenſtellungen
mit Kunſtſtickerei, angefertigt in der Kunſtſtickerei Abtheilung des Kunſt
ſalons Aßmann, ſinden lebhafte Anerkennung bei den Damen, ebenſo
gemalte, mit verſchiedenen Verzierungen verſehene Frucht und Gelee
löpfchen, ein Artikel cher dem Kunſtfalon Aßmann geſetzlich ge
ſchütt iſt. Möbel von F. A. SchützLeipzig, Hoftieferant Georg
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Schöttke Stuttgart finden durch ihre gefällige, geſchmackvolle und ſolide
Konſtruktion lebhafteſte Anerkennung, namentlich ein dem Hoflieferanten
Schöttle patentirtes Verfahren erregt allgemeine Bewunderung. Etwas

indiſche Stickereien. Es
eine rieſige Ausdauer und Zähigkeit dazu gehören derartige

Stickereien ohne Zeichnung mit der Hand auszuführen. Kunſtwerke
kann man die einzelnen Stücke getroſt nennen, und wie man hört, iſt
der Kunſtſalon Aßmann ganz zufällig durch einen in Jndien anſäſſigen

in den Beſitz dieſer Ausſtellungsgegenſtände gelangt.
d von Gegenſtänden könnten noch beſchrieben werden ehe man

die Treppe zum Seiten- und Oberlichtſaal erreicht. Beſonders ſeien
noch hervorgehoben die künſtleriſchen Steinzeichnungen für
Schule und Haus aus dem Verlage von Teubner u. Voigtländer.
Etwa 1700 Perſonen haben vom Montag, den 2. November bis zum
Schluß am 8. November die Ausſtellung beſucht, trotzdem noch etwa
1500 Einladungsſchreiben, jedes zum freien Beſuch für zwei Perſonen
giltig, mehr ausgegeben wurden, die alſo nicht benutzt worden ſind.
Man fragt unwillkürlich, warum wohl dieſe 3000 Perſonen ſich den
Genuß, den Kunſtſalon zu beſuchen, verſagt haben und findet keine
ſtichhaltige Antwort. Möge der Vortrag des Malers Otto Feld am
18. November bei Vielen von heilſamem Einfluß ſein, denn das
Thema giebt Anlaß zum Nachdenken für Jeden: Kunſtvolk,
Volkskunſt!

Der Verband deutſcher Kriegsveteranen von 1848 bis 1870/71
hielt geſtern Abend in den „Thalia-Feſtſälen“ ein gut befuchtes

„Winterfeſt“ ab, das, in einem Jnſtrumental- und Vokal Konzert mit
nachfolgendem Balle beſtehend, einen recht ſchönen Verlauf nahm. Der
Ertrag aus dem Eintrittsgelde wird zum Beſten armer hilfsbedürftiger
Veteranen, deren Zahl keine kleine iſt, verwandt.

Der Zweigverein Halle des dentſchen Gruben und Fabrik
beamten Verbandes feierte am Sonnabend Abend im Saale des
„Wintergarten“ ſein 4. Stiftu ſt. Nach einigen Muſikſtücken hieß
der Vereinsvorſitzende, Herr Knappſchaftsrendant Weiſer, die zahlreich

willkommen. Ein von Herrn Bergbauvereinsſekretär
Baak verfaßter Prolog mit lebenden Bildern, das Leben im Bergwerk
darſtellend, fand recht beifällige Aufnahme, nicht minder die Feſtrede
des Ehrenvorſitzenden Herrn Bergrath Siemens, die mit einem
dreimaligen „Glück auf“ auf den oberſten Bergherrn, den Kaifer, endete.
Es wechſelten Muſikſtücke aller Art mit Gefangsvorträgen ab. Ein
Ball bildete den Schluß des ſchön verlaufenen Feſtes. Erwähnt mag
ſein, daß die Konzert und Ballmuſik vom Dölauer Berghautboiſtenchor,

das als trefflich bekannt iſt, geſtellt wurde.
10. Stiftungsfeſt der „Anhaltiner-Vereinigung“. Einem

angenehmen Partikularismus huldigen die in unſerer Stadt anſäſſigen
Anhaltiner: Sie halten feſt zu Kaiſer und Reich und bleiben dabei
doch alle Zeit die alten Anhaltiner, die ihrem Herrſcherhauſe in Treue
ergeben ſind. Einen Beweis davon gab das am Sonzabend in den
„Thaliafeſtſälen“ gefeierte 10. Stiftungsfeſt der „Anhaktiner Vereinigung“.
Das Programm bot nach einem Feſtmarſch und einer Feſtonverture
noch andere von der Henſchel'ſchen Kapelle vorzüglich ausgeführte
Muſikſtücke. Auch Soliſten ernteten verdienten Beifall, fo die Ge
ſchwiſter Henſchel mit ihrem Soli für Geige mit Klavierbegleitung
und Herr Titz mit ſeinem Solo für Klarinette. Die Pauſen gaben
der Begrüßung der Gäſte durch den erſten Vorſitzenden der Vereinigung,Herrn Poſe anſen Wilhelm Neue, Raum. Seiner zündenden
Anſprache folgte das Hoch auf den Kaiſer und auf den Herzog von

Die Feſtrede, von
demſelben Redner geſprochen, gab einen Rückblick auf das erſte
Decennium des Beſtehens der Anhaltiner Vereinigung unter be-
ſonderem Hervorheben der zahlreichen Huldbeweiſe des anhaltiniſchen
Herrſcherpaares und des ganzen herzoglichen Hauſes. An die

erſicherung unwandelbarer Treue ſchloß ſich an ein Hoch auf
den Erbgrinzen Friedrich von Anhalt. Auch überreichte Herr Neue

einem zu den bewährten Mitgliedern des Vereins zählenden Ehepaar,
welches kürzlich feine ſilberne Hochzeit gefeiert hatte, als nachträgkiches

Geſchenk von Seiten der Anhaktiner- Vereinigung unter allerlei launigen
Anſpielungen ein mit einem Thermometer verbundenes Barometer und

erntete dafür herzliche Worte des Dankes. Später brachte nach längerer,
mit begeiſterten Worten das ſchöne und reiche Anhalt preiſfender Rede

der Leiter der hieſigen höheren Knabenſchule, Herr Friedrich Hütter,
auf ſein Heimathland Anhalt ein Hoch aus, welches mit dem Liede:
„Du ſchönes Land, das mich geboren“ ausklang. Doch auch aus den
Reihen der Gäſte erhob ſich ein beredter Sprecher und ſetzte die nie
verſagende Liebenswürdigkeit und den raſtloſen Eifer, womit Herr Hof-
lieſerant Neue den Jntereſſen der Anhaltiner- Vereinigung bisher ſtets
gedient hat, in das gebührende Licht. Jn der letzten und am längſten
währenden Programmnummer kam dann auch der reiche Flor der
holden Weiblichkeit zu ſeinem beſonderen Rechte, indem ihm Gelegen
heit gegeben wurde, ſich nach den munteren Weiſen der Muſik in
fröhlichen Tanze zu wiegen.

Sein 35jähriges Beſtehen feierte geſtern Abend im „Germania
Saal“ des Sport-Hotels der Verein der Krieger von 1866
an. Das Feſt beſtand nur in einem Konzert und Ball, doch amüſirte
ſich Jung wie Alt bei dem Gebotenen auf das Beſte. Der Vereins-
vorſitzende, Herr Kaufmann J. Lüderitz, gedachte in ſeiner An
ſprache der den deutſchen Kriegern durch den berüchtigten engliſchen
Kolonialminiſter Chamberlein zugefügten Verleumdungen und ſprach
über ein ſolch verwerfliches Verhalten ſeinen Abſcheu aus unter lebhafter
Zuſtimmung der zahlreichen Feſttheilnehmer.

Der Verein für Erdkunde hält feine nächſte Sitzung am
Mittwoch, den 13. d. Mts., um 8 Uhr im Hotel „Zum Kronprinzen“
ab. Auf der Tagesordnung ſteht u. A. ein Vortrag des Herrn Max
ren (als Gaſt): Perfſönliche Erinnerungen aus dem Feldzuge
in China.

Schachabend. Jm Hotel „Stadt Berlin“ findet jeden Dienstag
ein Schachabend ſtatt, zu welchem Freunde des Schachſpiels gern
geſehen ſind.

Blattdütſche Vereenigung. Eine freudige Ueberraſchung
brachte der Plattdeutſche Verein am Sonnabend Abend ſeinen Gäſten
durch die Darbietungen des plattdeutſchen Vortragskünſtlers Henry
Haupt, welcher, alle Regiſter beherrſchend, die zahlreiche Hörer
ſchaar bald zu Thränen rührte, bald zu kräftigem Lachen zwang.
Namentlich wollte es uns erſcheinen, als ob Herr Haupt in „Hanne
Rüte's Abſchied“ den Höhepunkt erreichte. Dieſer alte Paſtor
dieſe markige Geſtalt des Schmieds Snut und in Allem der unter
Thränen lachende Humor, ja es waren köſtliche Augenblicke, welche
die Zuhörer dem hochbegabten Künſtler danken. Wünſchen wir ihm
für Freitag Abend den Saal im „Goldenen Schiffchen“ ausverkauft.
Geſänge von ſchönen Lippen ſchloſſen dieſen ſo überaus gemüthlichen
Abend, und Mitternacht war längſt vorüber, als der Vorſitzende
Waß gukſhmtot in launiger Weiſe ſchließlich ans Heimgehen
mahnte.

Burengaſtſpiel. Die Direktion des „Apollo-Theaters“
hat für die Zeit vom 11.--15. November die bisher nur in den
größten Städten auſgetretene Burengeſellſchaft unter Führung des
Herrn William Caſpar für ein fünftägiges Gaſtſpiel gewonnen. Die
Darbietungen der Leute erfolgen theils in Form von Sportſpielen,
wobei beſonders eine junge Burenfrau zu nennen iſt, die
wegen ihrer großartigen Treffſicherheit im Schießen vom
Präſidenten Krüger in Pretoria mit der goldenen Medaille
ausgezeichnet wurde, theils in Form einer größeren Pantomime, die
zuerſt den „Matabele-Aufſtand“ und ſpäterhin „Die Schlacht am
Spionskop“ zur Grundidee hat. Die bei der Geſellſchaft befindlichen
Buren, deren Originalatteſte zur allgemeinen Einſicht im Wandelraum
aufliegen, gehörten, was ebenfalls dokumentariſch bewieſen werden kann,
dem Korps an, welches bekanntlich im Frühjahr v. J. bei Komatiport
auf fremdes Gebiet gedrängt und ſeitens der portugieſiſchen Regierung
veranlaßt wurde, Afrika zu verlaſſen widrigenfalls man ſie
als Kriegsgefangene übergeben hätte. Die Leute wurden nach Liſſabon
geſandt, von wo ſie durch holländiſche Hilfskomitees nach Amſterdam
Porrgr wurden. Dort gelang es, einige dieſer Leute zu einer

urnée durch Europa zu bewegen. Um die Darbietungen anſchaulicher

u

und Thüringen.
zu geſtalten, wurden verſchiedene Eingeborene hierzu angeworben.

ußer dieſer ſenſationellen Darbietung treten ſämmtliche in dem
gegenwärtigen Spielplan engagirten großen Kräfte auf, wobei beſonders
hervorzuheben iſt, daß die Eintrittspreiſe nicht erhöht werden.

Der Schuhmacher Bildungésverein veranſtaltet am
12. Nov., Abends 8 Uhr in der Volksſchule, Neue Promenade 13,
Zimmer Nr. 23 für ſeine Wpr einen Vortrag über die Anga
tomie des Fußes durch Herrn Dr. Switalsky. Dieſer Vortrag
iſt ein Glied einer Reihe von Vorträgen, die auf Grund eines Be
ſchluſſes der letzten allgemeinen Schuhmacher Fachkonferenz in
Berlin gehalten werden ſollen. Fachgenoſſen ſind eingeladen, der

„Das Weſen des Chriſtenthums“ heißt das Thema des
Vortrages, den Dr. Johannes Müller am nächſten

ittwoch im Saale der Loge (Albrechtſtraße) halten wird. Karten
verkauf bei Heinrich Hothan.

Die Forſitfläche der Provinz Sachſen. Von dem ge-
ſammten Flächenumfange des Deutſchen Reiches waren nach den
letzten amtlichen Feſtſtellungen auf dieſem Gebiete 13 956 827 ba
oder 25,8 Proz. der Geſammtfläche von 540 658 gkm der Forſitkultur
gewidmet. Dieſer Prozentſatz iſt in den 39 Unterbezirken, in
welche die amtliche Statiſtik auf dieſem Gebiete das
Deutſche Reich eintheilt (und zwar Bundesſtaaten
und 14 preußiſche Provinzen) naturgemäß ſehr ver-
ſchieden. Die „Magd. Ztg.“ theilt darüber mit: Verhältniß-
mäßig die meiſten Forſten finden ſich in SchwarzburgRudolſtadt
und in SachſenMeiningen, nämlich 44,1 und 41,9 Proz., verhält-
nißmäßig die wenigſten aber, abgeſehen von den drei Hanſeſtädten
in Mecklenburg- Schwerin und Oldenburg, nämlich 17,8 und
10,6 Proz. der Geſammtfläche dieſer Bundesſtaaten. Von den
13 preußiſchen Provinzen (ohne die Stadt Berlin, welche forſtlos
iſt) iſt HeſſenNaſſau mit 39,5 Proz. die forſtreichſte, Schleswig

Eintritt iſt frei.

mit 6,6 Frez aber die forſtärmſte. Unſere Provinz
Sachſen enthält auf 25 252 qkm Fläche 525 800 ha Forſtfläche,
alſo 20,8 Proz. Von den in dieſer Beziehung nach
Vorſtehendem in Betracht kommenden preußiſchen Pro
vinzen haben ſieben mehr Forſtfläche als wir und fünf weniger.
Die hervorragendſten Forſtgelände unſerer er bilden der provinzial-
ſächſiſche Antheil am Harze und am Thüringer Walde. Dann kommen
in erſter Linie noch Eichsfeld, Drömling, Schmücke, Finne, Hainleite,
Huy u. ſ. w. Von unſeren Nachbarſtaaten haben Anhalt 24,9 und
Braunſchweig 29,9 Proz. Forſtfläche, alſo beide weſenklich mehr als
unſere Provinz. Von letzterer ſind die Regierungsbezirke Magdeburg
(Harz) und Erfurt (Harz und Thüringerwald) verhältnißmäßig die
S während Merſeburg verhältnißmäßig weniger Forſt
fläche hat.

Prüſfungstermine. Die Termine der in Magdeburg ſtatt
findenden Prüfungen für Lehrer an Mittelſchulen und für Rektoren
ſind für das Jahr 1902 folgendermaßen feſtgeſetzt worden Mittel
ſchullehrer- Prüfung Die Frühjahrs-Prüfung beginnt am
27. Mai, die Herbſt- Prüfung am 28. Oktober. Rektoren-
Prüfung Die Frühjahrs-Prüfung beginnt am 2. Juni, die Herbſt
Prüfung am 3. November. Die Prüfung für Lehrer an Taub-
ſtu m m e n Anſtalten im Jahre 1902 wird für die Provinz
Sachſen an der Provinzial Taubſtummen Anſtalt in
Erfurt am 20. September erfolgen. Dienächſte Turnkehrer-Prüfung für die Provinz Sachſen wird
zu Halle a. S. vom Donnerstag, den 6. März 1902 ab ſtattfinden.

Die Prüfung für Schwimmlehrer im Jahre 1902 in der
Provinz Sachſen wird am 7. Auguſt zu Halle a. S. ſtattfinden.

Die im Jahre 1992 zu Magdeburg abzuhaltenden Prüfungen
für Lehrerinnen der franzöſiſchen und engliſchen
Sprache werden am 23. Mai und am 7. November beginnen.
Die Prüfungen für Lehrerinnen der weiblichen Handar
beiten werden im Jahre 1902 in der Provinz Sachſen am
30. April zu Magdeburg, am 23. September zu Erfurt be
innen. Die nächſte Turnlehrerinnen-Prüfung für dieSorn Sachſen wird zu Magdeburg vom 9. Mai 1902 ab ſtatt

nden.
Parochialverband. Die Anordnung betreffend Bildung

eines Parochialverbandes evangeliſcher Kirchengemeinden in Halle a. S
und das Regulativ für den Parochialverband evangeliſcher Kirchen
gemeinden in Halle a. S. liegen für unſere Leſer in der Stadt der
heutigen Auflage bei, worauf wir gebührend aufmerkſam machen.

Beſchränkung des Straßenbahnverkehrs. Jnfolge Ver
legung der Anſchluß-Geleiſe und der Stromzuführung auf dem
Wettinerplatz iſt eine Beſchränkung des Betriebes auf der
Linie Cröllwitz Friedrichſtraße Bahnhof morgen, am Dienstag
den 12. d. M., nothwendig. Die Straßenbahnwagen dieſer Linie
können während dieſer Zeit nur auf der Strecke Wettinerplatz
Friedrichſtraße- Bahnhof verkehren.

Mord und Selbſtmord.
der Brauer Fritz Henze,

Jn vergangener Nacht hat
Schmeerſtraße 6 wohnhaft, vor

dein Grundſtück Mötzlicherſtraße 7 zunächſt die dort
wohnende Arbeiterin Anna Gottbehüt und dann ſich
ſelbſt durch Revolverſchüſſe ſchwer verletzt. Henze wurde nach
dem Digakoniſſenhauſe, das Mädchen nach der elterlichen Wohnung,
Mötzlicherſtraße 7, geſchafft, woſelbſt die Genannten um 538 bezw.
6 Uhr früh den Verletzungen erlagen. Motiv der That: Ver-
ſchmähte Liebe. Beide Perſonen hatten ſich vorher an einem Tanz-
vergnügen betheiligt. Es liegt augenſcheinlich Mord vor, da die
Gottbehüt, welche Braut war, das Liebeswerben des Henze ſtets
zurückgewieſen hatte. Das Mädchen wurde in Gegenwart einer
Freundin von dem Henze durch drei Schüſſe niedergeſtreckt.

Ein Eiunbruchsdiebſtahl wurde in der Nacht zum Sonn
tag in dem Grundſtück Bernburgerſtr. 16 ausgeführt. Geſtohlen
würden Butter und Wurſt. Der Geldſchrank hatte den Bemühungen
der Diebe erfolgreichen Widerſtand geleiſtet.

Erbängt aufgefunden wurde geſtern Nachmittag die verw.
74 Jahre alte Frau Kantor Schneider, Friederike geb. Quehl in ihrer
Wohnung Schillerſtraße 53. Motiv der That ſcheint Lebensüberdruß
geweſen zu ſein.

Zu dem Attentat auf den Werkmeiſter Lohmann. Herr
Heinr. Täfler, Schloſſer, Moritzzwinger 9 wohnhaft, erſucht uns um
Aufnahme folgender Ergänzung und Richtigſtellung zu den in den Aus
gaben vom 3. Oktober und folgenden Tagen gebrachten Mittheilungen
über das Attentat, das ſein Sohn, der Schloſſergehilfe Paul Täfler, am
genannten Tage in der Maſchinenfabrik von Wegelin u. Hübner auf
ſeinen Werkmeiſter Lohmann ausgeführt hat: „Mein Sohn war ſonſt
ein braves und ordentliches Kind und hatte ſich ſtets gut und fleißig
benommen, wie die in meinen Händen befindlichen Papiere: Schulzeugni
Lehrbrief und Atteſt über Beſuch der Gewerbeſchulkurſe des Herrn
Brumme ausweiſen. Das Unglück am 3. Oktober hat ſich wie
folgt vorbereitet Mein Sohn war im Alter von 174 Jahren, alſo in
der Zeit vom 18. Oktober bis 17. Dezember 1900 mit meinen beiden
noch jetzt ſchulpflichtigen Töchtern allein in meiner Wohnung, da ich in
dieſen zwei Monaten in Herrn Profeſſor Leſers Klinik infolge einer
Verletzung der Wirbelſäule anläßlich eines bei der Arbeit erlittenen
Unfalles krank lag, und meine Frau, die am 4. November 1900 ſtarb,
ſich ſchon 13 Jahre lang infolge eines Frauenleidens geiſtig krank in
der Jrrenanſtalt befand. Dieſe Zeit benutzte, wie ich ſpäter von Nach
barn erfuhr, das im ſelben Hauſe in Stellung befindliche 20 bis 21
Jahre alte Dienſtmädchen Minna A., das ſchon mit meinen
zwei älteſten, auswärts in Arbeit ſtehenden Söhnen anzubinden
verſucht hatte, um meinen Sohn Paul, der damals noch Lehrling
war, in ihre Netze zu ziehen, ja ihn ſogar in meiner Wohnung zu be
ſuchen. Als ich Ende Dezember davon Kenntniß erhielt, verhinderte
ich den Fortgang des Verhältniſſes, warnte das Mädchen eindringlich



und erhielt von ihr unter Handſchlag die Verſicherung, daß ſie von
meinem Sohne noch völlig frei geblieben ſei. Am 28. Juli kam ſie
mit Zwillingen nieder, am 3. Auguſt kam ihr mir von früherer
gemeinſamer Arbeit bekannter Vater auf dem Wege an mich heran,
um wegen Koſtenerſtattung und Alimentation mit mir zu verhandeln.
Jch wies ihn ab, indem ich unter Hinweis auf die Verſicherung ſeinerTochter die Vaterſchaft meines Sohnes bezweifelte. Er Vanß nun

Herrn Lohmann, den Werkmeiſter meines Sohnes, aufgeſucht und ver
ſucht haben, durch deſſen Hilfe auf meinen Paul und
mich einzuwirken, denn Herr Lohmann machte in der Folge wieder
holt Anſpielungen auf die Sache, u. A. fragte er, wie mir mein Sohn
mittheilte, dieſen nach meinen Familienverhältniſſen, und ein ander
Mal wollte er wiſſen, was ich an Rente wegen meines Unfalles, der
mich halbinvalid gemacht hatte, beziehe beide Male verwies ihn
Paul an mich. Von der Zeit an ſchien es meinem Sohne, als wäre
der Meiſter nicht mehr recht mit ihm zufrieden. Mein Sohn litt
augenſcheinlich ſehr unter dieſem Umſtande. Am Morgen des ſchreck
lichen Tages konnten wir nicht ahnen, mit welchem Plane mein Sohn
umging, er war ruhig wie ſtets, und ſang, ehe er zur Arbeit ging,
mit meinen beiden Mädchen ein in der Schule gelerntes
ſchönes Lied. Ein Anarchiſt war mein Sohn nicht, er hat nie
mit zweifelhaften Jndividuen Umgang gehabt, keine Verſammlungen
beſucht oder aufreizende Lektüre getrieben auch war er ſtets häuslich
und nüchtern. Ueberdies hat auch die in meinem Beiſein vorge
nommene polizeiliche Hausſuchung keinerlei zu beanſtandende Schriften
zu Tage gefördert. Ebenſo wenig kann von einem Komplott unter
den Angeſtellten der Maſchinenfabrik von Wegelin und Hübner, das ſich
gegen Herrn Lohmann richtete, die Rede ſein, wie anfänglich behauptet
worden iſt die polizeiliche Unterſuchung hat beſtimmt ergeben, daß
dieſe Gerüchte erfunden waren. Die in dem von meinem Sohne
hinterlaſſenen Briefe enthaltenen Ausdrücke kann ich und
können andere, vorurtheilsfreie Leſer dieſes Schriftſtückes nach dem bis
her Geſagten nur als Ausflüſſe der Verzweiflung meines Sohnes an
ſehen. Endlich iſt es falſch, meinen Sohn als degenerirt
hinzuſtellen, da meine Frau, wie oben miigelie, erſt
um Oſtern 1899 geiſteskrank geworden iſt. So unbe
g nun die unglückſelige That trotz aller hiermit wiedergegebenen

rklärungen, die keine Entſchuldigungen ſein ſollen, auch noch immer
iſt, ſo muß ich doch als Vater dieſes Sohnes, der ſeine That ja mit

ühem Tode geſühnt hat, wie auch meiner übrigen vier Kinder darauf
ehen, daß unſer ehrlicher Name und die Ehre unſerer Familie nicht

durch falſche oder entſtellte Berichte in der Oeffentlichkeit geſchändet wird.
Wie ich wenige Tage nach dem unglücklichen 3. Oktober Herrn Lohmann
im Krankenhauſe aufgeſucht und im Namen meiner Familie um Ver
zeihung gebeten habe, ſo muß ich ſchwer geprüfter Vater auch anderer
ſeits darauf dringen, daß an meinem todten Sohne wie an meinen
lebenden Kindern und mir kein unverdienter Makel hängen bleibt. Dies
zur Steuer der Wahrheit.“ Wir geben den Ausführungen des ſchwer-

eprüften Vaters gern Raum und ſind ſicher, daß ihm Niemand die
heilnahme verſagen wird.

Verhängnißvoller Sturz. Ein Polizeiſergeant ſtürzte geſtern
in ſeiner Wohnung durch unglücklichen Zufall die Treppe dermaßen
en daß er einen Schädelbruch davontrug. Der Verletzte liegt

offnungslos darnieder.
Erwiſchte Frettirer. Herrn beritt. Gendarm Stein iſt es ge

kungen, am Sonntage in den Mötzlicher Sandgruben nicht weniger
denn 5 Frettirer aus Halle-Giebichenſtein, Seeben 2c. bei der Arbeit
abzufaſſen und zur Anzeige zu bringen.

Der gerupfte Haſe. Ein alter Mitarbeiter ſchreibt uns
folgenden Scherz: Sitzt neulich eine Hökerin auf hieſigem Wochen
markte und verkauft an eine Dame einen Haſen. Jn vergangener
Woche nun kam dieſe Dame wiederum auf den Wochenmarkt, um
bei der Verkäuferin vorzuſprechen. Sie macht derſelben die bitterſten
Vorwürfe, daß ſie ihr einen ſo alten, miſerablen Haſen verkauft
habe, der nur „mit der größten Mühe zu rupfen e wäre

Die Feuerwehr wurde am Sonnabend Mittag nach Karl
ſtraße 6 gerufen dort war ein Pferd geſtützt, das von der Wehr
wieder auf die Beine gebracht wurde.

Geriſſener Draht. Geſtern Abend nach 9 Uhr zerriſſen
die Sranndrähte an der Oberleitung der Stadtbahn vor dem Grund
ſtück Reilſtr. 134. Eine Betriebsſtötung trat nicht ein.

Eine Keilerei zwiſchen Studenten und jungen Leuten ent
and in der Sonntagsnacht in einem Reſtaurant an der Alten
romenade, wobei zwei Perſonen am Kopfe verwundet wurden,

ſodaß ſie tliniſche Hilfe in Anſpruch nehmen mußten.

Im Laufe der vergangenen Woche verſtarben im Standes
amtsbezirk Süd an: Lungenentzündung 1, Bronchial
katarrh 2, Lungentuberkuloſe 4, Scharlach 3, Lebensſchwäche 2, Ent
kräftung 1, Lungenlähmung 2, Dipbtherie 1, Lungenkatarrh 1,
Krämpfen 1, Unterkieferkrebs 1, Darmkatarrh 2, Lungenſchlag 1,
Selbſtmord 1, Lungenblutung 1, Herzſchwäche 1, Kropfgeſchwulſt 1,
Bruſtfellkrebs 1, Speiſeröhrengeſchwulſt 1, Gebärmutterkrebs 1,
Altersſchwäche 2, Speiſeröhrenkrebs 1, Keuchhuſten 1, Zuckerharnruhr
1, Todtgeburten 1, zuſammen 36 Perſonen, darunter 7 Ortsfremde
im Standesamtsbezirk Nord verſtarben an Lungentuberkuloſe 2,
Lungenödem 1, Lungenentzündung 1, Gelenkrheumatismus 2,
Blaſenausſchlag 2, Haſenſcharte 1, Verſchluß der Gallenwege 1,
Gehirngeſchwulſt 1, Schwäche 1, Scharlach 1, Erweiterung der
großen Schlagader 1, Altersſchwäche 1l, Magenkrebs 1, Todtgeburten

zuſammen 19 Perſonen, darunter ein in einem hieſigen Kranken-
auſe verſtorbener Ortsfremder. Mithin verſtarben in beiden
tandesamtsbezirken zuſammen 55 Perſonen.

Vermiſchtes.
Vom kleinen Prinzen Leopold von Belgien iſt zu berichten, daß

er ſofort nach der Geburt 31 Kilogramm gewogen hat. Jn einem mit
feinſten Brüſſeler Kanten und zartroſa Bandſchleifen verzierten Trag
kiſſen iſt der künftige Thronfolger alsbald den ſeiner Geburt harrenden
Miniſtern und Präſidenten des geſetzgebenden Körpers präſidirt worden.
In ſeinem Zirkulartelegramm an die Souveräne hat der König bekannt
egeben, daß der neugeborene Prinz die Namen Leopold,
hilipp, Karl, Albert, Meinrad, Hubert, Marie, Miguel in der

S erhalten wird. Sie deuten auf ſeine Pathen, den König, den
Großvater Graf von Flandern und Herzog Karl von Bayern, den Vater
Prinz Albert, den hohenzollerſchen Urgroßvater Fürſt Karl Anton
Meinrad und die portugieſiſchen Verwandten. Den Namen Hubert
r auch der Graf von Flandern. Den Vertretern der Preſſe, die im

eſtibul ſeines Palaſtes das freudige Ereigniß erwarteten, hat Prinz
Albert ſelbſt Mittheilung gemacht. Mit dem wiederholten Ruf „Es iſt
ein Prinz kam er die Treppe heruntergeſtürmt und gab ſich, während
er mit den Journaliſten ſprach und ihnen mit ſtrahlender Miene die Hände
drückte, ganz den Ausbrüchen ſeiner Freude hin. Die Gräfin von
Flandern hat ihrer Schwiegertochter für ihren Neugeborenen den
Taufmantel, Schleier und Mütze geſchenkt, mit denen vor ſechsund
wanzig Jahren Prinz Albert zur erſten feierlichen Handlung inſemen Leben getragen worden iſt. König Leopold aber überbrachte

bei ſeinem zweiten Beſuch ſeiner Nichte ein Etui mit vier Diamant-
brochen, jede im Werthe von 25 000 Fres. Das Kinderzimmer hat die
v junge Mutter in e Himmelblau, wohl in Erinnerung an

Ta
e bayriſche Heimath, herrichten laſſen. Sie wird in vierzehn
gen, ſo berichtet der v Dr. Kufferath, bereits wieder auf

ſtehen können und auch der kleine Prinz macht unter der Obhut
von Frau Schwab die beſten Fortſchritte. Für die flandriſchen
Großeltern iſt der Prinz der ſiebente Enkel, aber erſt der zweite
Großſohn. Die Herzogin von Vendome, ihre älteſte Tochter, hat
drei Mädchen, die jüngere, Prinzeſſin Karl von Hohenzollern, zwei
Mädchen und einen Knaben.

Ein theurer Diamant. Aus NewYork wird berichtet:
Ein Juwelier der Vereinigten Staaten hat den größten blauen
Diamanten, der je nach Amerika gebracht wurde, eingeführt.
wiegt 22x Karat, und die darauf erhobene Steuer beträgt 168 000
Mark. Der Juwelier ſagt, es wäre der berühmte Diamant „Herzog
von Braunſchweig“, der verſchiedene Male verkauft und ſchließlich
aus den Augen verloren wurde. Er will den Namen des Ver
käufers nicht nennen er behauptet, er könne ihn für 760 000 Mk.
verkaufen

Für die Heizung der Perſonenzüge ſind nach der „Schleſ.
Zeitung' neue Beſtimmungen vom Eiſenbahnminiſter erlaſſen
worden. Während früher eine Spannung des Dampfdruckes von
drei Atmoſphären als Höchſtgrenze vorgeſchrieben war, ſind jetzt
bei ſtrenger Kälte und bei Zügen von mehr als 30 Achſen, ſofern
kein Heizkeſſelwagen eingeſtellt iſt, vier Atmoſpären Druck zu
gelaſſen. Sobald in den Abtheilen eine Wärme von 12--15 Grad
Celſius beim Vorheizen erreicht iſt, werden die Regulirungsein
richtungen den Witterungsverhältniſſen entſprechend eingeſtellt,
nämlich: 1. ſämmtliche in den Abtheilen befindliche Stellhebel auf
„warm“ oder „mäßig warm“, die Dampfventile für die Heizung in
den Seitengängen auf „warm“; 2. die in den D-Zugwagen be-
findlichen Dampfventile bei Niederdruckheizung ſind bei einer
Außentemperatur von mehr als 6 Grad Celſius Wärme zu ſchließen,
bei einer Außentemperatur zwiſchen 6 Grad Celſius Wärme und
0 Grad iſt nur das mit „mäßig warm“ bezeichnete Ventil zu öff-
nen, bei einer Außentemperatur zwiſchen O Grad und 6 Grad C.
Kälte iſt nur das mit „warm“ bezeichnete Ventil und bei einer
ſtrengeren Kälte als 6 Grad Cekſius ſind beide Ventile zu öffnen.
Die Aufſicht über die Dampfheizung im Zuge iſt jetzt bei denjenigen
Zügen, bei welchen ein Wagenwärter mitfährt, dieſem übertragen.
Bei den übrigen Zügen hat ſie wie bisher der Zugführer zu be
ſorgen. Wenn bei ſehr langen Zügen und bei ſtrenger Kälte zu
befürchten ſteht, daß der Dampfdruck nicht den ganzen Zug ge-
nügend erwärmen kann, wird ein Heizkeſſelwagen eingeſtellt.

Von einem gemüthlichen Einbrecher weiß man aus Arad in
Ungarn wie folgt zu berichten: Jn die Wohnung der Großgrund-
beſitzerin Wittwe Kintzig brach in Abweſenheit der Familie ein Dieb
ein und entwendete ein Sparkaſſenbuch über 240 000 Kronen Einlage,
Schmuck und Werthgegenſtände in Höhe von 30 000 Kronen. Der
Dieb packte ganz gemüthlich die Werthſachen ein, legte ſich ins Bett,
rauchte und las die Zeitung. Morgens machte er Toilette, indem er
ſeine Kleider mittels dort befindlicher Garderobenſtücke ergänzte und
verſchwand ſpurlos. Er hinterließ ein Schreiben, worin er ſich als
Anarchiſt bekennt. Dann ſchreibt er weiter, er wiſſe nicht, ob die ge
ſtohlenen Sachen ihm Glück bringen, er bitte Gott, dieſer möge den
Eigenthümern die Sachen hundertfach zurückerſtatten.

Schlimmer Sturz. Aus Teplitz wird gemeldet: Der Sohn des
ThurmſeilKünſtlers Strohſchneider iſt geſtern bei einer Produktion
vom Seil geſtürzt und ſchwer verletzt.

Liebestragödie. Der 29 Jahre alte Hausdiener Otto Schmidt in
Berlin hat ſich am Sonnabend mit ſeiner Geliebten, einer 24jährigen
Arbeiterin Anna Krieke, erſchoſſen. Es hatte ſich per Zufall heraus-
geſtellt, daß Schmidt verſchiedene Sachen geſtohlen und ſeine Geliebte
ſeine a war. Aus Furcht vor Strafe verſchwanden Beide und
wurden im Grunewald mit Schußwunden todt auſgefunden.

Der Rechtsanwalt Hahn aus Nürnberg wollte ſich am Sonn
tag in einem Wiener Hotel aus dem dritten Stockwerk auf die Straße
ſtürzen. Daran gehindert und zur Polizei gebracht, gab er an, daß er
aus Nürnberg geflüchtet ſei, weil er infolge großer Schulden die Depots
ſeiner Klienten angegriffen hatte. Er wurde in Haft behalten.

Selbſtmord eines Generals. Nach einem Telegramm der „Frkftr.
Ztg.“ aus Hildesheim erſchoß ſich in Lehrte geſtern der Gener all
von Sanden.

Wetterbericht vom 11. November 1901, 9 Nhr 15 Min. Vorm.

89 S ss 22 e Sgänl

S Name der S s 2Beobachtungs S 3 Windſtärke Wetter
S S S SS ſtation el g2z 83 t
1Stornoway S S s2 Blackſod 757,2 WN W ſchwach wolkig 7,20
3 Shields 754,6 W W ſchwach wolkig 6,79
4 Scilly 761,0 W friſch bedeckt 12,20
5 Zosle d'Aix 7 76 Paris 7 a7 Vliſſingen 758,71 W. mäßig bedeckt 10,90
8Helder 755,3 W W friſch Regen 11,009 Chriſtianſund 750,6 ONO ſehr leicht heiter 0,20

10 Skudesnges 745,8 NN W mäßig halbbedeckt 6,1
11 Skagen 744,7 NNO ſchwach bedeckt 5,20
12 Kopenhagen 746,5 WN W ſchwach bedeckt 7,59
13Karlſtad 745,1 N. leicht bedeckt 0,8014 Stockholm 744,0 N W leicht eiter 2,0015Wisby 741,7 NOoO ſehr leicht Regen 4,80
16 Haparanda 748,4 N leicht wolkenlos --6,20
17 Borkum 752,1 W W friſch bedeckt 9,70
18 Keitum 749,4 N W leicht bedeckt 9,00
19 751,1 W S W friſch Regen 8,2020 Swinemünde 748,9 WSW mäßig Regen 8,69
21Rügenwalder-

münde 746,8 W W ſtark bedeckt 9,00
22Neufahrwaſſer 745,7 8 W mäßig Regen 7,80
23 Memel 741,1 88 W ſtark Regen 7,20
24 Münſter (Weſtf.) 755,9 W W ſtark bedeckt 9,20
25 Hannover 754,9 W mäßig Regen 8,6026 Berlin 753,0 WSsW ſchwach Regen 7, 40
27 Chemnitz 758,2 88 W mäßig bedeckt 5,60
28 Breslau 755,6 W W leicht Regen 5,4*
29 Metz 763,9 W W mäßig wolkig 6,0030 Friſur a. M. 760,8) 8W mäßig bedeckt 7,60
31 Karlsruhe 763,4 SW mäßig bedeckt 6,40
32 München 763,7 W friſch wolkig 4,10
33 Holyhead
34 Bodö 750,31 0 leicht bedeckt 4,2035 Riga 743,6 SW ſehr leicht bedeckt 0,80

Hamburg, 11. November, 9 Uhr 35 Min. Vorm. Das Maximum
(über 765 mw) breitet ſich über Südfrankreich bis zu den Alpen, eine
Depreſſion (unter 750 mw) über Nordoſt- bis Centraleuropa aus, das
Minimum (unter 741 mw) liegt über der kuriſchen Küſte. Jn Deutſch
land wärmer, im Norden regneriſch. Mildes, regneriſches Wetter

wahrſcheinlich. Deutſche Seewarte.
2Vetterbericht.

W. Magdeburg, 11. November.
Wetterbericht vom 11. November, Morgens 5 Uhr.

Das Maximum liegt im Südweſten und Süden unſeres Erd
theils und iſt für uns bedeutungslos. Geſtern früh, wo es
bedeutend näher lag, herrſchte in Deutſchland vielfach nebliges,
ſonſt theilweiſe heiteres Wetter mit niedrigeren Temperaturen,Magdeburg hatte 14 C. Doch im Laufe des Tages be
gann das Barometer mit dem Näherkommen einer neuen, über
der nördlichen Nordſee erſchienenen Depreſſion, die anſcheinend
an Tiefe zugenommen hat, ſchneller zu fallen, die Temperatur
aber zu ſteigen (Magdeburg Mittags 3 5x Uhr Nach-
mittags 7 O., heute früh 88 0.) und es ſtellte ſich
vielfach Regen ein, der auch heute andauert. Für morgen
dürfte auf der Rückſeite der Störung etwas kälteres Wetter
mit weiteren Niederſchlägen zu erwarten ſein.

Vorausſichtliches Wetter am 12. November. Etwas
kälteres, windiges, abwechſelnd heiteres und wolkiges Wetter
mit zeitweiſen Niederſchlägen.

Letzte Draht- und Fernſprech Nachrichten
(Nach Schluß der Redaktion eingegangen.)

Paris, 41. Nov. Profeſſor Chatemeſſe,
ein Schüler Paſteurs, hat ein wirkſames Typhus-
Heilſerum hergeſtellt. Ferner wird aus Lens
gemeldet, daß bereits alle Bergwerke des Kohlenbau Reviers
von Pas de Calais militäriſch beſetzt wurden.

Paris, 11. Nov. Ein Theil der Preſſe ſpricht die Be-
ſorgniß aus, daß der Ausſchuß des Bergarbeiter-Verbandes
ſeine Drohungen wahr machen und für nächſten Montag den
Ausſtand proklamiren wird.

Börſen- und Handelstheil.
Zur Vörſenlage.

Rückblick auf die Berliner Börſe vom 3. bis 9. Nov. 1901
(Von unſerem Berliner ch Korreſpondenten.)

(Verſpätet bei uns eingegangen. D. Red.)
Die Woche, die hinter uns liegt, charakteriſirte ſich als eine der

geſchäftsloſeſten, welche die Berliner Börſe ſeit Menſchengedenken
zu verzeichnen hatte. Eine Stütze fand die Geſammttendenz in
der Haltung der Londoner Börſe, welche trotz der unerfreulichen
Meldungen vom ſüdafrikaniſchen Kriegsſchauplatze und trotz der
vom Schatzkanzler in Ausſicht geſtellten weiteren Gelderforderniſſe
für den Transbaal Feldzug relativ feſte Stimmung bewahrt. an
wird dort angeregt durch die Hauſſebewegung der amerikaniſchen
Bahnen an der New-Yorker Börſe, die auch hier nicht ohne leiſen
Widerhall blieb. Was die Einzelheiten des letztwöchentlichen Ver
kehrs betrifft, ſo läßt ſich vom Bankenmarkt ſo gut wie gar-
nichts ſagen. Die Kurſe der meiſten Bankaktien gelangten an
manchen Tagen garnicht zur erſten Notiz. Es beſteht nirgends
Neigung, irgendwelche Engagements in dieſen Werthen einzu
gehen. Zu Käufen bietet die ſtille Geſchäftslage keinen Anlaß,
andererſeits aber haben die Fixer wenig zu erwarten, da bei ein
tretendem Deckungsbedürfniß die Kurſe eher in die Höhe ſchnellen
Kreditaktien lagen ſchwach, während die lokalen Werthe ihren
Kursſtand behaupteten. Am Bahnenmarkte ſtanden amer
kaniſche Werthe auf NewYorker Jmpuls im Vordergrunde. Die
großen geplanten Transaktionen der Northern PacaficVahn regten
die Kaufluſt für die Vörzügsaktien der Bahn an, indeß konnte ſich
die erzielte Steigerung nicht voll behaupten. Kanada Pacific-
Aktien ſtiegen auf das große Dekaden-Einnahmeplus von
269 000 Doll. Sieht man von dieſen beiden Werthen ab, ſo ereig
nete ſich auf dieſem Gebiet nur noch wenig. Die inländiſchen,
italieniſchen und öſterreichiſchen Werthe, die meiſtentheils ge

waren, erfuhren nur geringfügige Kursänderungen.
Ciniges Jntereſſe zeigte ſich für ſchweizeriſche Werthe, beſonders
Unionbahn. Auf dem Montanmarkte wirkten die ungünſti-
gen Auslaſſungen in den Generalverſammlungen verſchiedener
Hüttenwerke zwar noch eiwas nach, da jedoch aus Amerika ſehr
feſte Eiſenberichte vorlagen, konnte ſich die Haltung für Laura
und Bochumer- Aktien eher befeſtigen, und ſogar Dortmunder
Union konnten ſich auf Jnterventionskäufe von ihrem letzten Rück-
gang wieder erholen. Kohlenwerihe bewahrten relativ feſte Hal
tung auf die in Ausſicht ſtehende franzöſiſchen und engliſchen Berg-
arbeiter-Ausſtände und Meldungen über Koksmangel in Pittsburg.
Auf dem Rentenmarkt liegen inländiſche Staatsanleihen
anhaltend ſchwach, trotzdem ſowohl die Gerüchte von einer bevor
ſtehenden Ausgabe von Reichsanleihen und preußiſchen Konſols,
ſowie von Sachſenrente offiziös dementirt werden. Türken haben
ſich wieder leicht befeſtigt, ebenſo Argentinier. Der Jnduſtrie
markt iſt ſehr ſtill, aber ziemlich feſt. Nur in Schifffahrtsaktien,
beſonders Norddeutſche Lloyd, vollzogen ſich große Abgaben, da un
günſtige Meldungen über den Frachtenmarkt vorliegen. Eine
größere Steigerung erfuhren Nauheimer Aktien, da die Siemens
Glasinduftrie- Geſellſchaft in Dresden bereits zum 2. Dezember
eine außerordentliche Generalverſammlung einberufen hat, in
welcher der Vorſtand zum Ankauf der Vallendarer Anlagen ermäch-
tigt werden ſoll. Die Aktionäre der Nauheimer Fabrik werden
alſo trotz der bevorſtehenden Kursanmeldung aus dem Schiffbruch
noch etwas retten. Für einzelne Maſchinen-, Porzellan, Steingut
Fabriken zeigte ſich Nachfrage, ebenſo erholten ſich Hannoverſche
und Große Berliner Straßenbahn-Aktien. Unter den Cement-
fabriken erfuhren Stettin-Griſtower einen großen Kursſturz. Der
Geldmarkt bleibt flüſſig. Der Privatdiskont notirt 3 Proz.

Allgemeines.
O Leipzig, 10. November. (Wollkämmerei-Aktien-

Geſellſchaft Leipzig.) Der Meldung, daß in Sachen der
Wollkämmerei-Aktien- Geſellſchaft in Leipzig vom
9. bis 11. Dezember Termin vor dem hieſigen Landgericht
anſteht, iſt noch hinzuzufügen, daß die Anklage auf Grund von
S 240 des Handelsgeſetzbuches erhoben worden iſt. Angeklagt ſind
der Kaufmann Moritz Albrecht Corſica, der Kommerzienrath
Leopold Offermann, Direktor der Leipziger Wollkämmerei und
argentiniſcher Konſul, der Geh. Kommerzienrath und bayeriſche Konſul
Conrad Alfred Thieme, ſämmtlich aus Leipzig, der Kaufmann
Johann Daniel Fuhrmann aus Antwerpen und der Kaufmann
Fritz Auguſt Hergersberg aus Berlin. In dieſem Zuſammen
hange ſei noch milgetheilt, daß gegen die Direktoren der Dresdener
Creditanſtalt, Horn und Klötzer, das Verfahren einge
ſtellt iſt.

W. Köln, 9. Nov. Die heutige Generalverſammlung
der Hörder-Hütten beſchloß die Vertheiiung einer Dividende
von 107.

Forſt i. L., 9. Nov. (Wollauktion.) Telegramm der
Herren Gebr. Herzberger.) Jn der abgehaltenen Verſteigerung machte
ſich nur wenig Kaufluſt bemerkbar. Von den ausgeſtellten 3756 Eirn,
deutſchen Schweißwollen und Rückenwäſchen wurde die Hälfte ver
kauft. Die Preiſe waren feſt und theilweiſe 5 böher als in der
Auguſt- Auktion. Von Capwollen und viverſen Wollen gelangten
250 Ctr. zum Verkauf.

Heber den Kohlenbergbaun in Prenſſen werden folgende
ſtatiſtiſche Angaben veröffentlicht: In den ernen drei Vierteljahren
1901 waren in Preußen 277 (i. V. 273) Steinkohlenwerke in Be
trieb, die 75 761 092 Tonnen (i. V. 75 826 875 To.) Kohlen förderten.
Hiervon wurden abgeſetzt 71 163 568 To. (71 999 445 To.). Die
Belegſchaft ſtellte ſich auf 403 094 Mann (i. V. 368 697). Auf den
Oberbergamtsbezirk Breslau entfielen hiervon 75 (73) Werke, die
22 411 219 To. (i. V. 22 080 723 To.) förderten und 20 444 862 To.
(i. V. 20 507 077 To.) abſeten. Auf den Oberbergamtsbezirk Dort-
mund entfielen 168 (167) Werke mit einer Förderung von 43 818930
Tonnen (i. V. 44 233 341 To.), wovon 41 402 663 To. (i. V.
42 160 512 To.) abgeſetzt worden. Die Zahl der in Preußen be
triedenen Braunkohlenwerke betrug 378 (i. V. 380) mit einer Förde-
rung von 27 431551 To. (24 339 863 To. und 20691503 To.
(i. V. 18877 355 To.) Abſatz. Die Belegſchaft ſtellte ſich auf
48 992 Mann (i. V. 41 017).

Wochenbericht über Butter und Schmalz
von Guſt. Schultze u. Sohn.

Berlin O., 9. November.
Butter: Das Geſchäft verlief in dieſer Woche in einer ruhigen

Stimmung. Die Konkurrenz der Gänſe macht ſich fühlbar und hat
der Konſum nachgelaſſen, die Produktion hat dagegen zugenommen
und waren die Zufuhren etwas größer. Die Qualitäten laſſen ader
immer noch zu wünſchen übrig, denn ein großer Theil iſt unhalibar
und abſchmeckend das Angebot war daher recht dringend und
Preiſe mußten weiter nachgeben. Auch von den Exportvplätzen trafen
matte Berichte ein und ermäßigte Hamburg die Preiſe um 3
Kopenhagen um 3 Kronen.

Schmalz: Von Amerika wurden im Laufe dieſer Woche
wieder ſchwankende Preiſe gemeldet: in den letzten Tagen trafen
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Danenſrcuren
Kopfwäsehe mit Heissluftapparat

Manicure Oilagelpfiege).

Georg Niedermann,
Herren- und Damen-Friseur

Ia. WhitstableNatives

la. Holländer,
Ia. Caviar (Malassol)

Dienstag, 12. Novemhber:

Bejeuners
à Couvert 1,50 II.

von 10--X1 Uhr.

Dimers
à Couvert 3 K.
p 7 R 3 Uhr.
otagse julienne

Steinbuttfilot aux four
Rehkotelettes mit Trüffeln
Schoton und Spargel mit

Gänsebrust
Römische Pasteten

Haselhuhn, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Ohbst.

Ausserdem

Mittagstisch

W

à 1,50 K.
Suppe, 2 Gänge, Eis, Nachtiseh.

Soupers
à Couvert 2 MIL.

von 6 Uhr an.
Steinhuttfilet aux four

Rosenkohl mit Rinderbrust
Haselhuhn, Compot, Salat
Speise, Nachtisch, Obst.

Leipzigerstrasse 70,71.

M äääää„ä

Wein- Restaurant

lötel Duhe, I.

Wringmaschinen Waschmasehinen
garantirt prima Walzen.

Otto Giseke Machf.,
Juh.: Oscar Sechilf,

Fahrrad und Nähmaſchinen-Handlung,
Halle a, S., Gr. Steinstrasse 83.

S

S r J J Se 4 e e rS e u r rſöhe Ut u nie
in schwarz und farbig.

Lang jährige Verbindung mit ersten Fabrikanten bürgt

für solide Waare bei vortheilhaftesten Preisen,

Weisse geidenstoſfe für Brautkleider.

Sammete in glatt u. gemustert für Kleider u. Blousen

E Huster- Cohſectionen nach auswärts franco.

n

Auswärtige Fct
Dienstag, den 12. November 1901.
Leipzig (Neues Theater): Undine.
Leipzig (Altes Theater): Haus Roſen

hagen.
Weimar (HofTheater): Die heilige

Eliſabeth.
à

Stadt- Theater

Direktion: B. Richards.
Halle a. S

Dienstag, den 12. Nov. 1901,
Abends 74 Uhr.

60. Vorſtellung im Paſſepart.
Abonnement. 4. Viertel.

48. Abonnements- Vorſtellung.
Zum 3. Male W

Carmem.
Oper in 4 Akten. Text nach Proſper
Möérimé's gleichnamiger m von

H. Meilhac und L. Halévy
Muſik von Georges Bizet.

Regie Theo Raven.
Dirigent: Kapellmſtr. R. Erdmann.

Perſonen:
Carmen H. Behnnö.Don Joſe, Sergeant F. Gruſelli.
Escamillo Shierfechter A. 32
Zuniga, Leutnant C. Brandes
Morales, Sergeant Theo Raven.
Micasla, ein Bauern

mädchen Borchert.Remendado G. Förſter.Dancarro Th. Raven.
[Schmuggler)]

Frasquita] Zigeuner- Anna Groß.
ercédes mädchen A. v. Beör.

Ein Führer E. Lübben.Soldaten, Straßenjungen, Cigarren
arbeiterinnen, Zigeuner, Zigeunerin

Schmuagler, Volk.
Ort der Handlung: Spanien, in und

bei Sevilla, 1820.
Jm 4. Aft:

Seguidilla Manchegos,
arrangirt von der Balletmeiſterin
Adele Stahlberg Wieſt, ausgeführt
vom Corps de Ballet u. Figuranten.

Kaſſenöffn. 62/, u Anf. 74 Uhr.
Ende 101 Uhr.

Walhalla- Theater.
Direktion: Richard Hubert.

Das Mädchen
mit dem goldenen Haar.
(The Girl with the golden Hair.)
Große elektr. Verwandlungs-
ſeene mit Geſang. (Senſationell!)

Thee Dollar Truppe,Matadore der Poarterre Gym-
naſtik. Miss Alexandrine,
die graziöſe Equilibriſtin auf dem
ſchlaffen Drabtſeil.

Hochkomiſch!
Clown Bdnuaräo ZTertho's S

wunderbare Hundedreſſur.
W Die großartig. Saltomortal

Springer.
Groihers Ballod, Excentriker.Frl. RozsikKa von hornay,
ungariſch deutſche Sängerin und
Czärdas Tänzerin. Mssrs.
O'Neil and Torp, die hervor
ragendften excentriſch akrobatiſchen
Jongleure. Schweſtern Dell“
Jano, Bravour und Trans
formations Spitzentänzerien.

Herr Narciss Hertens,OriginalGeſangs Humoriſt
mit ſeinen neueſten Senſations

Schlagern I. Ranges.

L Zool. Garten.
Eintritt 50 Pfg.
Kinder 30 Pfg.

W werſöport- Hötel.;

C Dienstag, d. 12. Nov. er.

Abends 8 Vhr:
Gr. Familien-

PFrei-Concert.
Szogeciner Goulasceh.

Der Saal ist gut geheizt.

Rudolf DietrichC NB. Sonntag: MiIitär-
6 Concert (36er Kapelle).

Hötel Stadt Berlin
Jeden gerSchachabend.

Freunde des Schachſpiels werden
hierzu eingeladen. [5832

Perein für Erdkundr.
Sitzung am Mittwoch, den

13. d. Mtso., um 8 Uhr im Hötel
„Zum Kronprinzen“. Vortrag
des Herrn Max zur Nedäden
(als Gaſt): Perfſönliche Er-
innerungen aus dem Feldzug
in China. Kircehlor.

es Jnuf. RegimentsPrinzen Ferdinand v. Preußen

(2. Magdeh.) Nr. 27

hält am r Sonntag, den
17. Nov., Abends S Uhr imkl. Saale ver „Kaiſerſäle“ einen
Anterhaltungs-Abeund

ab, wozu Freunde und ehemaligeKameraden res Regiments, welche

dem Verein noch nicht angehören,
durch Mitglieder eingeführt, herzlich

990 e

willkommen ſind.

aEuropa
Wellſfleiseh früh 9 Uhr.

Althee Bonbon

à Packet 25 und 50 Pfg.

Mienstag, d. 12. Nov. d. 18.

J

Oscar Stöpel.

von vorzügl. Wirkung gegen

Joh. Mitlacher
Beginn 8 Uhr. Ende gegen 11 Uhr.

2 Hötel und Restaurant 2

Schlachtefest.

2049994 9090000000

Husten und Heiserkeit empfiehlt

Poststr. I1. Gr. Ulriehbstr.

Der e ehem. Kameraden

S gen inere W
erantvom Hoflief en d

S neinrieh Raeber
friſcheſter

v Qualität
in Wort u

6 Stüdn 25 vie an

IPa
CGostfüme
in grosser Auswahl,

18, 24, 28, 36 M. etc.
Costüme- Röcke

sunnntlieh in dem neuen Rock-
schnitt, gefüttert,6 75, 8,10, i2, 16, 21

Trauer Blouven,

Morgenröcke,
Trauer Schürzen,

-Tücher.
Anfertigung nach Maass

in kurzer Zeit zu Kleinen
Preisen,

Hermann
Hönicke,

am Leipziger Thurm

Die Seiſenarſbrik
von

Eduard Kobert, Halle,
gegründet 1793

empfiehlt ibre vollständig rein
und neutral gesottenen

Kern- u. Schmierseifen,
Zur Erlangungu. Conservirung

einer zarten Haut, sow. zum
Wasehen der Kinder und als
mildeste, sparsame Seife zum
Rasiren halte ieh meine
parftümirte Kali-Fott-
sei bestens empfehlen.

d

Alle ſhriftlichen Arbeiten
als: Adreſſenſchreiben, a
Geſchäftsbriefe aller Art, Anlegung
von Geſchäftsbüchern ſowie Führung
derſelben rc. werden prompt u. ſach
gemäß ausgeführt. Einziehung

von Forderungen.
Meckelſtraße 21, I. I.

Asthma
Bronchiol-Cigaretten
geſ. geſchützt Nr. 43 751. Präparat

nach Dr. Abbot. Erhältlich in vier
Miſchungen à 10, 20, 50, 100 Stck.

1,00 und 1,50 Mk.GeueralDepot für Halle a. S.
Apothekr

zum euntſchen Fuſſer,
rſtraße 1.Vronch er n. b. H.

Berlin W. 7.
Beſtandtheile: Blätter der

r Cannabis indica,Datura stramoninm, Anisöl,Salpeter. 5758

re
Preis 0Ptgt Se l eher

e e gerenFabr. Lahoratorium Helios, G. m. b. H.,
Hannover.

Perſon ouen,
die verlangt werden. S

in ältererStident der ppinne

wird zur Ertheilung von Privat
unterricht i Hauſe (für Lateinisch)

Zu melden ſtraße 60.

Agent geſ. Eigart e en
on. u. mehr.e e Hamburg.

Preis per 10 Stck. 6,50, 0,75, ju

Suche zum I. Jauuar eine
Mannfell,in der einfachen Küche, ſowie in

der Federviehzucht und Molkerei
erfahren, die ſich nicht ſcheut, ſelbſt
Hand mit anzulegen. Adreffe mit
Gehaltsanſprüchen und Zeugniß-
abſchriften an
Otto Wiecehmann,

Drohndorf (Anhalt).
Geſucht wird zum 1. Januar1902 als Stütze der Hausfrau

bei Familienanſchluß ein kräftiges

S e eFränulein,wie kochen und nähen kann,

in ein Pfarrhaus bei Eisleben.
Meldungen u. Z. 5857 nimmt
die Exped. d. Zeitung entgegen.

Suche für ſofort eine tüchtige

FEamsell.
nicht unter 28 Jahren, ſowie ein
zwoites Hausmädehen,

Zeugnißabſchriften nebſt Gehaltsan
ſprüchen zu ſenden an Heur.
Brandt, Trebitz b. Wettin. (5811

Geſucht nach Bielefeld in
vornehmes Haus einf. Fräulein,
das ſchon in herrſchaftl. Häuſern
war, gewandt und umſichtig iſt,etwas ſchneidert, bügelt und feine

Zimmerarbeit verſtebt. Köchin,
Hausmädchen und Gärtner vorh.,
kein Familienanſchl., hohes Gehbalt.
Schriftl. Offerten unter Z. 5776
an die Expedition dieſer Zeitung.

Suche ſofort oder ſpäteſtens
1. Jan. 1902 eineMeierin,
die mit Centrifuge Beſcheid weiß.
Dom. Marienburg, b. Hildesheint.

Landwirthſchafterin., Scholarin.,
Kochmamſells, Stützen, Jungfern,
Köchin., Stubenmädchen, Mädchen

für Küche und Haus, Kinder-
frauen, Hausmädchen für Güter
werden geſucht und empfohlen.

Frau Marie Wantzlöben,
Stellenvermittlerin.

80.

gen e
Suche ſar tS Zaſſeher,

der längere Jahre mit fremden Leuten
zu thun gehabt hat, Stelle als Hof
oder e r denſelben kann
u S Gefl. dige unter Z 5810 an

die Exp. d. Zig. (5810
Eine in allen alhern der Land

wirthſchaft erfahrenWirtyſchaſtsmam el

ucht Stellung ſof. od. 1. Januar.
u. A. I. poſtlagernd KleinWittenberg b. Wittenberg a. Elbe.

Alleinſt. anſt. Wittwe, 52 J.,
ſucht Ften. Haush älterin
b. ält. Herrn od. Dame. Off. erb. u
Z. 5627 an die Exp. d. Ztg.

in all. Zweig. d.Eine Manſell, Land wirthſchaft

erf., ſucht ſofort od. 1. Dez. Stell.
Off. unt. R. B. 100 poſtlagernd
Oberfrohua bei Limbach erbeten.

Suche für ein

ug. Mädchen,
welches 1. Januar ſeine Lehr
zeit beendet, StellungGutsbeſitzer Müllew,

Reidwth bei

ſVerniethengen.

Amſehitgerſiſe d

ſind die jetzt von der Handels G
kammer benutzten 6 großen Räume
nebſt Zubehör, Hochparterre, als
Bureau oder herrſchaftliche Wohnung
1. April 1902 zu vermiethen.

Otto SchliacK.
Herrſchaftl. Wohnung,
Marienſtraße, dicht an der Magde
durgerſtraße delegen, für Mk. 750
p. a. zu vermiethen. Näheres bei

Paul Mussmanm,
Halle a. S., Alter Markt 7.

I. Januar 5 Zimmer
und Zuhbehör, Mitte der Stadt, zu
vermiethen. Ausk. Gr. Steinstr. [7, II.

850000 o
Bankgelder ſollen auf gute Acker

i S Jahre feſt ingrößeren Poſten zum billigſten
r ausgeliehen werden.

Offerten erdittet W. Goecke,
Halle a. S., Kellnerſtraße 10 e.

Eine Anzahl
zweiteHypotheken
von 2009, 2400, 2500,2800, 6000, 7006, 8000,

J 12 000 und 15700 Mark
ſämmtlich goldſicher,

die meiſten ſogarpupillariſch ſicher u.
J ab 1. Juli 1902 künd-
bar,ſindzun verkaufen.
J Kleiner Kursverluſtwird übernommenGefl. Offerten unter
s B. o. 1887 au Rudolf

MWosse, Brüderſtraße7 46000,
zrſtüenige Hypothek à 4hieſiges Grundſtück geſucht.
erwies ausgeſchloſſen. Offert.

unter Z. 5836 an die Exped. d.
Zta. erbeten.

24 606 E.ſind als I. Hypothek ev. auch in
kl. Poſten auf gute Landgrund
ſtug auszuleihen.

Offerten unter Z. O0012 an die
Expedition dieſer Zeiturg erbeten.

M. 12 000,
Acker-Hypothek geſucht.

ermittler verbeten. Offert. unter
Z. 5835 an die Exped. d. Ztg.
erbeten.

R.
Noch unverh. Beſ. e. Gutes (ca.

350 Mg. m. techn. Betr.), beſte Lage
u. fruchtb. Geg., Mitte 30er, geb. hoch
angeſ. Perſ.,ſ., da gänzl. alleinſteh.,
mangels r Geleg., a. d. n. m.
ungew. W. d. Bekanntſch. entſpr.
verm. j. D., o. W. o. K., im ungef.
Alter v 25 bis Anf. 30 zu machen.

Eltern, Vorm., auch j. D. ſelbſt, w.geb., näh. Mittheilungen u. Angabe

der Verhältniſſe und Adreſſe sub
A. F. 417 vertrauensvoll ſofort
an Rudolf Mosse, Magde-
burg gel. z. iaſſen, worauf in jedem
Falle Antwort folgt. Strengſte
Discretion verlangt. Gewerbsm.

Agenten u. Vermittler ausgeſchloſſen.

Todes Anzeige.

Statt jeder beſonderen
Meldung.

Heute verſchied plötzlich meine
liebe Tante, verw. Frau

Cantor Schneider
geb. Ouehlim 75. gen Nee

Halle a. S., 9. Nov. 1901.
jQuehkl, Ober-Poſtſekretär.

Verlodt: Frl. Elſe Schmidt
mit Hrn. Otto Hanſen Groß
Salze--Welsleben). Fräulein
Margareihe Spitta mit Hrn.
Willy Döring und Frl. Elſe
Spitta mit Hrn. Oberlehrer
Martin Heinrich (Berlin). Frl.
Agnes Szarlinowska mit Hrn.
Stabsarzt Dr. Ferdinand Uhl
(Breslau--Berlin). Frl. Eliſa
beth Krimping mit Hrn. Amts
richter Otto Wahrenholz (Bres
lau--Gleiwitz). Fr. Elfriede
Martini mit Hrn. Oberleutnant
Alfred Soſtmann (Berlin--
Colmar i. E.). Frl. Lucy Ronge
mit Hrn. prakt. Arzt Rudolf
Hoffmann (Neiße--München).

Verehelicht: Hr. Diſrilts
Kommiſſar Wilh. Fliegel mit
Frl. arngr eher e er,Poſen). Hr. Dr. med. Theodor
Rüdingen mit Frl. Thereſe Beck
(Berlin).
eboren: Ein Sohn: Hrn.
Pfarrer Heck i ganan a. M.).
Herrn Peoſtſekretär Schmidt
(Querfurt). Hrn. Rittergutsbe
fitzer Oppenberg (Seibersdorf).

Eine Tochter: Hrn. Ober
lehrer Hrm. Schurig (Höxier).
Hrn. Oberarzt Dr. Schieritz
(HohenSchönhaufen). Herrn
Rechtsanwalt Schachtel (Berlin).

Geſtorbden: Hr. Staatsanwalt
Johannes Heinatz (Breslau).
Hr. Prof. Dr. Heinrich Vork
(Berlin). Hr. Stadtälteſter
Louis Blumenthal( Oranienburg).
Hr. Prokuriſt Auguſt Hohmann
(Leipzig). Hr. Verlagsduchhändler
Gotthold danilius Herzog
(Leipzig-R.). Hr. Dr. meld.
Reinhold Brüggemann (Magde
burg). Verw. Fr. Pfarrer Emma
Dietel (Dresden). Fr. Land
gerichtspräſident Clara Dechend
(Breslau). Freifr. Helene von
Zedlitz u. Neukirch (Hannover).
Fr. Caroline Schmidt (Magde-
burg). Fr. Chriſtine Beichmann
(Magdeburg). Fr. Anna Meier
(Erfurt). Fr. Lina Fiſcher
(Gispersleben). Fr. Juſtizrath
Agnes Löbnitz (Nordhauſen).
Frl. Luiſe Mertens (Potsdam).
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Dienstag

Provinz Sachſen und Umgebung.
d. Groitſch (Saalkr.), 9. Nov. (Brand.) Vor einigen Tagen

brannte auf bisher unaufgeklärte Weiſe ein dem Ziegeleibeſitzer Albert
Deparade hierſelbſt gehöriger Trockenſchuppen nieder. Die Senne
witzer, Teichaer und Gutenberger Spritze waren bald zur Stelle. So
konnte das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt werden. Der Schuppen
war bei der Magdeburger LandFeuerSozietät verſichert, deshalb dürfte
der Beſitzer keinen Schaden erleiden.

Wittenberg, 9. Nov. (Reichstagserſatzwahl.) Die
Konſervativen des Wahlkreiſes Schweinitz Wittenberg haben für die
Reichstagserſatzwahl Herrn von Leipziger Kropſtädt, der den
Wahlkrels ſchon einmal von 1893-1898 im Reichstage vertreten hat,

als Kandidaten aufgeſtellt.
Wittenberg, 9. Nov. (Ein hiſtoriſch werthvoller

Fundd) iſt kürzlich bei den Ausſchachtungsarbeiten im Hofe des Grund-
ſtückes Markt 3 unter einem alten Fundament, in einer Tiefe von mehr
als zwei Metern, gefunden worden. Das Fundſtück iſt ein in Sand
ſtein ſehr ſauber ausgeführter 35 Centimeter hoher, aufrecht ſitzender
Bär, der mit den Vorderpranken ein Schild hält, welches er, nach dem
drohend aufgeſperrten Rachen zu ſchließen, gegen Angreifer zu ver
theidigen ſcheint. Das Fundſtück, das jedenfalls aus der Zeit des
erſten Askaniers, Albrechts des Bären, ſtammt, an dem aber keinerlei
Schriftzüge zu entdecken ſind, iſt leider beim Ausheben an der Naſen
ſpitze etwas beſchädigt worden.

b. Rackith (a. Elbe), 10. Nov. (Abkühlung. Goldene
och zeit.) Zwei Wittenberger Soldaten hatten auf unſerer heutigen

Kirmeßfeier ihre ſtarke Trunkfeſtigkeit bewieſen und rüſteten ſich mit
ihren Rädern zum Abmarſch nach der Garniſon. Die etwas ſtörrigen
„alten Karren“ wurden vorſichtiger Weiſe an der Lenkſtange geführt.
Nichtsdeſtoweniger gingen bald darauf die Räder mit den Führern
durch und die beiden Kriegsmänner geriethen bei der Dunkelheit in den
zum Glück an dieſer Stelle flachen Dorfteich. Nach dieſer kleinen Ab
kühlung zogen ſie rn ihre Straße weiter. Die Pelz ſchen Ehe
leute feierten heute das Feſt der goldenen Hochzeit.

r. Wahrenbrück, 10. Nov. (Feuer.) Heute Abend 9 Uhr
brach in der mit Erntevorräthen gefüllten Scheune des Großerben
Kühne Feuer aus, welches dieſelbe, den darau befindlichen Schuppen
und die Viehſtälle gänzlich einäſcherte. Das Vieh konnte noch recht-
zeitig gerettet werden. Durch kräftiges Eingreifen der hieſigen Feuer
wehr, denn andere Spritzen waren des Nebels wegen nicht
erſchienen, wurde das Feuer auf ſeinen Herd beſchränkt, ſodaß die
darangrenzende Graunſchule mit den darin befindlichen vielen Alter-
thümern erhalten blieb. Am 8. November waren es 13 Jahre, als
in der Schloßmühle zu Liebenwerda der damalige Kreisphyſikus Dr.
Meyer mit Gemahlin, zwei Kindern und zwei Dienſtmädchen in den
Flammen ihren Tod fanden.

c Querfurt, 10. Nov. (Lutherfeier. Von der
Schul e.) Anläßlich des Geburtstages Dr. Martin Luthers fand

eſtern Abend ein Aufzug der hieſigen Schulkinder mit buntenLe wions von der Bürgerſchule aus durch die Hauptſtraßen der

Stadt nach dem feſtlich geſchmückten Lutherdenkmale auf dem Kirch-
plane ſtatt. Rektor Kolbe wies in einer Anſprache auf die Be
deutung des großen Reformators hin. Auf dem Marktplatze hielt
Superintendent Roſenthal eine Anſprache, in welcher er Luther
als rechten deutſchen Mann feierte und ſeiner vielfachen Verdienſte
um das deutſche Volk gedachte. Während des Aufzuges der ca.

11000 Kinder läuteten die Glocken der Stadtkirche und in einer
ganzen Anzahl Häuſer waren die Fenſter illuminirt. Jn- der
vorgeſtern ſtatt Stadtverordneten Verſammlung wurde
die von der Kgl. ierung in Merſeburg verlangte Errichtung einer
18. Lehrerſtelle an der v en Stadtſchule am 1. April 1902 genehmigt. Gleichzeitig beſch e die Verſammlung, daß von jetzt ab

den Lehrerinnen und den unverheiratheten Lehrern nur und nicht
mehr z des Wohnungsgeldes in Abzug gebracht werden ſoll.

8. Alsleben a. S., 10. Nov. (Goldene Hochzeit. Am
9. Nov. feierte das Auguſt Mann'ſche Ehepaar zu Muecrena in voller

v das Feſt der goldenen Hochzeit im engſten Kreiſe der
Familie.

e. Altenroda (bei Bibra), 9. Nov. (Miſſionsfeſt.) Geſtern
beſuchte Paſtor Bodenſtein aus Bismark auf ſeiner Miſſionspredigtreiſe
unſeren Ort. Derſelbe ſprach mit den Kindern der Oberklaſſe über die
Miſſion unter den Chineſen. Um 6 Uhr fand Gottesdienſt ſtatt und
hatte der Feſtredner als Text Math. 10, 34 gewählt „Die Miſſion
ein Kampf, der uns verordnet iſt“. Jn der Nachverſammlung begrüßte
der Ortspfarrer Paſtor Roſt, der an dieſem Tage hier ſeinen Einzug
feierte, die zahlreich Erſchienenen, während Herr Paſtor Büchting-
Kl.-Wangen über die Miſſion in Afrika ſprach und Herr Paſtor
Bodenſtein an verſchiedenen chineſiſchen Sachen Sitten und Ge-
bräuche dieſes Volkes erklärte. Die Sammlung ergab 37 Mk.

Erfurt, 10. Nov. (Der diesjährige Martinsabend)
iſt heute nach dem offiziellen Programm verlaufen, nur war wieder
nicht viel zu verſpüren von dem ſonſtigen Lampionzuge der Kinder,
die in früheren Jahren ſingend durch die Straßen zu ziehen pflegten.
Als dieſer Geſang irgend einem Griesgram einmal zu laut wurde,
ſchrie man nach der Polizei, dieſe ſchritt auch prompt ein und verbot
das Singen. Obwohl nun dieſes Verbot ſofort wieder aufgehoben
wurde, liegt es doch ſeitdem wie ein Druck auf den Kindergruppen, die
wohl ihre Laternchen durch die Straßen tragen, aber das gemeinſame
Lied vom „Martin, dem braven Manne“ nicht mehr erklingen laſſen.

8 Erfurt, 10. Nov. (Bahnprojekt Erfurt-Rudolſtadt.)
Das ſeit langer Zeit von hier aus leider immer vergeblich betriebene
Eiſenbahnprojekt Erfurt-Rudolſtadt hat ein ſehr zähes
Leben und würde nun, nach Lage der gegenwärtigen Verhältniſſe, alle
Ausſicht auf Erfolg haben, wenn nicht das preußiſche Eiſenbahn
miniſterium von dieſer Bahn Erfurt-Rudolſtadt eine Konkurrenz für
die Staatsbahnlinie Arnſtadt-Saalfeld zu fürchten ſchiene. Wenigſtens
ſoll der Miniſter erklärt haben, daß er eine Konzeſſion für die Linie
Erfurt-Rudolſtadt nicht ertheilen werde. Trotzdem arbeitet
das für den Bau der Linie eingeſetzte Komitee unverdroſſen weiter.
Die mit den Vorarbeiten betraute Firma Vehring u. Wächter in Berlin
hat ermittelt, daß der Bahnbau 6 Mill. Mk. koſten würde, davon will
die genannte Firma 2,8 Mill. ohne jede Vorbedingung für ſich über
nehmen, ſodaß 3,2 Mill. zu decken übrig blieben. Es ſollen nun
Landeskomitees gebildet werden, die an die einzelnen Regierungen der
in Frage kommenden thüringiſchen Staaten mit der Bitte um Förderung
des Unternehmens herantreten ſollen. Die Bahnlinie iſt in den Vor
arbeiten bereits feſtgelegt.

Heiligenſtadt, 10. Nov. (Die politiſche Organiſation)
des Eichsfeldes im Sinne der Centrum spartei ſoll eine Aende
rung erfahren. Die Wahlagitation leitete ſeit Jahren ein aus dem
hieſigen katholiſchen Männerverein „Conſtantia“ hervorgegangener
Wahlausſchuß, der jedoch in Kürze eine Umbildung bezw. Erweiterung

dieſes Wahlausſchuſſes ſoll der
Windthorſtbund für das Eichsfeld, der in einer heutigen
großen Verſammlung nach einem einſtündigen Vortrage des General
ſekretärs im Windthorſtbunde, Lawen aus Eſſen, gegründet wurde, die

erfahren ſoll. Zur Unterſtützung

Agitation betreiben. Der neugegründete Bund hat ſeinen Sitz in
Heiligenſtadt, auf dem Lande ſollen Ortsgruppen gebildet werden.

O Heiligenſtadt, 9. November. (Dr. Eiſenbarth Nr. 2.)
Folgendes originelle Sympathie Rezept wurde unter den Papieren
eines jüngſt verſtorbenen hieſigen Einwohners vorgefunden: „Ruhla,
den 6. Februar 1858. Geehrter Herr Marx! uf Jhr geehrteſtes
Schreiben vom 5. ds. Mts. überſende ich Jhnen inliegend das Mittel,
daß Jhr Töchterchen von ihren Leiden befreien wird. Das Mittel
wie Sie ſehen beſteht in einem Zettel und muß gebraucht werden wie
folgt Auf den Freitag, den 12. Februar früh 9 Uhr, wird der
Faden aufgewickelt, und Jhre Tochter hängt den Zettel am Hals
auf dem bloßen Leib. Dieſer bleibt nun hängen bis auf
den Sonntag, den 21. Februar früh 9 Uhr. Sowie die Glocke 9

d2

geſchlagen hat, ſo nimmt Jhre Tochter den Zettel ab, und wirft
denſelben über den Kopf hinter in die Stube, aber ſieht nicht
danach. Dann nehmen Sie ein Kehrbrett mit etwas Kehrigt, und
einen Handbeſen und kehren den Zettel darauf und tragen denſelben
zwiſchen zwei Gebäude, wo Niemand dazu kommen kann, und dann
warfen Sie etwas Erde r und die Kur iſt beendigt. Sollten nur
4 Wochen eingerechnet, den Anfang der Kur vorüber ſein, und das
Kind wäre noch nicht ganz befreit, ſo haben ſie die Güte und benach
richtigen mich über den Stand. Da Sie nun die Güte hatten und
fragten über die Bemühung, ſo bin ich ſo frei und ſtelle Jhnen dieſes
in Jhren willen. Hochachtungsvoll zeichnet Georg Chriſtian Gieſe,
Schultheiß zu Ruhla Goth. Antheils.“ r

d. Cöthen, 10. Nov. (Gartenbau-Ausſtellung.) Geſtern
Vormittag wurde im „Schützenhauſe“ hierſelbſt die vom hieſigen Garten
bauVerein veranſtaltete Allgemeine Gartenbau Aus
ſtellung eröffnet. Die z wvr iſt in jeder Beziehung auf
das Trefflichſte gelungen und dürfte in gleicher Reichhaltigkeit und Aus
dehnung hier noch nicht gezeigt worden ſein. Vor Eröffnung der Aus
ſtellung fand die Prämiirung ſtatt. Zur Vertheilung gelangten drei
Staatsmedaillen, zwölf Ehrenpreiſe, neun goldene, vier ſilberne und 13
bronzene Vereinsmedaillen. Die ſilbernen Staatsmedaillen erhielten
Geh. Kommerzienrath Wittig-Cöthen (Warmhauspflanzen) und der Obſt
bauverein Moſigkau (Obſtſortiment), die bronzene Menges Cöthen
Bindereien). Einen werthvollen Ehrenpreis erhielt Herm. Heinrich-

ylbitz bei Wallwitz für ein nach den Vorſchriften des Pomologen-
Vereins Sachſen-Anhalt zuſammengeſtelltes Obſtſortiment.

Fl. Camburg, 10. Nov. (Kirmſen. Jubiläum.) Die
Kirmſen in den Ortſchaften unſerer Gegend, welche drei Tage lang
gefeiert werden, haben heute begonnen. Wegen dem regneriſchen Wetter,
das den ganzen Sonntag herrſchte, war von dem ſonſt zu beobachtenden
ſtarken Verkehr diesmal nur wenig zu bemerken, Die Gefellſchaft
„Erholung“ in Camburg, welche die hervorragendſten Rittergutsbeſitzer
und namhafteſten Landwirthe, ſowie die vornehmſten Kreiſe der ganzen
Grafſchaft Camburg nebſt Umgegend zu ihren Mitgliedern zählt, begeht
am 16. und 17. November im hieſigen Räthhaus das 79jährige
Jubiläum ihres Beſtehens. Aus dieſem Anlaß hat die Geſellſchaft
eine 72 Seiten ſtarke Feſtſchrift herausgegeben, welche vom Mitglied
Kantor Diez in Camburg bearbeitet wurde und den Werdegang der
Geſellſchaft Revue paſſiren läßt, auch ein vollſtändiges Mitglieder-
Verzeichniß enthält. Die Jubelfeier wird in ganz beſonders feſtlicher
Weiſe begangen werden.

Eiſenach, 9. Nov. (Gegen Chamberlain.) Die
Konferenz thüringiſcher beſchloß, eine Aufforderung
an alle Geiſtlichen Deutſchlands zum Zweck eines Proteſtes gegen
Chamberlain, ſowie gegen die engliſche Kriegsführung zu veröffent-
lichen.

Meiniugen, 9. Nov. (Meiningiſch und mei-
ningenſch?) Man ſchreibt der „Frankf. Ztg.“, wahrſcheinlichaus Sleiningen, Folgendes: Die Geheimräthe in Berlin ſchreiben

ſicher die Adjertivform von Preußen nicht preußenſch, ſondern
preußiſch. Warum ſchreiben ſie dann meiningenſch und nicht auch

meiningiſch? Jm letzten Landtag von Meiningen wurde ſeitens
einiger Abgeordneten gerügt, daß in dem Staatsvertrag mit Preußen
wegen Uebernahme der Bahn Salzungen Vacha immer von der
meiningenſchen Regierung die Rede ſei. Staatsräth Schaller fand
meiningenſch weder ſchön noch richtig, doch ſei der Fehler von Preußen
gemacht worden, das den Staatsvertrag verfaßt habe. Jetzt wird
nun Herrn Schaller nächgewieſen, daß in den gedruckten meiningenſchen Staaten ehörigkeits-Ausweiſen, welche die Unterſchrift des
Staatsraths ſelder tragen, ebenfalls von „meiningenſchen Staats

s die Rede iſt. Die Geheimräthe in Verlin ſind alſo
gerächt. J

c Vom Frankenwalde, 10. Nov. (Die Holzpreiſe,) die
eine ganz exorbitante Höhe erreicht hatten, gehen in unſerer Gegend
wieder mehr und mehr zurück. Bei den dieſer Tage in den Forſtbezirken
Langenbach. und Heinersberg abgehaltenen Holzverſteigerungen waren
nur wenig Bieter erſchienen und wurde faſt ſämmtliches Holz mit 20
bis 25 Prozent unter der Taxe losgeſchlagen. Eine kürzlich im Forſt
amte Rothenkirchen angeſetzte Holzauktion verlief überhaupt reſultatlos,
da die erſchienenen Holzhändler nur Gebote zwiſchen 60 und 80 Proz.
der Forſttaxe abgaben, während. der Amtsvorſtand erklärte, für die
einzelnen Forſtabtheilungen nur Gebote von 90 bis 100 Proz. der Taxe
entgegennehmen zu können.

Leipzig, 9. Nov. (Zum Verſchwinden des Rechts
anwalts Dr. Barth.) Die Angehörigen des ſpurlos verſchwundenen
Rechtsanwalts Juſtizrath Dr. Barth haben, wie hieſige Blätter melden,
für Ermittelung von deſſen Aufenthalt bezw. Auffindung von deſſen
Leiche 500 Mark Belohnung ausgeſetzt.

O Dresden, 10. Nov. (Ueberfall eines Militär-
poſtens.) Ein unglaubliches Vorkommniß paſſirte an einem der
letzten Abende am Thore der Kaſerne des 177. Jnfanterie-
Regiments. Dort ſtand ein reiwilliger aufPoſten. Plötzlich wurde derſelbe (nach den „L. N. N.“) von zwei
Subjekten rückling s überfallen und derartig zugerichtet, daß
er, als auf ſein Geſchrei Hülfe herbeikam, bereits bewußtlos
dalag und dem Lazareth zugeführt werden mußte. Die Strolche
haben zuerſt verſucht, dem Poſten das Gewehr zu entreißen, und als

ihnen dieſes nicht gelang, demſelben das Seitengewehr ab
enommen und ihm damit einen Schlag über den Kopf ver-
etzt, der durch den Helm hindurch eine bedeutende Kopfwunde ver

urſachte. Ob ein Racheakt vorliegt, dürfte die Unterſuchung ergeben.

Porſonalnachrichten.

Die neu errichtete 2. Pfarrſtelle an St. Nicolai und St. Petri-
Margarethen in Mühlhauſen i. Th. privaten Patronats iſt
zu beſetzen. Die Stelle gewährt das Grundgehalt der 1. Verſicherungs
klaſſe mit 1800 Mk. und eine jährliche Miethsentſchädigung von
750 Mk. Bewerbungen ſind an den Magiſtrat in Mühlhauſen i. Th.
zu richten. Durch das Ableben ihres Inhabers iſt die mit Ablauf
der Gnadenzeit am 1. Juni 1901 zu beſetzende Pfarrſtelle zu
Breitenfeld, Diözeſe Gardelegen, vakant geworden. Dieſelbe
unterfällt der freien kirchenregimentlichen Beſetzung und gewährt neben

freier Wohnung und einer r r für Filialfuhren von 217 Mk. das z w. der Klaſſe I (1800 Mk.). Zur
Stelle gehören 3 Kirchen. Die Berufung erfolgt diesmal durch die
Kirchenbehörde. Zu der erledigten evangeliſchen Pfarrſtelle zuAltenroda in der Ephorie Dueiſurt iſt der bisherige Hilfsprediger

in Heteborn Bruno Guſtav Roſt berufen und beſtätigt worden.
Dem KirchenkaſſenRendanten Koſſathen Karl Juſt in Beeſen iſt mittels
Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. Oktober d. Js. das Allgemeine Ehren-
zeichen verliehen worden. Dein Bergmann Albert Tempel in Molmeck

mittels Allerhöchſten Erlaſſes vom 8. Oktober d. Js. das Allgemeine
Ehrenzeichen verliehen worden. Der bisherige wiſſenſchaftliche Hilfs

lehrer Johannes Wolfrom iſt vom 1. April 1901 ab zum Oberlehrer
ernannt und dem Domgymnaſium zu Merſeburg überwieſen worden.

Dem Schleuſenmeiſter Pachaly in Halle a. S. wurde das Kreuz des
Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen.

g Der Kreisbauinſpektor Abeſſer iſt von Marienburg nach
ittenberg verſetzt worden.

Der Regierungs Aſſeſſor v. Trotha zu Hecklingen
Se iſt dem Landrath des Kreiſes Franzburg, Regierungsbezirk

tralſund, r Hülfeleiſtung in den landräthlichen Geſchäſten zu
getheilt worden.

Am SchullehrerSeminar zu Elſterwerda iſt der bis
herige kommiſſariſche Oberlehrer, Seminarlehrer Kauffmann
endgültig als Seminar-Oberlehrer angeſtellt worden.

K.

2. Beilage zu Nr. 531 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für

12. November 1901

Anhalt und Thrringen.
Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.

Von der Univerſität Halle. Jn der am Sonnabend, den
9. d. Mts. endenden Woche wurden an der Hallenſer Univerſität
immatrikulirt 5 Theologen, 20 Juriſten, 6 Mediziner, 5 Philoſophen,

hilologen und Hiſtoriker, 2 Mathematiker und Naturwiſſenſchaftler,
23 Kameraliſten und Landwirthe, 30 in der philoſophiſchen Fakultät,
in Summa 61 Studirende. Jm Ganzen wurden neu immatrikulirt
123 Theologen, 129 Juriſten, 42 Mediziner, 66 Philoſophen,
Philologen und Hiſtoriker, 30 Vlathematiker und Raturwiffenſchaftler
133 Kameraliſten und Landwirthe, 11 Pharmaceuten, zuſammen 246
in der philoſophiſchen Fakultät, in allen Fakultäten zuſammen 534
Studirende. Die Jmmatrikulationen wurden von ſeiner Magnificen
dem zeitigen Rektor Herrn Dr. Such i er abgehalten. Mi
der Jmmatrikulation vom Sonnabend ſind in der Hauptſache die
Jmmatrikulationen abgeſchloſſen.

t

Das Lortzing Jubiläum hat dem verdienſtvollen Lortzingforſcher
G. R. Kruſe Veranlaſſung geboten, im Verlag der Te 4 arotypie
Aktien- Geſellſchaft zu Berlin eine Reihe kleinerer Kompoſitionen
Lortzings zu veröffentlichen. Die beiden Bände (jeder koſtet 2 Mk.)
enthalten Vortrags und Theaterlieder, die alle von der liebenswürdigen
Begabung ihres Schöpfers Zeugniß ablegen und ohne Zweifel zur
Weiterverbreitung in geſelligen Kreiſen u. ſ. w. zu empfehlen ſind.
Der zweite Band entreißt alle die Schöpfungen Lortzings der Ver
geſſenheit, die der Meiſter als Einlagen für andere Opern oder Poſſen
komponirt hat. Die Ausſtattung der beiden Bände iſt angemeſſen.
Dem erſten iſt das Lied „Lied und Liebe“ in Fakſimile beigegeben.

Das Schauſpiel „Elektra“ von Perez Galdos fand in
Hamburg bei ſeiner erſtmaligen Aufführung im dortigen Centralhallen
Theater lärmenden Beifall.

„Sokrates“ iſt der Titel eines neuen Dramas, das der
italieniſche Dramatiker Bovio vollendet hat. Es wird in Rom erſt
malig aufgeführt werden.

Jagd und Sport.
Stumsdorf. 9. Nov. Bei der vorgeſtern ſtattgefundenen

t im Jagdbezirke des Herrn Baron v. Wuthenau
auf Großbadegaſt wurden von etwa 45 Schützen gegen 960
Stück Haſen, 15 Wildkaninchen und 20 Rebhühner zur Strecke gebracht.

N. Jn Markwerben wurden am 6. d. Mts. von 35 Schützen in
drei Treiben 112 Haſen und einige Hühner geſchoſſen. Pächter iſt
Winter- Weißenfels. Jn Burgwerben kamen 286 Haſen und
22 Hühner zur Strecke. Jn Löbi tz betraf der Wachtmeiſter Zeidler
aus Oſterfeld zwei Frettirer aus Naumburg. Zwei Frettchen, 21
Netze, drei Säcke und ein Kaninchen wurden ihnen abgenommen.

X Staßfurt, 10. Nov. Bei der in hieſiger Stadtflur abgehaltenenTreibjagd im Jagdbezirke der hieſigen Jabuitveſiber Bennecke

und Hecker wurden an zwei Jagdtagen eirca 2800 Stück Haſen und
mehrere Rebhühner abgeſchoſſen. An dieſer Jagd nahm u. A. der
Oberpräſident der Provinz Sachſen, Herr Staatsminiſter a. D. Excellenz
v. Boetticher aus Magdeburg theil.
R. Hackpfüffel (Kr. Sangerhauſen), 9. Nov. Bei der heute in
dem Jagdreviere des Herrn Grafen v. Kalkreuth abgehaltenen Treib
jagd wurden von 21 Schützen 97 Haſen erlegt. Der andauernd fallende
Regen beeinträchtigte die Jagd.

Gerichtszeitung.
S Nordhauſen, 9. Nov. (Das hieſige Schwurgericht)

verhandelte an ſeinem fünften Sitzungstage 1. gegen den 42jährigen
Knecht Karl Benkenſtein aus Breitenſtein, welcher angeklagt war,
am 30. Mai d. J. auf dem Wege von Stolberg nach Breitenſtein an
einem Mädchen aus Straßberg einen Not hzzuchtsverſuch verübt
zu haben. Die Geſchworenen verneinten die Schuldfrage, worauf der
Angeklagte freigeſprochen wurde 2. gegen den 68jährigen Tagelöhner
Martin Mock aus Dingelſtedt, welcher von den Geſchworenen unter
Zubilligung mildernder Umſtände ſchuldig geſprochen wurde, am 4. Juni
d. J. vor dem Schöffengerichte zu Dingelſtedt (in einer Beleidigungs
und Schlägereiſache) wiſſentlich einen Mei neid geſchworen zu haben.
Er wurde zu einem Jahr Gefängniß und zwei Jahren Ehrverluſt
verurtheilt.

Gleiwitz, 9. Nov. Nach zweitägiger Verhandlung vor dem
Schwurgericht wurde heute über ſieben Perſonen das
Urtheil gefällt, welche wegen Betheiligung an den Ausſchreitungen ver
haftet und angeklagt worden waren, die am 27. Juli d. J. vor den
Huldſchinskywerken ſtattgefunden hatten. Zwei Angeklagte wurden frei
geſprochen, wegen Anfruhrs wurden ein Angeklagter als Rädelsführer
zu anderthalb Jahren Zuchthaus und drei Angeklagte zu einem bis
anderthalb Jahren Gefängniß verurtheilt ein Angeklagter wurde
wegen Widerſtandes zu zwei Monaten Gefängniß verurtheilt.

Dresden, 9. Nov. (Redakteur und Arzt.) Von dem
die als angeſehener Arzt wirkenden Hofrath Dr. Martini hatte der

edakteur Quanter von der „Dresd. Rundſchau“ behauptet, daß erW Kranken nach der Methode des „Dr. Eiſenbart“ behandele.
Der Redgkteur hatte ſich, nach der „K. Z.“, dabei auf die Angaben

eines früheren Patienten des Arztes geſtützt, deſſen Anſchuldigungen
jedoch durch die als Sachverſtändige und Zeugen vernommenen
Aerzte widerlegt wurden. Quanter erhielt wegen Beleidigung drei
Monate Gefängniß und wurde ſofort verhaftet. e

Fremdenliſte.
Grand Hotel Vode. Jntendant Loewe aus Magdeburg

berſtabsarzt Kübler, Jntendantur-Baurath Arendts, beide aus
erlin. Offizier v. Range aus Hirſchberg. Geh. Rath Schattauer

aus Wiesbaden. Kommerzienrath Rüger, Kommerzienrath Vogel
beide aus Dresden. Oek.-Rath Hrn aus Genthin. Dek. Rath
Krüger aus Gerſchendorf. Prof. Dr. Wagner aus Leipzig. Prof.
Dr. Stengel nebſt Gemahlin aus Patſchkau. Landtagsabgeordneter
Dr. Böttinger aus Elberfeld. Dr. Dr. Marquart aus Kaſſel. Jacob

aus Kreuznach. Moſes aus Liegnitz. Fommel aus Leiha S. Müller
aus Mainz. König aus Salzungen. Direktoren von Kalm aus
Malchin. Ruſch aus Japenlücke. Pötter nebſt Frau aus Gotha.
v Radermacher aus Eſſen. Donecker aus Gotha. Froſt aus

erlin. Syndikus Freiherr v. Boening aus Halberſtadt. Ritterguts
pächter Politz aus Heinrichshagen. Domänenpächter aus
Kämmerich. Fabrikbeſ. Dr. Brumme aus Löbejün. Gebr. Eckſtein
aus Calberg. Beſtehorn nebſt Frau aus Aſchersleben. Kaufleute
Müller, Pompe, beide aus Hamburg. Kämmer aus Neuwerz.
Jſenberg, Neumann, beide aus Berlin. Leß aus Breslau. Feldheim
aus Mainz. Doirée aus Gronau. Buxbaum aus Bamberg. Richter,
Berger, Müller, ſämmtlich aus Leipzig. Hartig aus Erfurt. Richter,
Gerſtel, Großheim, ſämmtlich aus Dresden. Schlüchterer gus
Fürth. Popper aus Sehlau. ranck aus Ludwigsburg. Frotlich
aus Mislowitz. Feldheim aus Magdeburg.

Pintadeun s
Mitglied sſearten

fertigt sehnellstens und
preiz werth an

Buchdruckerei Otto Thiole,
Halleegohe Zoitung

Leipzigeretr. 87.



Amtliche Hekannkmachungen.

Verdingung.
Für den Neubau des Hauptſteueramtsgebäudes zu

Halle a. S.
follen nachfolgende Arbeiten und Lieferungen in öffentlicher Aus
ſchreibung verdungen werden
Loos I. Ausführung der Klempnerarbeiten, einſchließlich

Materiallieferung.
Anusfü dLoos II. Andſührung dereDachdeckerarbeiten, einſchließlich

ateriallieferunTermin zur Eröffnung der mit entſprechender Aufſghrift zu verſehenden

and rechtzeitig einzureichenden Angebote Diensta den 18. d. Mt8s.,
Vormittags 11 Uhr im Bureau der Bauverwaltung Prinzenſtr. 10,
woſelbſt die Zeichnungen einzuſehen und die J r
ür Loos I und
aben ſind. Zuſchlagsfriſt 4

ſoweit der Vorrath reicht, zu 1,00 M
Wochen.

käuflich zu

Hallela. S., den 11. November 1901.
Kreisbauinſpektion.

Bekanntmachung.
Es wird hiermit auf die Einrichtung aufmerkſam gemacht, daß

den Packetbeſtellern auf ihren Beſtellungsfahrten Packete ohne Werth
angabe zur Abgabe bei der Poſtanſtalt übergeben werden dürfen. Es
iſt auch geſtattet, bei der Poſtanſtalt die Abholung von Packeten aus
der Wohnung ſchriftlich zu beſtellen. Für derartige Beſtellſchreiben
oder Beſtellkarten kommt eine Gebühr nicht zur Erhebung dieſelben
können in die Briefkaſten gelegt oder den beſtellenden Boten mitgegeben
werden. Die P acketbeſteller nehmen die Packete entweder innerhalb der
Häuſer ſelbſt, welche ſie zum Zwecke der Beſtellung oder Abholung be
treten, oder
jeweilig e

D e Gebühr der Einſammlung der Packete beträgt 10
jedes Stück.

an denjenigen Stellen entgegen, wo ihr Fuhrwerk

Kaiſerliches Poſtamt Ffs. für

chulze.Solzverſteigerung
auf dem Großherzogl. Forſtreriere Schömberg b. Weidag.

Montag, den 25. d. Mts. ſollen aus den Forſtorten Kühnas-
wieſe, Ranfenwieſe, Kreuzbuche, Zoche, Probſtholz, Wolfers-
dorfer Weg, Schoppenwieſe und Henkelſchlag

491 rm Radelholz-Scheite und Kuüppel
forftorteweiſe meiſtbietend verkauft werden.

Zuſammenkunft Vormittags
zu Weidag.

10 Uhr im Hötel „Zum Ring“

Abfuhrfriſt nach Vereinbarung.
Schömberg, den 10. November 1901.

Großherzeglich Sächſ. Forſtrevierverwaltung.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Provin-

zial-Chauſſeen und Straßen pro 1902
erforderlichen Materialien und deren
Anfuhr:
J. Für die Halle-Beruburger

Straße für die Strecke Veider-
ſee bis Dornitz

68 ebm Chauſſirungs-Steine aus
Petersberger Bruch anzu
fahren,

33 e Chauſſirungsſteine aus Lö-
bejüner Bruch anzuliefern,

116 o Pflaſter und Bedeckungskies
anzuliefern.

II. Für die Wettiner Straße
179 ebw Chauſſirungsſtelne aus Lö

bejüner oder Wettiner
Brüchen anzuliefern,

68 Bedeckungskies anzuliefern.
III. Löbejüner Kohlenſtraße
70 ebm Pflaſterausſchußſteine anzu

fahren,
225 e Peflaſter Ausſchachtungs-

boden abzufahren,
70 e alte Pflaſterſteine anzu

fahren,
261 Pflaſterſand und Be-

deckungskies anzuliefern,
ſollen am Dienstag, den 26. No-
vember cr., Nachm. 49, Uhr im
„Gaſthof zum Sattel“ bei Nauendorf
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Ter
min bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 8. Nov. 1901.
Der Laudes-Bauinſpektor.

Goeßlinghoff. ([5798

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1902 erforderlichen
Matexialien und deren Anfuhr:
J. Für die Chauſſee Lochau

Wiedersdorf
30 cbm Chauſſirungsſteine vom Bahn-

hof Gröbers abzufahren,
101 Bedeckungskies anzuliefern.
II. Für die Chauſſee Ammen-

dorf- Beeſen und Wörmlitz-
Böllberg

19 cbm Chauſſirungsſteine aus Schko
pauer Brüchen anzuliefern,

34 Bedeckungskies anzuliefern.
IH. Für die Chauſſee Döllnitz

Dieskau-Kleinkugel
211 chw Chauſſirungsſteine vom

Bahnhof Gröbers abzu
fahren,

110 Bedeckungskies
liefern.

IV. Für die Chaufſee von Diemitz
nach Reideburg

216 cbm Chauſſirungsſteine aus Plöß-
nitzer Brüchen anzuliefern,

131 Pflaſterſand und Bedeckungs
kies anzuliefern.

V. Für die Chauffee von Brach-
ſtedt nach Zwebendo

b8 ehm Bedeckungskies anzultefern,
ſollen am Freitag, den 22. No-
vember er., Vormittags 9 Uhr,
im Gaſthof zur „Stadt Magde-
burg“ in Halle a. S., Martin-
ſtraſßte, verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 8. Nov. 1901.
Der LandesbauJnſpektor.

5797) GSoeßlinghoff.

anzu

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1902 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:
J. Für die Chanſſee von Trotha

nach Plötz.
109 cbm Chauſſirungsſteine aus Peters

berger Brächen anzulieſern,
108 Bedeckungskies anzuliefern,
450 ſteinfreien Pflaſterſand anzu

liefern.
II. Für die Chaufſee von Plötz

nach Domnitz.
144 ebm Pflaſterausſchußſteine zu ver

fahren,
55 Chauſſirungsſteine aus Löbe

jüner Brüchen anzuliefern,
462 Pflaſterausſchachtungsboden

abzuliefern,
599 Pflaſterſand und Bedeckungs

kies anzuliefern.

III. Für die Chauſſee von
Nauendorf nach Wettin.

223 chm Pflaſterausſchußſteine zu ver
ahren,

490 Pflaſterausſchachtungsboden
abzufahren,

490 Pflaſterſand anzuliefern.
IV. Für die Chauſſee von
Garſena nach Rothenburg.

234 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbe-
jüner Brüchen anzuliefern,

94 Pflaſterſand und Bedeckungs-
kies anzuliefern.

V. Für die Chauſſee von Bebitz
nach Muereng.

150 ebm Pflaſter- und Pflaſteraus-
ſchußſteine zu verfahren,

285 Pflaſterausſchachtungsboden
abzufahren,

332 Pflaſter- und Bedeckungskies
anzuliefern.

VI. Für die Chauſſee von
Cönnern-Saale nach Löbejün.
14 cbm Chauſſirungsſteine von Löbe

jüner Brüchen anzuliefern,
37 Pflaſterſand und Bedeckungs

kies anzuliefern.
VII. Für die Chauſſee v. Mittel
edlau nach Gröbzig u. Löbejün.

56 cbm Chauſſirungsſteine aus Löbe
jüner Brüchen gar kery

114 Pflaſterſand u. Bedeckungs-
kies anzuliefern.

VIII. Für die Chauſſee von
Kattau nach Hohnsdorf.

16 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
IX. Für die Chaufſee von Wettin
über Dößel nach dem Birnbaum.
21 cbm Chauffirungsſteine aus Löbe

jüner Brüchen anzuliefern,
70 Pflaſterſand und Bedeckungs-

kies anzuliefern.
X. Für die Chanuſſee von der

Wettiner Poſtſtraße nach
ra

180 cbm Chauffirungsſteine aus Gör-
bier Brüchen anzuliefern,

40 Bedeckungskies anzuliefern.
XI. Für die Chauſſee Merbitz

Kroſigk-Kaltenmark.
50 edm Bededckungskies anzuliefern,

ſollen am Dienstag, den 19. No
vember er., Vormittage 9 U
im Schützenhauſe zu Löbejün
verdungen werden.

Die Bedingungen werden im Ter
mine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 8. November 1901.

Der LandesVauinſpektor.
Soeßlingho (5799

Verdingung.r 4 ehe 3 wo

Die zur Unterhaltung der Provinzial
Chauſſeen u. Straßen prol 902 erforder
lichen Materialien und deren Anfuhr:

I. Für die Halle-Treuen
brietzener Chaufſee, 1. Abth.

390 ebm Chauſſirungs- Steine aus
Schwerzer Bruch anzufahren,

207 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
II. Für die Halle-Nordhauſener

Chauſſee.
23 ebm Chauſſirungsſteine zu ver

fahren,
75 ebm Pflaſterſand u. Bedeckungs-

kies anzuliefern.

III. Für die Halle- Bernburger
Chauſſee in der Strecke von

Hoalle-Beiderſee.339 ebm Chauſſirungs Steine aus
Petersberger Brüchen anzufahren,

80 cbm Bedeckungskies anzuliefern,
240 ſteinfreien Pflaſterſand an

zuliefern.
IV. Für die Halle Leipziger

Chauſſee.
176 cbm Chauſſirungs Steine vom
Bahnhof Schkeuditz abzufahren,

192 cbm r r vomBahnhof Gröbers abzufahren,
2850 qm Kleinpflaſter Steine vom

Bahnhof Gröbers abzufahren,
300 epm ſteinfreien Pflaſterſand an

zuliefern,
190 ebm Bedeckungskies anzuliefern.
V. Für die Halle-Weiſfenfelſer

Chauſſee.
15 ebm Ckhauſſirungs Steine aus

Schkopauer Brüchen anzuliefern,
43 cbm Bedeckungskies anzuliefern.

VI. F. d. GronauZſcherbenen
Chauſſee.

519 ebm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

502 cbm Pflaſter-Ausſchachtungs-
boden abzufaghren,

VII. Für die Regensburger

und
Straße.

962 cbm Pflaſterſand Be
deckungskies anzuliefern,

910 ebm PflaſterAusſchachtungs-
boden abzufahren.

VIII. Für die Halle-Deſſauer
Straße.

32 cbm Chauſſirungs Steine aus
Plößnitzer Bruch anzulieſern,

7 cbm Pflaſterausſchußſteine
verfahren,

172 ebm Pflaſterſand und Be
deckungskies anzuliefern.

IX. Für die Halle-Delihſcher
Straſze.

258 ebm Pflaſterſand und Be-
deckungskies anzuliefern,

60 ebm Pflaſterausſchußſteine
verfahren,

180 ebwm PflaſterAusſchachtungs
boden abzufahren,

ſollen am Mittwoch, den 27. No
vember er., Vormittags 9 Uhr
im Gaſthauſe zur „Stadt Magde-
burg“, Martinſtr, hierfelbſt, ver
dungen werden.

Die Bedingungen werden im Termin
bekannt gemacht werden.

Halle a. S., den 8. Nov. 1901.

Der Landes-Bauinfpektor.
Goeßlinghoff.

Verdingung.
Die zur Unterhaltung der Kreis-

chauſſeen des Saalkreiſes für das
Rechnungsjahr 1902 erforderlichen
Materialien und deren Anfuhr:

I. Für die Chauſſee von Dölan
nach Nenragoczy

37 cbm Bedeckungskies anzuliefern,
120 Pflaſterſteine vom Bahnhof

Dölau abzufahren,
240 Pflaſterſand anzuliefern,
240 Pflaſterausſchachtungs

boden abzufahren.

II. Für die Chanffee von Lettin
nach Lieskau

35 ebw Bedeckungskies anzuliefern,
185 Pflaſterfteine vom Bahnhof

Dölau abzufahren,
370 Ppflaſterſand anzuliefern,
370 Pflaſterausſchachtungs

boden abzufahren,
207 ſteinfreien Pflaſterſand an

zuliefern,
ſollen am Freitag, den 22. No
vember 1901, Nachm. 2x Uhr
im Wendt'ſchen Gaſthofe zu
Dölan verdungen werden.

Die Bedingungen werden im
Termine bekannt gemacht werden.

Halle a. S., d. 8. Novbr. 1901.
Der Landes Baninſpektor.

Goesslinghoſf.
Jm Handelsregiſter A Nr. 102,

die Kommanditgeſellſchaft Paul
Schauſeil Co. zu Halle a, S.
betreffend, iſt eingetragen worden
Der Prokuriſt Hermaun Pilz

wohnt in Delitz ſch.
Halle a. S., den 1. Nov. 1901.

Kgl. Amtsgericht, Abth. 19.
In unſerem Handelsregiſter Ab

zu

zu

thellung A iſt die offene Handels
geſellſchaft in Firma Robert
Semmler, Jnh. Robert K Wil-
helm Semmler, mit dem Sitze
zu a a. S. r worden.erſönlich haftende eſellſchafter
ſind die Fruchthändler Robert und
Wilhelm Semmler zu Halle a. S.

Die Geſellſchaft hat am 1. Okt.
1899 begonnen.

Halle a. S., den 1. Nov. 1901.
Kgl. Amtsgericht. Abth. 19.

Jn das Dandeleregiſterckbtheiluna FriedB iſt unter Nr. riedri
Achilles Co. Schotterwerke
Trebitz a. P. bei Wallwitz
Genoſſenſchaft mit beſchränkter
Haftung“ mit dem Sitz zu Halle a. S.
zum Zweck der Uebernahme des
ſeitens des Friedrich Achilles vom
Gutsbeſitzer Auguſt Knoche zu
Wallwitz erpachteten Steinbruchs
bei Trebitz a. P. und der Fort-
ſetzung des Betriebes dieſes Stein
bruchs mit 20 000 Mark Stamm-
kapital eingetragen. Der
Weh iſt am 28. Okt. 1901
abgeſchloſſen. Geſchäftsführer iſt
der Steinbruchsbeſitzer Friedrich
Achilles zu d a. S. Die
Dauer der Geſellſchaft iſt auf die
Zeit bis 1. Okt. 1906 feſtgeſetzt.
Eingelegt ſind von Friedrich
Achilles die geſammte, in dem
bezeichneten Steindbruche befindliche

Einrichtung, insbeſondere die
Maſchinen, Apparate, Utenſilien,
ſowie das geſammte Geſchäft mit
allen Aktivis und Paſſivis und die
Rechte aus dem mit Knoche abge
ſchloſſenen Pachtvertrage und den
mit dem Eiſenbahnfiskus abge-
ſchloſſenen Lieferungsverträgen zum
Geldwerthe von insgeſammt
76 181,59 Mark.

Halle a. S., 4. November 1901.
Königl. Amtsgericht, Abth. 19.

Schönes reutabl. Gut!
ſelt. günſt. Angebot, unfern Ham-
burg, hübſch bel., m. 860 Morg.
rothkleef. Bod., in hob. Kult., ſchöne
Jagd, Fiſcherei, herrſch. Geb., ſ. m.
Ernte u. d. werthv. Jnv., 20 Pf.,

200— 30089 Stck. Hornvieh,
Schweinen c. äußerſt preisw. f.
A. 225 000 m. Anz. ver-
Hamburg, Weidenſtieg 4.

Ein Stadtgut in der Größe von
80--150 Morgen zu kaufen ge-
ſucht. Off. u. P. Z. 2279 an
Hansenstein VoglerA. Gi., Halle a. S.

öſtl. Vorſtadt Leipzigs, gut realirend,
preiswerth zu verkaufen.

Näheres bei B. Emil Schwarze,
Leipzig, Querbachs Hof 31.

Ein überzähliges, gutes
Arbeitspferd,

Rappe, 12 jährig, auch als flotter
Einſpänner zu verwenden, ver-
kauft
H. Stoeber in Schafſtädt.
Ein ſtarkes

W Arbeitspſferd W(Däne), weil überzählig, verkauft
Paul Eisenschmidt, Mansfelderſtr. 60.

Zwei Kutſchpferde,
hochelegant, Ruſſen, Grauſchimmel
und Rappe, 1,64 hoch, fünfjährig,
lammfromm, zugfeſt, geſund, weil
für mich zu leicht, ſofort zu ver
kaufen. Off. u. Chiffre Z. 5828
an die Exped. d. Ztg. [5828
Sofort zu verbaufen:

3 Stück hochtragende Kühe und
Ferſen, 5 Stück junge Maſt-
kühe und Ferſen zum Schlachten,
50 Stück fette Lämmer.
Rittergut Friedeburg a. Saale.

30 Stück
Hammellämmer

zu verkaufen. [5859Otto Bogk,
Freigut Wolferode.

3 Hullenkälber
von oſtfrieſiſchen Kühen Cebt ab

Stadtgnt Halle a. S.,
Böllbergerweg 93.

Mehrere hochtragende
e eKühe

verkauft [15775Amt Hayn (Harz).
Rhbeling.

Wegen Vereinszuchtſtamm Ueber
nahme verkaufe:
4,20 weiſe Minorka,! 00. u. 01.
4,8 Zwergcochin (Frühbrut,
kerngeſund, à Stück 2--2,25 Mark
pr. Caſſa ab bier.
Wilh. Körner, Pofſtageuntur,

Niederclobican.

AAAZAAZCZIZD)Weiſe Puter (auch zur 8827

verkauft 575L. Rosanl, Osmünde.
Friſche Rübenſchnitzel

hat zur prompten Lieferung abzugeben 0678
Zuckerfabrik Wallwitz m. b. H.,

Wallwitz bei Halle a. S.

2000 (tr. Kartoffeln,

Magnum bonum u. Saxonia,
ſind abzugeben bei

Schwoitſch bei Gröhers,

Geſell

kauft w. Ausk. erth. L. H. Ehrich,

5848

E. Reſtauratiousgrundſtück

Techn. u. Patenthureau
von Civilingenieur A. Baumbach, Röserstr. 4,
Patentbesorgung und Verwerthung, technische Av-
veiten, Gutachten, Taxen, Expertisen, Entwürre,
Berechnungen, Bauleitungen, Kraſtermittelungen,.
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I. Wohlfahrts- Lotterie

16,870 Geldgewinne, ohne Ahzug-

575, 000

4 5000-2000010 10060-10000
100 à O 50000

1150 109- 15090

Wohlſahrts-Loose versendet: General-Debit

ILud. Müller 00.
in Berlin, Breitestr. 5 u. in
Hamburg, Fürnberg, München
J S Tel.-Adr.: Glücksmüller.

T
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S. g 85
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27

27
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3523o
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57
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Lotterie-Direction. 500000 Loose,

der Houtschen Sehnta gebiete.
Mark 3 3 Porto und Iiste R

e 30 Pfg. extra

7 5

o

50-30090
15-240060

Eine Bitte aus demEnlengebirge!
Jm Herbſt kehren die Außenarbeiter hinter den Webſtuhl zurück

und ſuchen neben den ſtändigen Webern Arbeit. Bei den ungünſtigen
Zeitverhältniſſen hält es beſonders ſchwer, dieſe den ſehr langen Winter
über zu beſchäftigen, und erbittet das unterzeichnete Unternehmen, um
dies zu ermöglichen, recht zahlreiche Beſtellungen auf deren allſeitig als
ſehr preiswerth und danerhaft anerkannten Erzeugniſſe als
Leinen, Halbleinen, baumw. Gewebe zu Leibwäſche, Bezügen, Caken und
SFimmerwäſche aller Art, Schürzenſtoffe, nene Hauskleiderſtoffe, Scheuer
tuch 2c., die von 20 Mk. an franko unmittelbar an die Verbraucher
verſandt werden. Die Anfertigung von Wäſcheſtücken ſowie ganzen
Ausſteuern wird zu mäßigen Preiſen übernommen,

Schnelle und ſorgfältige Ausführung zuſichernd, bittet um recht
regen Fuſpruch

das Waldenburger WeberAUnterftützungs- Unternehmen
Th. Schoen, Wüſtewaltersdeorf a. d. hohen Eule.

Preisbuch und Muſterkarte, ſowie ein Verzeichniß zurückgeſetzter
Waaren ſtehen nnentgeltlich, Proben aller Gewebe poſtfrei zu Dienſten.

Thiürinmg. W eiss albeſter Ban und Düngekalk, 95 Kalk, von Autoritäten einpfoblen,
offeriren in großen wie kleinen Poſten, jederzeit friſch gebrannt und
lieferbar, zu billigſten Tagespreiſen die Stedtener Kalkwerke von
R. Schrader. Halle a. S. Komptoir: Alte Promenade la

Wein-Restaurant ev. Café

mit Wohnung Centrum V.PIagwitz u. Lindenau,. Cär
1400 MK. jährl. ab I. Aprräl
1902 zu verpachtem bei

Dams, Lindenau,
Aurelienstrasse 4. II.
Wirklich friſche

Landeier
kaufe ſtets. Offerten mit Preis.
Fritz Raugae, Geiſtſtr.-Ecke,

Albrechtſtraße. [5849

2000 Ctr. Kiehter's Imperator,
3000 Etr. Professor Maercker
hat abzugeben [5635

Rittergut Groß Demſin
bei Altbensdorf.

Futterkartoffeln
in größeren Quantitäten hat abzu
geben die Gutsverwaltung von
Carl Berger, Merſeburg.

2000 Centner
Rübenſchnitzel
ab Bahnhof Merſeburg hat abzu
geben die Gutsverwaltung von
Carl Berger Merſeburg.

200 Ctr
Pferdemöhren
abzugeben.

W. Werner, Kütten.

Hartoffeln e.
Rittergut Queis.

Echt ruſſ. Inchten.
CGari Friedrich Machf.,

Gr. Märkerſtr. 2.

u dC. S

3 ältere Locomobilen,
6--8 HP,

8 u. 152Dampfmaschinen,

1 Gasmotor, Körting,
2—3

Alles betriebsfähig, weil überzählig,
ſehr billig zu verkaufen.

H. Anger's Söhne,
Tiefbohr- und Brunneüban
Unternehmung, Nordhauſen

2 amerik. Gefen,
1 Kachelherd, faſt neu, ſehr preis
werth zu verkaufen. Offerten
unter B. 1. 1928 an Rudolf
Nogse, Brüderſtraſſe.

Alle Sorten Felle
kaufen zu höchſten Preiſen

Gebrüder Danglowitr,
Fiſchervlau 2.
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